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Die Schwankungen des Verkehrs. 


Seit Pharaos Zeiten iſt es ununterbrochen auf Erden ſo zuge⸗ 
gangen, daß magere und fette Jahre mit einander abwechſeln und 
Nichts berechtigt uns zu der Annahme, daß es vor Pharaos Zeiten 
anders geweſen fein könnte. Es giebt Zeiten, in denen die Nachfrage 
nach Befriedigungsmitteln in reißender Weiſe ſteigt, ſo daß das An⸗ 
gebot derſelben nicht zu folgen vermag; es giebt andere Zeiten, in 
denen ſelbſt für die vorhandenen Vorräthe die Nachfrage ſich nur 
ſchleppend regt, fo daß die Neigung, erlahmt, neue Vorräthe herzu⸗ 
Rellen. Es giebt Zeiten wirthſchaftlichen Aufſchwungs und wirthſchaft⸗ 
lichen Niedergangs. 

W lange der Menſch nicht die volle Herrſchaft über Wind und 
S 2 1 wird dieſer Wechſel ewig fortdauern. So lange Miß⸗ 

achs und reiche Ernten, heiße und kalte Jahre, naſſe und trockene 
Zeiten mit einander abwechſeln, werden Production und Conſumtion 
niemals in gleichmäßig ruhigem Bette dahin wallen. Aber freilich 
ſind die unberechenbaren Launen der Natur nicht die einzigen Urſachen 
der wirthſchaftlichen Gezeiten; es giebt noch andere Umſtände, die der 
Menſch vorausberechnen kann, vorausberechnen ſollte, zu Zeiten wirk⸗ 
lich vorausberechnet und zu anderen Zeiten vorauszuberechnen unter⸗ 
läßt. Dahin gehören Krieg und Frieden, der Wechſel der Mode, der 
Umſchwung in irgend einem Productionszweige, der auf zahlreiche 
andere Productionszweige ſeine Rückwirkungen ausübt. 

Die ſocialdemokratiſche Unzufriedenheit nimmt ihren Ausgangs⸗ 
punkt von dieſen Erſcheinungen, die als induſtrielle Anarchie bezeichnet 
werden und zu gewiſſen Zeiten Tauſende von arbeitsluſtigen Perſonen 
auf das Pflaſter werfen, zu gewiſſen anderen Zeiten einen Zwang 
ausüben, die Arbeitskraft über dasjenige Maß hinaus anzuſtrengen, 
bei welchem die wirthſchaftliche Wohlfahrt gedeihen kann. Die Social 
demokratie verlangt Beſeitigung der induſtriellen Anarchie und Rege⸗ 
lung der Production durch den Staat. Nach der Lehre von der 
wirthſchaftlichen Freiheit ift dieſes Mittel dagegen durchaus verwerflich. 
Die Zukunft vorauszuberechnen wird vielmehr um ſo ſicherer gelingen, 
je mehr Perſonen ein auf Erwerbstrieb gegründetes Intereſſe haben, 
den Blick von der Gegenwart auf die Zukunft zu lenken, ſich nicht 
darauf beſchränken, Angebot und Nachfrage der Gegenwart zu ſtudiren, 
ſondern die Wandlungen von Angebot und Nachfrage der Zukunft 
im Voraus zu berechnen. Entfeſſelung jeder wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
keit, Zulaſſung einer möglichſt unbeſchränkten Concurrenz, Freiheit des 
Handels, Freiheit der Speculation, das find die Factoren, aus denen 
eine möglichſte Vorausſicht der Zukunft und die Abwendung uner⸗ 
warteter Störungen hervorgeht. 

Durch die Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens hat man ein 
Stück von ſocialiſtiſchen Forderungen erfüllt, hat man ſocialdemo⸗ 
kratiſche Forderungen durch die Beilegung des Titels von ſtaats⸗ 
ſocialiſtiſchen Ideen geſellſchaftsfähig gemacht. Und dieſes Stück 
Staatsſocialismus hat feine Probe ſehr ſchlecht beſtanden. Im ver⸗ 
gangenen Jahre brach ein großer Wagenmangel aus. Die Staats: 
verwaltung hatte ihren Vorrath an Wagen dem beſtandenen Bedürf⸗ 
niſſe angepaßt und hatte nicht genügend in das Auge gefaßt, daß 
erſahrungsmaͤßig das Bedürfniß nach Verkehrsmitteln oft ſehr plötzlich 
ſteigt, und daß die Herfiellung neuer Verkehrsmittel auch nicht an⸗ 
nähernd mit derſelben Schnelligkeit in das Werk geſetzt werden kann 
mit welcher das Bedürfnig nach denselben fleigt. Es brach eine 
Calamität aus; die Induſtrie konnte ſich die Roh- und Hülfsſtoffe 
deren fie bedarf, inebeſondere die Kohlen nicht mit der nöthigen 
Schnelligkeit verſchaffen. Sie gerieth in das Stoden und konnte die 
Aufträge, die ihr zu Theil geworden waren, nicht in der voraus⸗ 
geſetzten Weiſe erfüllen. Eine Stockung, die an Einem Punkte ent⸗ 
ſtanden ift, dehnt fih in unſerem complieirten wirthſchaftlichen Orga⸗ 
nismus bald auch auf andere Punkte aus. 

Die Staatsverwaltung hat fih damit entſchuldigt, Niemand 
habe die Steigerung des Verkehrs, die im vorigen Jahre eingetreten, 
vorausſehen können. Das iſt eine Behauptung, deren Kühnheit über 
das zuläffige Maß hinausgeht. Daß fie fie nicht vorausgeſehen hat, 
iſt über jeden Zweifel erhaben; den Vorwurf, die Vermehrung des 
Wagenparkes trotz gehabter Vorausſicht, alfo abſichtlich unterlaſſen zu 

Aben, wird ihr Niemand auch nur in Gedanken machen. Daß fie 
. hat vorausſehen können, wollen wir auch gern glauben; 
den Beweg uns wenigſtens völlig außer Stande fühlen, gegen ſie 
ſchaftlichen Mn führen, daß in ihr die Fülle von Kenntniß der wirth⸗ 
an ar Di b vereinigt war, die erforderlich geweſen wäre, 
Vorausſicht babe lichen Vorausſicht zu gelangen. Ob ſie zu dieſer 
ausTEN hätte gelangen können, wenn fie mit Perſonen beſetzt ge- 
weſen wäre, die mit einer reicheren Kenntniß wirthſchaftlicher That 
ſachen aus geſtattet geweſen wären, müſſen wir ununterſucht laſſen, 
weil wir keine Methode kennen, mittelſt deren dieſe Frage mit Sicher⸗ 
heit hätte beantwortet werden können. Das aber halten wir für 
zweifellos, daß man die Zukunft beſſer vorausgeſehen hätte, wenn 
außer der centralifirten Staatsverwaltung noch andere Factoren ein 
Intereſſe daran gehabt hätten, darüber nachzudenken, wie hoch ſich 
in Zukunft der Wagenbedarf ſtellen werde, und wenn ſie die Mach 
gehabt hätten, ihrer gewonnenen Einſicht durch entſprechende Fürſorge 
einen Ausdruck zu geben. i 
Der Wagenmangel war aber nur die eine Seite des geſtifteten 
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Unheils; eine andere Folge der von den Staatseiſenbahnen befolgten 
Politik ſtellt ſich in dieſem Jahre heraus. Von einer der Regierungs⸗ 
feindlichkeit völlig unverdächtigen Seite, nämlich von der „Kölniſchen 
Zeitung“ ift zuerſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die plötz⸗ 
liche Beſtellung einer ungewöhnlich großen Anzahl von Verkehrs⸗ 
mitteln die Conjunctur heraufbeſchworen hat, die ſchließlich zu der 
großen Arbeiterbewegung in Weſtfalen geführt hat. Die Sache iſt 
nur zu wahrſcheinlich. Die Staatsverwaltung hat eingeſehen, daß 
ihr Park viel zu ſchwach war, und ſie hat den Entſchluß gefaßt, ihn 
moͤglichſt ſchnell auf die Höhe des Bedürfniſſes zu führen. Das ift 
loͤblich. Sie hat eine Anzahl von Eiſenbahnwagen und Locomotiven 
in Beſtellung gegeben, wie ſie vielleicht nie zuvor auf einmal be⸗ 
ſtellt worden ſind. Das war unter den obwaltenden Umſtänden 
nothwendig. Aber ein ſolches Unternehmen iſt leichter erdacht und 
befohlen, als zu glücklichem Ende geführt. 

Die Fabriken von Eiſenbahnwagen und Locomotiven waren im 
Stande, ſehr viel mehr Menſchen zu beſchäftigen; ſie bedurften aber 
zugleich mehr Eiſen. In Folge deſſen hatten auch die Eiſenhütten 
mehr Menſchen zu beſchäftigen; fie bedurften aber gleichzeitig mehr 
Kohlen, und ſo haben denn auch die Kohlengruben mehr Menſchen 
beſchäftigen müſſen. Eine Beſtellung, wie die, welche die Staats⸗ 
bahnverwaltung gemacht hat, hat ſo viel Menſchenkräfte unter das 
Gewehr gerufen, wie vielleicht noch niemals zuvor durch einen einzigen 
induſtriellen Auftrag in Anſpruch genommen worden ſind. Lebendige 
Menſchenkraft kann man aber nicht mit einem Schlage willkürlich 
vermehren, und wo ſie in Anſpruch genommen wird, da ſteigen die 
Löhne ſprungweiſe. Daran iſt nichts zu ändern. 

Dem Gemeinwohl hätte es beſſer entſprochen, wenn die Be⸗ 
ſtellungen, die im Laufe des letzten Jahres erfolgt ſind, ſich auf den 
Zeitraum der fünf oder zehn vorhergehenden Jahre vertheilt hätten, 
auch auf die Gefahr hin, daß ein müßiger Park ſich vergrößert. Ein 
großes Unternehmen iſt nicht ohne große Reſervemittel in ungeſtörtem 
Betriebe zu erhalten, und wie die Bank eines großen Vorraths an 
Geldreſerven nicht entbehren kann, jo kann eine Eiſenbahn verwaltung 
auf große Reſerven an Betriebsmitteln nicht verzichten. Sie opfert 
damit freilich Zinſen, aber ſie entgeht unliebſamen Störungen, die 
ihr ſchließlich mehr Schaden bringen als ein Zinsverluſt. Möchten 
die jetzt gemachten Erfahrungen wenigſtens für die Zukunft nicht 
verloren ſein. g 
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Deutfdland 

Berlin, 11. Juni. [Der deutſch⸗ſchweizeriſche Nieder: 
laſſungsvertrag.] Die Beziehungen Deutſchlands zu der Schweiz 
zeigen unverkennbar eine ernſte Spannung. Heute wird zuverläſſig 
berichtet, die deutſche Regierung habe die Verhandlungen über den 
t ) en und Repreſſalien angekündigt. 
Außerdem habe fie gefordert, daß auf Grund des § 2 des Nieder- 
laſſungs⸗Vertrages nur ſolchen Deutſchen Aufenthalt in der Eid⸗ 
genoſſenſchaft gewährt werde, welche ſich im Beſitz eines Heimaths⸗ 
ſcheines und des LeumundsZeugniſſes befinden. Die letztere Mit- 
theilung halten wir für unzutreffend. Denn eine ſolche Auslegung des Ver⸗ 
trages wäre eine unleugbar irrige. Der Artikel des Vertrages vom 
27. April 1875 lautet allerdings: 

„Um in der Schweiz Wohnſitz zu nehmen oder fh dort niederzulaſſen, 
müſſen die Deutſchen mit einem Heimathsſcheine und einem von der 
SIT, Heimathsbehörde ausgeſtellten Zeugniſſe verſehen fern, durch 
welches beſcheinigt wird, daß der Inhaber im Vollgenuſſe der bürger⸗ 
e ſich befindet und einen unbeſcholtenen Leumund 
genießt. f 

Was beſagt diefe Beſtimmung in einem Vertrage über die „Bedingungen 
für die Niederlaſſung“ ſowie „die wechſelſeitige Unterſtützung Hilfs⸗ 
bedürftiger“? Doch nichts Anderes, als daß Perſonen, welche die 
vorgeſchriebenen Papiere nicht beizubringen vermoͤgen, keinen Anſpruch 
darauf haben, von der Schweiz zum Wohnſitz oder zur Niederlaſſung 
verſtattet zu werden. Der Artikel iſt gemacht einerſeits zu Gunſten 
der Deutſchen, damit denſelben nicht ohne Grund die Niederlaſſung 
erſchwert werde, anderſeits zu Gunſten der Schweiz, damit dieſelbe 
nicht moraliſch zweifelhafte oder hilfsbedürftige Perſonen aufzunehmen 
verhalten ſei. Daß die Schweiz aber Perſonen ohne Heimathsſchein 
und Leumundszeugniß Wohnſitz zu gewähren kein Recht habe, hat weder 
ausgeſprochen werden koͤnnen noch ſollen. Das geht klar und bündig 
aus dem Artikel 3 des Vertrages hervor, welcher beſagt, daß „unter der 
im Artikel 2 des gegenwärtigen Vertrages enthaltenen Vorausſetzung“ 
die Schweizer in Deutſchland „die nämlichen Rechte und Vor⸗ 
theile“ genießen ſollen, welche den Deutſchen in der Schweiz 
zugeſichert ſind. Es ſollten alſo den Deutſchen in der Schweiz 
„Rechte und Vortheile“ verſchafft werden; nicht aber wurde ein Zwang 
geſchaffen, Perſonen ohne die nöthigen Papiere auszuweiſen. Eine 
ſolche Auslegung hat auch der Vertrag ſeit 1876 niemals erfahren. 
Deutſchland hat, ſoweit bekannt geworden iſt, Schweizer Bürger, 
welche ſich ohne jene Zeugniſſe in Deutſchland niederlaſſen wollten, 
bisher gleichfalls nicht ausgewieſen. Außerdem beſagt Artikel 6 des 
Vertrages: 
„Jeder Vortheil in Bezug auf Niederlaſſung und Gewerbeausübung, 
en der eine der vertragenden Theile irgend einer dritten Macht, auf 
welche Weiſe es immer ſei, gewährt haben möchte, oder in Zukunft noch 
gewähren ſollte, wird in gleicher Weiſe und zu gleicher don gegenüber 
dem andern vertra e Theile zur Anwendung kommen, ohne 
daß hierfür der Abſch uß einer beſonderen Uebereinkunft nöthig wäre.“ 
Wenn nun die Schweiz anderen Staatsangehörigen gegenüber in der 
Regel auf die Beibringung jener Papiere verzichtet, ſo folgt nach 
Artikel 6, daß fie in dem gleichen Maße von ſelbſt auch den Deutschen 
gegenüber auf die Einforderung jener Scheine verzichten muß. Und 
angeſichts ſolcher Beſtimmungen will man behaupten, die Schweiz 
dürfe Überhaupt nur Deutſchen, die im Beſitze jener nicht immer 
leicht zu erlangenden Papiere find, Wohnſitz gewähren, müffe fie 
mangels dieſer Papiere fortweiſen? Müßte ſie dann nicht zunächſt alle 
Fremden auf ihre Nationalität prüfen? Müßte fie nicht das Aſyolrecht 
ganz aufgegeben haben? Die Auslegung des Artikels 2, welche jetzt 
gemeldet wird, kann unmoglich von der Reichsregierung herrühren 
oder gebilligt werden. Wenn die Forderungen Deutſchlands an die 
Schweiz nicht auf beſſeren Gründen beruhen, als ſolchen Interpretationen, 
ſo kann man nur ernſtlich bedauern, daß darum die langjährigen 
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Donnerstag, den 13. Juni 1889. 


herzlichen Beziehungen beider Staaten zu einander eine Trübung 
erfahren ſollen. 


F. H. C. [Ueber die Zunahme des Schmuggels in Ge- 
treide] klagt in ihrem jüngſt erſchienenen Jahresbericht die Han- 
delskammer zu Aachen. „Durch die Erhoͤhung des Roggenzolls von 
3 M. auf 5 M.“, heißt es darin, „hat ſich an der holländiſchen 
Grenze der Getreideſchmuggel bedeutend vermehrt. Derſelbe hat 
ſolchen Umfang angenommen, daß der Getreidehändler oder der Müller, 
der keinen Gebrauch von dem eingeſchmuggelten Getreide macht, nicht 
mehr concurrenzfähig iſt und daher ſchließlich gezwungen werden 
dürfte, ebenfalls geſchmuggeltes Getreide zu kaufen. Wie man von 
gut unterrichteter Seite mittheilt, find an der Aachener Getreidebörſe 
in ca. 2½ Monaten 20 000 Sack geſchmuggelten Getreides zum 
Verkauf angeboten worden und auch in den benachbarten Orten wie 
Düren, Cleve und Düſſeldorf ſoll ein ähnliches Unweſen mit ge⸗ 
ſchmuggeltem Getreide getrieben werden. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß es ſchwer iſt, die lange und gewundene Grenze jederzeit, und 
beſonders in dunkelen Nächten, ſcharf zu überwachen; jedenfalls aber 
müſſen Maßregeln von Seiten der betreffenden Behörden ergriffen 
werden, die das entſittlichende Schmuggel⸗Geſchäft, das dem Staate 
ſehr bedeutende Zollgefälle entzieht, bald unmoglich machen.“ Die 
hier hervorgehobenen Beſchwerden haben inzwiſchen zur Folge gehabt, 
daß auf Beſchluß des Bundes raths für Theile der Hauptzollamts⸗ 
bezirke Aachen und Verden betreffs der wichtigſten Getreidearten eine 
beſondere Transport-, Buch⸗ und Lagercontrole eingeführt worden 
iſt. Dieſe Maßregel mag durch den eingeriſſenen Schmuggel im 
Intereſſe der Zollverwaltung nöthig geworden fein; fie läßt ſich unter 
ſolchen Umſtänden nicht bemängeln; aber daß fie nöthig geworden, ift 
charakteriſtiſch für die Beſchaffenheit des herrſchenden Zollſyſtems. 
Zu allen Zeiten hat ein mehr oder minder bedeutender Schmuggel 
in werthvollen Textilwaaren, in Spirituoſen, Tabak und dergleichen 
ſtattgefunden. Aber man muß in das vorige Jahrhundert und noch 
weiter zurückgehen, um einen umfangreichen Schmuggel in Getreide 
zu finden; in den jetzt wieder eingetretenen Zuſtänden ſpiegelt ſich 
eben die Wirkung von Zöllen wieder. 

Dr. Fröbel] Dem Conful des Reichs in — ja Dr. Fröbel, iſt die 
nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand unter Verleihung des Charakters 
als Generalconſul ertheilt worden. Nur wenige von denen, welche dieſe 
Meldung unter den amtlichen Verkündigungen geleſen haben, werden, ſo 
ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“, daran gedacht haben, daß der nun⸗ 
mehrige Generalconſul a. D. der einft viel genannte Publiciſt und 
Politiker Julius Fröbel ift, der im Herbſte 1818 beinahe das Schickſal 
Robert Blums in Wien getheilt hätte. Julius Fröbel iſt ein Neffe des 
Pädagogen Friedrich Fröbel, wurde 1805 in Griesheim bei Stadtilm ge⸗ 
boren, beſuchte neun Jahre lang die von ſeinem Oheim in Keilhau be 
gründete Erziehungsanſtalt und wurde nach Vollendung feiner Studien 
1833 an die Induſtrieſchule in Jord berufen, um bald darauf zum 
Profeſſor der Mineralogie an der dortigen Hochſchule ernannt zu werden. 
Während feiner Lehrthäkigkeit verfaßte er „Grundzüge eines Syſtems der 
Kryſtallologie“, welche von der Fachwiſſenſchaft mit Anerkennung aufge- 
nommen wurden. Nachdem er 1838 Bürger von Zürich geworden war, 
betheiligte er fé an den politifchen Kämpfen ſeiner neuen Heimath, einige 
Jahre ſpäter 0 er ein „litterariſches Comptoir“ in Zürich und 
Winterthur, und 1844 gab er, um fich diefem ganz zu widmen, ſeine 
Profeſſur auf. Im Jahre 1846 kehrte er nach Beulſchland 
feinen Aufenthalt in Dresden zu nehmen. Er ſchrieb dort fein „Syſtem 
der focialen Politik“ (2 Bde. 1847) und wurde 1848 von den Fürſten⸗ 
thümern Reuß zum Vertreter im Frankfurter Parlament gewählt. Hier 
ſchloß er ſich dem demokratiſchen Club des Donnersbergs an, er ging im 
October 1818 mit Robert Blum nach Wien, wurde mit dieſem ver⸗ 
haftet und zum Tode verurtheilt, aber nicht, wie Blum, hingerichtet, 
ſondern vom Fürſten Windiſchgrätz begnadigt und des Landes verwieſen. 
Bald nach ſeiner Rückkehr in Frankfurt veröffentlichte er „Briefe über die 
Wiener October⸗Revolution“. Nach dem Ende des Parlaments — Fröbel 
war auch in Stuttgart beim e — ging er nach kurzem 
Aufenthalt in der Echweiz nach Nordamerika, wo er ſich ſieben Jahre 
lang, theils in induſtriellen Unternehmungen thätig, theils auf Reiſen, 
welche ihn durch den größten Theil der Vereinigten Staaten, Mexikos 
und Centralamerikas führten und von ihm in dem zweibändigen Werke 
„Aus Amerika. Erfahrungen, Reiſen, Studien“ (1857—58 in Leipzig) 
und in einer von Fröbel ſelbſt beſorgten engliſchen Ausgabe (1859 in 
London) geſchildert wurden. In Newyork hatte ſich Fröbel 1856 mit der 
Tochter des 1853 verſtörbenen ehemaligen Präſidenten der Regentſchaft 
und Erzkanzlers von Griechenland, ſpäteren bairiſchen Staatsminiſters 
Grafen Armansperg vermählt. Im Jahre 1857 kehrte er nach Europa 
zurück. Er hielt ſich an verſchiedenen Orten auf, bis er 1862 nach Wien 
ging und dort im Sinne der Politik des Herrn v. Schmerling 
journaliſtiſch thätig war. Während ſeines Wiener Aufenthalts gab er 
eine „Theorie der Politik“ heraus, welche, verglichen mit dem oben er⸗ 
wähnten „Syſtem der ſocialen Politik“, die vollſtändige Umwandlung 
der politiſchen Anſichten Fröbel's darthat. Die Ereigniſſe von 1 ver⸗ 
anlaßten ihn, Wien zu verlaſſen; im folgenden Jahre begründete er in 
München die „Süddeutſche Preſſe“, welche er in gemäßigt⸗liberalem Sinne 
bis 1873 leitete. Dann trat er in den Dienſt des auswärtigen Amts 
über; er wurde zuerſt (1873) als Conful 5 geſandt und hat 
dann von 1876 bis jetzt in gleicher Eigenſchaft in Algier amtirt. Seine 
Geſchäfte ließen ihm noch Zeit, feine wiſſenſchaftlichen Studien und ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit fortzuſetzen. In den Jahren 1870—76 veröffentlichte 
er z. B. noch ein dreibändiges culturgeſchichtliches Werk: „Die Wirthſchaft 
des Menſchengeſchlechts auf dem Standpunkte der Einheit idealer und 


realer Intereſſen“. > 

[Beauſtandung einer Wahl.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Wahl des Landesdirectors der Provinz Hannover, 
Freiherrn von . in den Landeseiſenbahnrath beanſtandet, 
weil der Gewählte ein öffentliches Amt bekleidet, das ihn nöthigt, an dem 
Amtsſitz zu wohnen, und ihm nicht geftattet, ſich dauernd un A eisai 
mit der Landwirthſchaft zu N Nach dem Sinn und Wortlaut 
des Geſetzes vom 1. Juni 1882 genüge aber die aus den Kreiſen der 
Landwirthſchaft zu wählenden Mitglieder des Landeseiſenbahnraths nicht 
der bloße Landbeſitz, ſondern es ſei für ſie der praktiſche Betrieb der 
Landwirthſchaft als Hauptberuf erforderlich. Die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction Hannover ift in Folge deffen 9 worden, in der nächſten 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths die Neuwahl eines ſtellvertretenden 
e den Kreiſen der Land- und Forſtwirthſchaft der Provinz 
zu veranlaſſen. 

[Ueber den Feſtzug der Brauer] entnehmen wir einem Bericht 
der „Voſſ. Zig.“ das Folgende: 

Um 145 Uhr rückte die jugend! 


Brigade der Straßenreiniger an, 
um den vom Regen geglätteten Asphalt durch Sandſtreuen für die Pferde 
des Wagenzuges gangbar zu machen. Kaum waren ſie mit ihrem Werke 
fertig, i erſchollen ſchon von jenſeit der Schloßbrücke her die erften 
Malsch änge, und genau um 5 Uhr wurde der Vortrab des Feſtzuges 
auf 2 Belde fihtbar: Herolde, hoch zu Roß, zum Theil in Rococo⸗Tracht, 
um Theil im 
chließend ein berittenes Muſikcorps in sknechttracht, ſchmetternde 
Fanfaren blaſend, welche Paukenwirbel begleitete. Darauf kam der erſte 
Wagen, ein Borkenhaus tragend, das den Wohnſitz der erſten Biese 
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brauenden und trinkenden Völker verſinnbildlichen ſollte, der Egypter, 
Phrogier, Urgermanen u. f. w. Vertreter dieſer Völkerſchaften waren 
maleriſch vor der Hütte gelagert und ſchritten auch zu Fuß neben dem 
Wagen her. Auf eine Anzahl weiterer Herolde folgte ſodann, vor einem 
Tannendickicht gelagert, eine Schaar Huffiten, wohl eine Anſpielung auf 
den Sieg, den einſtmals das edle Bernauer Bräu über die wilden Horden 
Prokop's davongetragen hat. Die Reformationszeit trat vor uns in einer 
— 5 Wittenberger Studenten und Bürger von Einbeck, jenem wackeren 
Städtchen, das ſo ausgezeichnetes Bier zu brauen wußte, und deshalb 
auch bei Martin Luther in hohen Ehren ſtand. Der Reformation folgte 
der dreißigjährige Krieg, wir aber lernen ihn nur von der Iuftigen Seite 
kennen, durch ein Marketenderzelt, vor dem friedlich Wallenſteiner, Pappen⸗ 
heimer und Schweden durcheinander lagern. Da tönen vertraute Klänge 
an unſer Ohr: Grenadiere vom alten Fritz ſind es, deren Muſik⸗ 
bande uns eine jener Weiſen ſpielt, unter denen der große König ſeine 
Schlachten zu gewinnen pflegte. Etwas ſchlicht nimmt ſich darauf der 
Wagen mit übergährigem Bräu aus, aber wie reizend präſentirt ſich der 
Schnitterwa en! Hoch auf den Garben thronen in ſüddeutſcher Bauern⸗ 
tracht prächtige Pärchen, die ſchmucken Dirnen in Blau oder Roth, die 
derben Burſchen in entſprechender Gewandung, mit Kniehoſen und 
Strümpfen, „Dreimaſter“ aus Stroh keck auf das Haupt geſtülpt. Zwei 
eitere mit Blumen⸗ und Laubgewinden e Wagen zeigen die 
für den Brauereibetrieb wichtigen Geräthſchaften. Nun aber erſcheint, 
hoch auf feinen Throne, natürlich einer Biertonne, König Gambrinus. 
Majeſtätiſch ſitzt er da, die Abzeichen ſeiner hohen Würde in den Händen, 
daß man aber auch dem heiteren Scherz zugeneigt iſt, beweiſt der hinter 
ihm ſtehende „luſtige Rath“ mit Schellenkappe und Pritſche. Zwei an⸗ 
muthige junge Mädchen, Perſonificationen von Hopfen und Gerſte, und 
demzufolge mit Gewinden dieſer edlen Pflanzen geſchmückt, haben vor 
Sr. bierfrohen Majeſtät Platz genommen. Huldigend folgen dem glor⸗ 
reichen Herrſcher die Fahnendeputationen der Bierbrauer aus allen 
Theilen Deutſchlands, eine Sammlung herrlicher Banner, darunter 
beſonders prächtig dasjenige der Münchener Abordnung, goldig heraus⸗ 
Fuße lz aus einer zartgrünen Hopfen: Umrahmung. Ebenfalls zu 
uße ſchließt ſich eine ſtarke Schaar Mälzer an, alle die Schaufel 
in der Hand. Von dem dunklen Beinkleid ſticht das ſchloh⸗ 
weiße Hemd ſommerlich ab; ſchwarzweißrothe Schärpen umgürten 
die 5 Wieder folgen einige Wagen, welche den Betrieb 
veranſchaulichen, darunter das Modell eines vollſtändigen Sudhauſes und, 
noch mehr durch den Glanz der Erſcheinung imponirend, ein mächtiger, 
von prachtvoll in Blau und Gold aufgeſchirrten Roſſen gezogener Brau⸗ 
keſſel, um den ſich eine Menge feſtlich gekleideten Brauervolkes, Jung wie 
Alt, tummelt. Doch das Bier, das nicht getrunken wird, hat ſeinen Beruf 
verfehlt, und ſo erhalten wir denn einen 
welcher nach guter alter Sitte der Zinnkru 
Runde macht. Indem der Wagen uns den R 
den Bären als Wappenthier, alſo eine Berliner Rathsſitzung aus alter 
eit wird uns veranſchaulicht. Ja, ſo gut haben unſere Stadtväter es 
eute nicht mehr; fie müſſen fih, wenn die Berathung über das Wohl der 
Stadt ſie durſtig macht, ſchon zwei Treppen tiefer bemühen. Allerliebſt 
nimmt ſich weiter im Eng die Verherrlichung des Hopfenbaues und der 
Malzgewinnung aus. 


mit beimiſchem Bräu die 


ine grüne Hopfenlaube überwölbt den Wagen und 
rüne Ranken umgürten ihn, unterbrochen von Büſcheln ſchwankender 
Kebren. Eine fröhliche Schaar von Schnittern und Schnitterinnen, 


Heinen Buben und Mägdlein, winkt uns ihre Grüße zu. Mehr dem B 


derben Humor dient die fahrende Bierwirthſchaft, die mit ihren zechenden 


Leuten uns die Zeit vorführt, da Großvater die Großmutter nahm und $ 


fie Sonntags vergnügt zum Thor hinaus führte. Natürlich hat es dabei 
nicht an einem Tänzchen gefehlt, und ſo ſchallt uns denn auch die Muſik 
luſtiger Bierfiedler entgegen. Noch ergötzlicher ſtellt ſich der Marketender⸗ 
woa von 1870 bis 1871 dar, ſchwer bepackt mit Allem, was der Soldat 
n 


er Campagne braucht, von lockend winkenden Wurſtguirlanden um P 


eben und mit der Inſchrift verſehen: „Nach Paris“. Dieſer Wagen ift 
is auf das Kleinſte „echt“, ſelbſt der verdrießlich an der Kette nach⸗ 
trottende Kläffer feölt nicht. Doch wer könnte allen Einzelheiten des 
mannigfachen Zuges gerecht werden! Es ſeien deshalb nur noch einige 
der Hauptſtücke angeführt: die vor einem Rieſenfaſſe thronende Germania, 
von kleinen Genien aan. und vor Allem der febr geſchmackvolle 
Wagen der Berliner Brauereiſchule, ein 92 5755 Gährbottich, um den ſich 
maleriſch auf kleinen Fäſſern eine Anzahl weißgekleideter Braulehrlinge 
ruppirte. Nicht minder wirkungsvoll waren dicht vor Schluß des Zuges 
Bie — durch welche die Faßfabrik von W. Koch die Böttcherei ver- 
anſchaulichte. Auf eine Schaar Böttcher mit den Geräthen ihres Hand⸗ 
werks folgte ein prächtig geſchmückter Wagen mit zwei großen Lager⸗ 
fäffern, auf denen vier Geſellen den Deſſauer Marſch mit ihren Hämmern 
ausführten. Hieran ſchloß ſich zu Fuß eine noch größere Schaar von 
Geſellen, alle in der altdeutſchen Tracht ihres Handwerks, Roth und 

eiß — ein Überaus lebendiges und farbenhelles Bild. Es folgte noch 
ein Rieſenfaß, das eigens zu dieſem Zwecke geſtiftet worden, und eine 


Menge Feſtgenoſſen in moderner Kleidung bildete den Beſchluß. 


Einiges über Goethearchiv, Goethemuſeum ze. 


Weimar, 10. Juni. 


Vier Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem nach dem teſtamentariſch durch 
Walter von Goethe, den letzten Enkel und Nachkommen des Dichters, 
verfügten Uebergang des Goethearchivs in den Befig der Frau Groß⸗ 
herzogin und der Sammlungen wie des Hauſes Goethes in den des 
weimariſchen Staats eine Anzahl Herren aus litterariſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen in Weimar, Jena, Berlin unter Betheiligung der 
höͤchſten hieſigen Regierungsvertreter den erſten Aufruf erließen zur 
Bildung einer Goethe⸗Geſellſchaft. Am folgenden 21. Juni 
wurde die Geſellſchaft unter den günſtigſten — — gegründet und 
im den Statuten als ihr Zweck „die Pflege der mit Goethes Namen ver: 
knüpften Litteratur, ſowie die Vereinigung der auf dieſem Gebiete 
fi) bethätigenden Forſchung“ angegeben. Wie eifrig und treu fie in 
den wenigen Jahren ihres bisherigen Beſtehens der damit geſtellten 
Aufgabe nachgekommen, wie ihr auch in der Anknüpfung an das im 
Goethearchiv und Goethe⸗Nationalmuſeum überreiche litterariſche und 
künſtleriſche Material und in dem dankenswertheſten und liberalſten 
Entgegenkommen der hohen Beſitzer und Verwalter derſelben die kräf⸗ 
tigſte Förderung zu Theil geworden, ihre Mitgliederzahl aus allen 
Kreiſen bald ſich auf ungeahnte Höhe hob: das Alles iſt aller Welt 
bekannt. Es wird daher wohl am Platze ſein, auch auf das vierte 
Jahr der Geſellſchaft und auf die erwähnten anderen den Namen 
Goethes tragenden Inſtitute an der Hand des kürzlich herausgegebenen 
Jahresberichts und geſtützt auf ſonſtige Quellen näher einzugehen und 
damit hinüberzuleiten auf die Verhandlungen der Geſellſchaft auf ihrer 
5., am 13. Juni hier ſlattfindenden Generalverſammlung. Eine Aende⸗ 
rung im Vorſtande und Ausſchuſſe iſt nicht eingetreten. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug am 3 1. December 3038 leinſchließlich 188 Mit⸗ 
glieder der engliſchen Goethegeſellſchaft und 39 fürſtlicher Perſonen) 
der Geſammtvermögensbeſtand neben der werthvollen Goethe⸗ 
bibliothek, 18 886 M. 40 Pf. trotz der großen Ausgaben, u. a. auf 
3 Bände Jahrbuch pro Mitglied und 3 „Schriften der Goethe-Geſell— 
ſchaft“, die beide den Mitgliedern koſtenfrei zugehen. Die 3. „Schrift“ 
war im Grunde eine künſtleriſche Gabe: das „Album der 22 Hand⸗ 
zeichnungen Goethes aus dem Jahre 1810.“ Die Goethe⸗ 
bibliothek iſt weiter bereichert worden durch Ankäufe wie Ge⸗ 
ſchenke. Beſonders wurden unter Anderem auch verſchiedene 
feltene Drucke erworben, fo aus der von Löper ſchen Sammlung. 


Bei der öffentlichen Verſteigerung der von Löperſchen Bibliothek 


wurden noch ca. 300 Nummern angekauft, darunter mancherlei Unica, 
3. B. das „moraliſch⸗politiſche Puppenſpiel“ aus dem früheren Beſitz 
des Actuars Salzmann, der es vom Dichter erhielt und die Cenſur⸗ 
lücken ausfüllte. — Die wichtigſte und reichſte Grundlage für alle 
Goethe⸗Publikationen: für die Weimariſche Goethe⸗Ausgabe, die Bio⸗ 
graphie, die „Schriften“ der Geſellſchaft, das Jahrbuch ꝛc. bildet das 
Goethearchiv. Auch dieſes iſt in den letzten Zeiten anſehnlich er⸗ 
weitert worden. In erſter Linie ſteht da der Goethe⸗Schillerſche 


inblick in eine Rathsſitzung, bei S 


ücken wendet, erblicken wir] de 


Briefwechſel. Es iſt dies die Sammlung von Originalbriefen der 


Ueber den Empfang der Deputation wird noch gemeldet: 

Um halb ſechs Uhr begab ſich die Deputation in das Schloß, um dem 
Kaiſer die bereits mitgetheilte Adreſſe zu überreichen. Die Deputation 
beſtand aus den Geſellen: Merkel, Wolff, Will, Richter (ſämmtlich aus 
Berlin), Weber (München), Steiner (Kiel), Reichelt (Stettin), Schiffner 
(Dresden). Sie wurde von einem Flügeladjutanten zum Kaiſer geführt. 
Mit dem Kaifer befand fich in dem Saal, welcher über Portal IV ge- 
legen iſt, die Kaiſerin. Der Kaiſer ging der Deputation, als die letztere 
eingetreten war, einige Schritte entgegen und hörte die von dem Brauer⸗ 
geſellen Merkel perleſene Adreſſe ſtehend an. Darauf ließ fih der Kaifer 
die einzelnen Mitglieder der Deputation vorſtellen und ſagte, daß das 
Gewerbe, dem dieſelben angehörten, ſchon deshalb ein ſympathiſches fei, 
weil das Product, welches dieſes Gewerbe herſtelle, geeignet ſei, die 
Menſchen aufzuheitern. Er erinnerte ſich der ſchönen Stunden, die er in 
Bonn in ſeiner Studienzeit verlebt habe. Die Frage, wie viel Liter Bier 
täglich in Berlin getrunken würden, konnte im Moment keiner der An⸗ 
weſenden beantworten. Der Kaiſer meinte, jetzt würde es wohl eine 
Million fein. Alsdann erkundigte fih der Kaifer über das Verhältniß 
des Weißbieres zum Lagerbier und fügte hinzu, daß er eigentlich von Zeit 
ua eine ſchöne Weiße febr gern trinke. Auf das Verhältniß zum 

ünchener Bier übergehend, meinte der Kaiſer, daß die Herſtellungsart des 
Bieres in Berlin wohl jetzt dieſelbe fei, wie in München, was von den Mit: 
me der Deputation beſtätigt wurde. Auch hob der Kaifer hervor, daß 

aieriſche Offiziere, die er hier zu ſprechen Gelegenheit gehabt habe, ſich über 
das hieſige Bier ſehr lobend ausgeſprochen baben. Der Kaiſer erwähnte 
auch der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung und gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß an der Spitze derſelben Vertreter 
des Braugewerbes ſtänden. Zum Schluß dankte der Kaiſer der Deputa⸗ 
tion in herzlichen Worten und ſagte, es würde ihm dieſe Stunde, in der 
ihm die deutſchen Brauergeſellen eine ſolche Freude bereitet hätten, eine 
unvergeßliche fein. Nochmals dankend, reichte er den Herren die Hand 
und entließ die Deputation. Sobald die Deputtrten zurückkehrten, er⸗ 
ſchallten brauſende Hochrufe, und der Kaiſer wie ſeine erlauchte Gemahlin 
erſchienen an den Balkonfenſtern des erſten Stockwerkes. Die Muſik⸗ 
corps ſtimmten das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. Nun machte der 

n die Runde um den ganzen Platz, und immer von Neuem traten 

aifer und Kaiſerin ans Fenfter, mit freundlicher Geberde für die jubeln: 
den Zurufe dankend. Die Fanfaren ſchmetterten, die Trommeln wirbelten, 
doch all dieſer Klang ward übertönt, als im Abrücken die Böttcher mit 
ihren Schlägeln die Deſſauer Weiſe zu klopfen begannen. Um 6 Uhr be⸗ 
traten auch die letzten Theilnehmer des Zuges wieder die Schloßbrücke, 
und nun wendete ſich derſelbe die Linden entlang, durch das Branden⸗ 
burger Thor ſeinem Ziele zu, dem Ausſtellungspark. Ueberall füllte die 
Straßen eine dichtgedrängte Volksmeuge, überall waren die Fenſter und 
hie und da ſelbſt die Dächer mit Schauluſtigen beſetzt, und an rühmen⸗ 
r Anerkennung hat es den deutſchen Brauern für das von ihnen ver⸗ 
anſtaltete eigenartige und farbenprächtige Schauſpiel wahrlich nicht gefehlt. 

[Der Spuk von de Auf den 20. d. M. ift die Verhandlun 
in der Reviſionsinſtanz des Strafprocelies. wider den durch den Spul 
— sana bekannt gewordenen Karl Wolter vom Kammergericht angeſetzt 
worden. 

[Der internationale Thierſchutzverein) tagt gegenwärtig in 
Dresden. Am Montag Abend erfolgte die Begrüßung der Gäſte. Zum 
Präſidenten des Congreſſes wählte die Verſammlung Herrn Gmeiner⸗ 
enndorf. 5 Vicepräſidenten wurden ernannt und zwar die Herren Otto 
artmann⸗Köln, Landſteiner⸗Wien, Fürſt Oginsky⸗Petersburg, Deeroix⸗ 
aris und Colam⸗London. Ebenſo wurden 5 Schriftführer ernannt: Pro⸗ 
feſſor Szalkay⸗Budapeſt, Aſſeſſor Dr. Ulrich: Breslau, Cduſul Schnabel: 
Buenos⸗Ayres, Dr. Wiedemann⸗Köln, Bezirksverwalter Keller⸗Agrau. Herr 
Conful Schnabel aus Buenos⸗Ayres ſprach über die beim Schafſcheeren 
hervorgerufenen Qualen und bat die Verſammlung, auf dieſe betrübenden 
dorgänge mit ihr Augenmerk zu richten. Zugleich erwähnte er, in Wien 
eine Maſchine entdeckt zu haben, durch die ein Schaf, ohne daß man es 
binden muß und ohne daß es verletzt wird, in 2—3 Minuten vollſtändig 
Eſchoren wird. Eine derartige Maſchine würde den Theilnehmern des 
Congreſſes bei ihrem Beſuche im Dresdner Schlachthauſe vorgeführt 
werden. — Die Raumverhältniſſe, Lüftung und Bewäſſerungsanlage der 
. auf ken 3 — 88 Für⸗ 
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equem € Re ar Dar okiem mise achts nicht in de 
Wagen bleiben. Die Hundecoupees zwiſchen den Rädern wären eine Qual 
für die Hunde und müßten abgeſchafft werden, ebenſo der Zuſchlag der 
Koſten bei Beförderung von Vieh in Schnellzügen. Der Hauptpunkt der 
Tagesordnung betraf „Beſtimmungen durch internationale Verträge des 
Vogelſchutzes“. Referent war Otto Hartmann⸗Köln, Präſident des Ver- 
bandes deutſcher Thierſchutz- Vereine. Derſelbe gab einen Ueberblick 
über den Stand des Vogelſchutzes in allen Ländern Europas. Als 
Curioſum gab der Referent bekannt, daß in Oeſterreich in die Grenzen 
des Vogelſchutzes die Spitzmaus und der Igel mit eingeſchloſſen fei! Am 
Schluſſe jeines Vortrages bat der Redner die Anweſenden, dahin zu 


beiden Geiſtesheroen, in Betreff deren Goethe ſelbſt in einem Codicil 
vom 22. Januar 1831 Beſtimmungen getroffen hat, in denen er auf 
den hohen Werth hinweiſt, der dem Inhalt des „bei der Großherzog: 
lichen Regierung niedergeſtellten Käſtchens“ innewohne, da darin allein 
„an 500 Briefe von Schillers eigner Hand befindlich“, ferner Anord⸗ 
nungen trifft, wie dieſer Schatz (nicht vor 1850) am beſten zu verwerlhen 
fei im Intereſſe der Goethe'ſchen und Schiller ſchen Erben. „Die 
Hälfte des Erlöſes kommt den Schiller'ſchen Erben zu, weshalb denn 
in dieſem Geſchäft die nöthige Vorſicht zu brauchen iſt.“ Dieſe von 
Cotta angekauften und verwertheten Briefe ſind von der Großherzogin 
Sophie im December 1885 für das Archiv zurückerworben, aber erſt 
dem Vertrage gemäß nach dem Tode des Freiherrn Carl von Cotta 
im Herbſt 1888 dem Vertreter der Großherzogin von den Erben aug- 
gehändigt worden. Außer der Einverleibung dieſes Schatzes hat auch 
noch die der v. Löper'ſchen Handſchriften⸗ und Brief-Sammlung ſtatt⸗ 
gefunden. Weitere Bereicherungen erfuhr das Archiv durch Zuwen⸗ 
dungen von Seiten Privater und auch des Goethemuſeums, welches u. a. 
das auf der Schleſiſchen Reiſe 1790 geführte Notizbuch überwies. 
Die Abſchriften aller auf die amtliche Thätigkeit Goelhes bezüglichen 
Schriftſtücke werden auf hoͤchſte Anordnung jetzt gleichfalls geſammelt. 
Rührige Arbeit, wie in dem Archiv, in welchem namentlich das rüſtige 
Vorwärtsſchreiten der großen Ausgabe die Kräfte in Anſpruch 
nimmt, herrſcht auch im Muſeum, wo unter Director Rulands 
tüchtiger Leitung das Ordnen und Katalogiſiren fortgeſetzt wird, 
und ebenſo die Vorbereitung der definitiven Aufftellung der umfang: 
reichen naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen. Etwa 20 000 Perſonen 
haben übrigens das Goethehaus feit der Eröffnung im Juli 1886 
bis Ende 1888 beſucht. 

Den Jahresbericht ergänzend, füge ich hier an, daß die Auf⸗ 
ſtellung der zu vielen Tauſenden in den beiden Gartenpavillons und 
im Hauſe noch vorhandenen naturwiſſenſchaftlichen Objecte wirklich in 
die Nähe gerückt ſcheint. Denn in feiner letzten Seffion, im März 
1889, beſchäftigte fih der Landtag des Großherzogthums mit dieſer 


Angelegenheit, und im Etat waren neue Einſtellungen gemacht für] Me ſch 


das Muſeum, die auch für die nächſte Finanzperiode 1890—92 be: 
willigt wurden, jährlich 6715 M. ſtatt wie bisher 5035 M. In 
den der Mehrforderung im Gtat beigegebenen Erläuterungen Ber 
ich unter anderem darauf hingewieſen, daß die Sammlungen bei ich 
ſchreitender Sichtung ſich immer mehr als ſtaunen owent dt 
haltig und mit feltenem Sammlerglück zuſam me s gan lers 
erweiſen. Goethe wollte, wie aus einer im Nachlaß 155 0 
v. Müller gefundenen Notiz hervorgehe, ſeine Kunſtela Ag ER 
deren Sammlungen als zu Bildungszwecken . follen die 
der Geſammtheit dienend angeſehen haben; demgemäß 1 
Hunderte von Zeichnungen und Kunſtblättern 1 den Behitt, 
wiſſenſchaftlichen Gegenftände nicht in Mappen und derg! der Reihe 
niſſen verborgen bleiben und blos aufbewahrt, A 3 eihe 
von Zimmern des zweiten Stockwerks, welches den Nachkommen zur 


Rugheſtätte erhielten, 


wirken, daß dort, wo noch kein Vogelſchutzgeſetz exiſtire, ein ſolches ges 
ſchaffen werde, und wo ein ſolches ins Leben getreten ſei, dahin 8 en 
daß es noch möglichſt ausgebaut werde, vor Allem, daß die Wandervögel 
ungeſtört ihre Wanderungen und Brütungen vornehmen könnten. Der 
nächſte re iet Richard Tunkleer, Edler von Trainfeld, Präſident 
des Wiener Thierſchutz⸗Vereins, durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
— wurde durch den Dompropſt Profeſſor Dr. Landſteiner vertreten, 
iwe cher im Hinblick auf die Mordſchlachten, die gegen die Italien paſſiren⸗ 
en gue 1 Singvögel eröffnet zu werden pflegen, die Berfammlung 
um $ 4 er einer Petition an die königl. italieniſche Regierung in Ber 
1 e 5 chutzes der Singvögel erſuchte. — Am Dinstag Morgen 
10 Uhr nn Herr Stadtrath Händel Namens der Stadt Dresden dem 
verſamme 255 i ongreß, bevor er fich feiner ernſten Arbeit hingab, einen 
herzlichen $ * Fe ki dar. Sieg eröffnete der Präſident Gmeiner⸗ 
Penndorf den are Alsbald erhob ſich Herr Geh. Rath v: Charpentier, 
um der . ung An, Gruß der ſächſiſchen Regierung und deren 
Wunſch zu übermitteln, daß die Arbeit des Congreſſes eine recht erſprießliche 
ſein möge. „Die ſächſiſche Regierung wird ſich gewiß erfüllbaren Wünſchen 
nicht entgegenſtellen, ſondern edle Regungen nach Kräften fördern.“ 
Stiftspropſt Profeſſor Dr. Landſteiner brachte Grüße aus Wien und 
ſprach der Stadt Dresden den Dank der von auswärts Erſchienenen aus. 
Als Vertreter der ſächſiſchen Regierung waren auch Geh. Rath Böttcher 
und Amtshauptmann von Weißenbach erfchienen. Hierauf trat man in 
die Tagesordnung ein, deren erſter Hauptpunkt lautete: Beſtimmungen 
durch internationale Verträge, bezüglich des Transportes von Thieren. 
Der Antrag war von Köln und Karlsruhe geſtellt. Referent war Be⸗ 
zirksverwalter Keller⸗Aarau, welcher im Namen des ſchweizeriſchen Vors 
ſtandes folgende Sätze der Verſammlung unterbreitete: 1) Der zehnte 
internationale Thierſchutz⸗Congreß in Dresden beftellt eine internationale 
Commiſſion von 5 Mitgliedern mit der Aufgabe, die Frage eines richtigen 
und humanen Thiertransportes zu berathen und zu prüfen und bei den 
zuſtändigen Organen und Behörden die zweckdienlichen Schritte mit aller 
Energie einzuleiten und durchzuführen. 2) Der Congreß eröffnet dieſer 
Commiſſion den erforderlichen Credit zur Ausführung ihres Mandats. 
3) Das Bureau des zehnten internationalen Congreſſes erhält den Auf⸗ 
trag, die von dieſer Commiſſion zu ſtellende Rechnung entgegen zu nehmen, 
zu prüfen und die Quoten auf die einzelnen Vereine zu verlegen und die 
Einhebung dieſer Beiträge zu beſorgen. 


1. Leipzig, 10. Juni. [Beſtrafter Uebereifer.] Die Mößigreits⸗ 


de die jetzt auch bei uns nach engliſch⸗amerikaniſchem Vorbilde 
ins Werk ge werden, find ſicherlich nicht zu tadeln, aber wenn fie in 
aufdringlicher und beleidigender Form auftreten, fo find fie zum Minbeiten 
verfehlt. Dies mußte auch Fräulein Minna von Pötz in Hagen zu ihrem 
Nachtheile erfahren. Dieſe Dame, Mitglied eines Mäßigkeitsvereines, 
hatte fih, durch irgendwelche Umſtände veranlaßt, in den Glauben hinein: 
pa der Oberlehrer P. habe fih vollitändig dem Teufel Alkohol vers 
chrieben und könne nur durch fie wieder erlöſt werden. Sie begann dieſe 
Erlöferarbeit mit einem Briefe an Herrn P. in welchem fie in mütter⸗ 
licher Fürſorglichkeit dem Adreſſaten ihres Mitleides verſicherte und iin 
ermahnte, vom Alkohol abzulaſſen. „Ihr Elend“, fo ſchrieb fie u. a., „acht 
mir zu Herzen, ich weiß, daß alle dem Trunke ergebenen Perſonen elend 
find.” In dieſem Tone ging es dann weiter. Der Oberlehrer ſchüttelte 
nach Durchlefung, des Briefes bedenklich mit dem Kopfe, ſetzte fidh dann 
aber hin und ſchrieb der Dame ebenfalls einen Brief. In dieſem bez 
zeichnete er die Anſchuldigung, daß er dem Trunte ergeben fei, als eine 
niederträchtige Verleumdung und forderte Abbitte. Darauf fchrieb Frl. 
v. Pötz abermals einen Brief in jenem ſanften, liebevollen Tone und jaate, 
ſie habe den Herrn Oberlehrer durchaus nicht beleidigen wollen, aber es 
fei ſehr ſchwer für die dem Alkoholismus Ergebenen, ihren Zustand zu 
erkennen u. ſ. w. Herr P. verlor nunmehr die Geduld und ſchrieb 
dem Fräulein einen zweiten Brief, der an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Um aber weiteren Beläſtigungen durch die 
Dame a | ſtrengte er eine Privat: Beleidigungsflage gegen 
dieſelbe an. ls der Staatsanwalt von der Sache Kenntuiß erz 
hielt, übernahm er die Verfolgung der Beklagten im öffentlichen Intereſſe. 
In der am 20. März vor dem Landgerichte in Hagen, Weit | ſtatt⸗ 
e 8 eh 3 Ai: ge 0 o a 

gen er P. mache, ei ei, el trinke. 
sinen Wahrheitsbeweis trat fie jedoch nicht an, auch gab fie zu, den Berz 
ſuch gemacht zu haben, dem Oberlehrer Abbitte zu leiſten. as Gericht 
nahm an, daß Fräulein von Pötz den Oberlehrer au feiner Menſchen⸗ 
und Standesehre gekränkt und ſchwer beleidigt habe, es ſetzte daher für 
die beiden Beleidigungsfälle eine Geldſtrafe von 1000 Mark, gegen die 
Angeklagte feſt. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, die Ange⸗ 
klagte habe dem Oberlehrer, ſelbſt wenn fe einem Mäßigkeitsvereine anz 
gehöre, ſolche Vorwürfe nicht machen dürfen, ſelbſt dann nicht, wenn der⸗ 
ſelbe wirklich dem Trunke ergeben geweſen wäre. Sie habe ſich ſagen 
müſſen, daß ſie zur n eines guten Zweckes ein ungeeignetes 
Mittel gebrauche, welches eine Beleidigung enthielt. Die Abſicht der Be⸗ 
leidigung wurde ſowohl aus der Form der Briefe als aus den begleiten⸗ 


Wohnung gedient hat, Allen zugänglich und ſtchtbar ausgelegt werden. 
— Eine bedeutſame und äußerlich bemerkbare Veränderung im Be⸗ 
ſtand des Hauſes und deſſen, was in ſeinen Räumen zur Anſicht 
dargeboten wird, hat ſich vollzogen, freilich in ihren Endſtadien erſt 


in letzter Zeit, ſo daß der vorliegende Jahresbericht noch nichts dar⸗ 
über melden konnte. Es iſt dies die endlich herbeigeführte Auf⸗ 
ſtellung des Grabdenkmals für Alma von Goethe, die einzige 
Enkelin Goethes. Endlich herbeigeführt, ſage ich; es könnte ſcheinen, 
als fole dies einen Vorwurf gegen die Muſeums verwaltung in ſich 
ſchließen; aber dem ift nicht ſo. Denn daß dieſes Denkmal nicht 
ſchon längſt einen würdigen Platz erhalten hatte, war Schuld der 
Angehörigen, die es bis zu Walters Tode — im urſprünglichen 
Transportkaſten in dunkler Ecke liegen ließen, lange Jahre hindurch. 
von den Fünfziger Jahren ſchon her! Alma v. Goethe, Auguſt's 
einzige Tochter (geb. 1827), der goldgelockte Liebling des Großvaters, 
der ſie gern bei ſich ſpielen ſah, brachte ihre Jugendjahre in Weimar 
im elterlichen Hauſe zu. Nach allem, was man von denen hört, die 
fie noch ſelbſt kannten, war Alma als Kind jhon ſchön; verſchiedene 
Portraits im Muſeum verrathen dies auch. Zum größten Schmerz 
Aller ließ es ein böfed Geſchick nicht zu, daß fie über das erſte lung: 
fräuliche Alter hinauskam. Die geiftvolle und ſchoͤne Mutter Ottilie, 
deren excentriſches Weſen fie nicht in Weimar er ſondern ſie 


bald in Wien, bald in Italien, bald wieder anderwärts 
weilen ließ, wünſchte im Jahre 1844 * fi nach 
Wien. Schweren Herzens, ſo erzählen die „Alten“, riß die 


Tochter ſich von hier los und reiſte ay Wien, um nicht wieder 
lebend zurückzukehren. Auch dort erregte ihre jungfräulich⸗anmuthige 
Schönheit großes Aufſehen. Nur turze Zeit konnte Alma das heitere 
Wiener Leben genießen, da warf eine ſchwere Typhuserktankung fie aufs 
Krankenlager, das ſie nicht wieder verlaſſen ſollte. Sie ſtarb im September 
1844 im Alter von ehren 17 Jahren. Die Mutter Ottilie leß 1848 
in Rom einen Grabstein aus Marmor kunſtreich meißeln, der dann 
nach Wien geſandt wurde, um auf dem Grabe Alma's auf dem 
Währinger Friedhof feinen dauernden Platz zu finden. Aber: der 
enſch denkt und die — Intoleranz lenkt. Wenn ich recht berichtet 
bin, ſo war dies unmöglich, weil die Proteſtanten dort wohl ihre letzte 
aber wie des Glockengeläutes ſo der Grabſteine 
entbehren ellen. Der für Alma's Grab beſtimmte Grabstein 
me 2 5 und gelangte auf weiten bun 5 
Und fo wie er gekommen, eb er, e⸗ 

rührt und beachtet. Be ee nicht der Grund geweſen 
ſein. Es blieb beim Alten, trotzdem Ottilie von Goethe die letzten 
ſeche Lebensjahre bis 1872 in Weimar verbrachte. Den Söhnen 
fehlten entweder die finanziellen Mittel zu einer befriedigenden Bez 
handlung der Angelegenheit oder aber auch hier das Aufraffen zu 
einer Handlung. Nachdem nun 1885 im Frühjahr mit dem Tode 
des Letzten der Familie ſich die große Veränderung in Allem, was 
zum Nachlaß Goethe's gehörte, vollzogen und man in dieſer 
Zeit in Wien auch begonnen hatte, den Währinger Friedhof, wo 


den Umſtänden abgeleitet. ee 
hande - er n 
P., der = Kr Briefen eini e derbe Ausdrücke gebraucht hatte, voll- 


über Beſchwerde, daß ihr die Wohlthat des 8 1 (Wahr⸗ 

ing berechtigter Intereſſen) nicht zugebilligt fei, auch darüber, daß 

nicht wenigſtens die gegenſeitigen Beleidigungen gegen einander auf⸗ 

erechnet ſeien. Es erfolgte edoch die Verwerfung der Reviſion, da die 
eſtſtellungen durchaus zutr end waren. 

[Dritte Wanderverſammlung des Ber: 

Der erſte ade 

itglieder des Verbandes 

welcher hier ſeine dritte Wanderverſamm⸗ 


t Köln an d Bestrebungen zur Hebung des Gewerbes und 
224 Snbufttie e Bites deſſelben Tages war die Lehr⸗ und 
Lernmittel⸗Ausſtellung, ſowie eine 2 rg von Schülerarbeiten im 
Gebäude der ee net worden. 

iſchtes aus D , ie 
1 der verſtorbene Grillo der Stadt Eſſen vermachte, hat 
— rer nunmehr eine 
“affen und dem 
Bi die — 
e á 

Grillo g en ch i 
Prat angeklagt worden, weil er den Bericht der „Freiſinnigen 2 g" 


verantwortliche Redacteur der (ultramontanen) „Weſtfäl. Volkszeitung“, 
Herr J. Körver, verhaftet. Wie verlautet, foll die Verhaftung auf 
N unbefonnener Redensarten, die derſelbe in einer hieſigen Wirth- 
haft über das Militär zc. gemacht haben foll, erfolgt fein. 


In einem benachbarten Kornfeld wurde die Leiche einer jun 

1 en Dame 
goldene Sohn, den gräblid angerichtet, während baë Geld und der 
9 mud, den die Dame bei fih getragen, unberührt geblieben 


der Stadt herrſcht 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
„Prag, 11. Juni. [Dermatologiſcher Congreß. 2 
trächtlichen Anzahl ärztlicher Speclalcongreſße hat ſich * . 
geſellt. Die Dermatologen Deutſchlauds und Oeſterreichs gründeten vor 
Kurzem eine „Deutſche dermatologiſche Geſellſchaft“, welche am Pfingſt⸗ 
montag zu ihrem erſten Congreſſe zuſammentrat. Prof. Pick⸗Prag er⸗ 
öffnete die Sitzung. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß gerade 
Prag die Ehre habe, den erſten Congreß bei ſich zu ſehen. Er ſehe darin 
eine Ovation für Hebra und den Ausdruck der Zuſammengehörigkeit der 
öſterreichiſchen Univerſitäten mit denen Deutſchlands. Als Vertreter der 
Re terung, war der Vicepräſident der Statthalterei zugegen, Namens der 
a begrüßte der Rector, deus, im Mi der medicini 
orden 


„ 
* 


t 

i k x Die Be tama ` * 
; ch anſehnlich. Bon deutſchen Ae ſttaen find faft Ammtiide 
Vertreter dieſes Specialfaches erſchienen. Aus Breslaw find außer dem 
Director der dermatologiſchen Klinik, Herrn Profeſſor Neißer, anweſend 
die Herren DDr. Jadasſohn, Jacobi, Hilgenſtock, Stein, Zeiſſing und 
Chogen. Aus Oeſterreich haben ſich ebenfalls die bedeutendſten Dermato- 
logen betheiligt: Kapoſi, Neumann, Lipp, Finger, Riehl, Grünfeld, von 


4 — 1 

ubois⸗Havenit. 

zungen und Ausd der Sympathie ein. Kurz, der zahlreiche Beſu 

bes Goggreſſes und das miere welches ihm von allen Seiten ent- 

gegen ebracht wird, beweiſen, daß 
gell 

dürfniß 


r dr über 1 
rreger der 


und Chiari, der W Prags, einen geiſtreichen, 
ordentlich werthvollen un i 


„Die am 7. J 
Deutſchen haben einſtimmig 
und Weiſe, in welcher ein Theil 


Beziehungen, welche zwiſchen Schweizern un 
Schweiz herrſchen, 

obigem Grunde, ſondern auch darum um ſo energiſcher zurück, als ſie 
unſerer Ueberzeugung und Erfahrung gemäß den Thatſachen abſolut nicht 
entſprechen. 2) Bringen wir 


für die von ihnen in fo lopaler, unparteiiſcher und gerechter Wei 
übte Ausführung der auf die Niedergelaſſenen bezüglichen Verträge und 
Geſetze entgegen.“ 

Es ift dies der einſümmige Beſchluß, gefaßt von 322 an der 
Verſammlung anweſenden Deutſchen, unterzeichnet vom Initiativ⸗ 
Comité, beſtehend aus den Herren M. C. Traub, 
Kaufmann; Dr. C. Schärges, Apotheker; Georg Sohl, Präſident der 
„Germania Bern“; J. Mayſer, Procuriſt der Schweizeriſchen Wechſel⸗ 
und Effectenbank. Briefe und Zuſtimmungs⸗Telegramme ſind ei 
gelangt aus Thun, Birsfelden, Herzogenbuchſee, vom „Bayeriſchen 


Verein“ in St. Gallen und aus Murten. 


Frankreich. 

s. Paris, 10. Juni. 
Turnerfeſt. — Die Gemeinderaths⸗Stichwahlen in Lyon.] 
Die Lage, die bisher im Sonnenglanz der Ausſtellung ſehr roſig er- 
ſchien, nimmt wiederum eine büftere Färbung an. Die öffentliche 
Meinung fühlt ſich durch die Maßnahmen der mit dem Boulanger⸗ 
Proceß betrauten Senats⸗Commiſſion und das Vorgehen der Regie⸗ 
rung gegen die Boulangiſtenführer in Angoulême wenn nicht geradezu 
ſehr aufgeregt, ſo doch recht beunruhigt. Letzteres Ereigniß ſcheint übrigens 
nach unparteiiſchen Berichten durch die prorockrende Haltung Derouledes 
vollkommen motivirt. Während die Boulangiſten behaupten, daß 
erſt, als der Menge verwehrt wurde, den Herren Dorouleède, Laiſant 
und Laguerre bis zu dem für die Boulangiſten⸗Verſammlung und das 
Bankett beſtimmten Local des Papierfabrikanten Dupuy das Geleit zu 
geben, der Chef der Patriotenliga die Maſſen aufzureizen ſuchte, wird 
andererſeits die Sache ſo dargeſtellt, daß Deroulede gleich bei feiner 
Ankunſt in Angouleme ausrief: „Schreit nicht „Vive la République!“ 
ſonſt läuft ihr Gefahr, verhaftet zu werden; ruft vielmehr: „Vivent les 
voleurs“ und man wird Euch gewähren laffen!” Dieſe wahrſcheinlich 
aus Aerger über das große Polizei: und Militär⸗Aufgebot veranlaßte 
Aeußerung bewog den die Ankunft der Boulangiſtenführer überwachen: 


den Polizei⸗Commiſſar, Deroulede zu verhaften. Als die Begleiter 
Sa — Weiſe prot urben 


deſſelben dagegen unſtatthafter fe proteſtirten, wurden 
auch fie arretirt. Die Menge verhielt fih verhältnißmäßig ruhig, 
trotzdem zahlreiche Pariſer Camelots unter dieſelbe ge- 


miſcht hatten, um ſie aufzuhetzen. Die Boulangiſtenführer werden ſich 
vor Gericht wegen Aufhetzung der Maſſen und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt — Deroulede faßte den ihn verhaftenden Commiſſar 


Alma v. Goethe begraben lag, aufzulaſſen, faßten die Goethe'ſchen entwickelte, i i 
, „jungfräuliche Geſtalt, in Lebensgröße aus dem weißen 
een und Inteſtaterben den Beſchluß, die ſterblichen Reſie] Marmor herausgemeißelt, im Sterbegewand, das Haar aufgelöſt lang 
exhumiren und nach Weimar überführen zu laſſen, um ſie an] herabwallend, die Arme zur Seite, bloß, ſchön gerundet, die Hände zierlich 


* Seite der Angehörigen im Familienbegräbniß zu beſtatten. Am f wie auch der eine ſichtbare Fuß. 
Juni 1885 ging die Exhumirung vor fih. Nach Beſeitigung der fällig quer über den Leib und am Kopf: 
Steindecke der Gruft und der Sargbeftandtheile zeigte fih das Ge⸗ſ weitere 
rippe der Verſtorbenen, welche in ein noch gut erhaltenes weißes] Lilien. 


Atlaskleid gehüllt war, und von deren Schädel noch die langen blon⸗ 
den Haare herabwallten. Dieſe Reſte wurden in einem neuen Holz: 
und einem Metallſarg nach Weimar überführt. Pietätvoll Almas 
gedenkend, widmete Ludwig Auguſt Frankl, einer der vielen, die 
einĝ 1 3 für ihre Schönheit geſchwärmt, ihrem Andenken nach 
= — folgende (in der „Weim. Zig.“ 1885 veröffent: 
„Ich ſah Dich n gi 
Mit holder Jugend Wade eaa Rreife, 
Die Angen manten und die Stirn nur leiſe 
An 8 olympiſchen, gewalt'gen Ahn. 
8 war Dein Mund AT j 
De in Haupt von golomen Locken reiche genie 
18 Grethen hat er Dich uns vorgebildet t 
Die kindlich ſüße, ſchmiegſame Geſtalt. 
u tiefem Schmerz bald lagſt D 0 
Rn Atlasfleid; als een Babe, 
Erſchienen, engt n gelöſt, die Haare — 
So ſenkten wir Dich in die Gruft hinein. 
Nachklangen Dir die traurigen Geſänge, 
Wo Deines Ahns unſterblicher Genoß 
Beethoven ruht, der Schöpfer ew'ger Klänge, f 
Aufnahm Dich fo geweihter Erde N . 
Durch i ing ein ſtilles Weinen, 
Doch Dieb Si unter, Sa bei uns verſenkt; 
zent tragen fie Dich fromm hin zu den Deinen, 
re find ob des Verluſt's gekränkt. 
n fi x 
Gerona i aad e ale 
ir ſeh'n er : f 
Verklärt en e d nu 
Auf dem hieſigem Fried l 
Juni im Beiſein der ee le des ie be hs 
Vertreters des Großherzoglichen Hauſes u ihevoller Hand⸗ 
ung im Famifienbegrübnig beigefet.., In Winter 1886/89 nun 
wurde, nachdem man auf Errichtung einer Art von Mauſoleum im 
Hausgarten verzichtet hatte, der im vorigen Jahrhundert eine Zeit 
lang als Pferdeſtall benutzte Raum im Hinterhaus, ſeitlich unter den 
Arbeits⸗ und Schlafzimmern Goethes, gereinigt, ausgetrocknet, nach 
einem Entwurf von Oberbaudirector Bormann⸗Weimar umgeſtaltet 
und mit einfachem, maleriſchen Schmuck und 3 kleinen nach dem 
Garten hinaus führenden alten gemalten Glasfenſtern verſehen. Die 
Mitte des Raumes erhielt einen ſarkophagartigen Aufbau, und auf 
dieſen kam der Grabſtein zu liegen. So kommt das Denkmal doch 
endlich noch zur Geltung. Es if ein rührender Anblick, diefe (Hőn 


r 
A 
ve A 


Eine Roſenguirlande zieht ſich ge- 
und am Fußende ſind 
Pflanzen⸗ und Blumenſymbole angebracht, Mohn und 
So liegt wie ſchlafend Alma von Goethe in ihrem Abbild hier 
und mit Rührung wendet fih der Beſchauer ab, beklagend, daß dieſe 
anmuthige und auch innerlich glücklich veranlagte Mädchengeſtalt, 
welcher ſich die heitere, ſchöne Lebensbahn kaum eröffnet hatte, fo früh 
ſchon der unerbittliche Tod berührte. — Seitlich an der Marmorplatte 
hat der Künſtler Namen, Ort und Jahr eingegraben: I. A. Ierichau, 
Roma, 1848. 

Zum Schluß lenken wir unſre Schritte von dieſem Sarkophag 
im düſtern ummauerten Raum hinaus nach dem ſchönen ſtädtiſchen 
Friedhöfe und werfen noch einen Blick auf das bisher wenig be: 
achtete Erbbegräbniß der Goethe'ſchen Familie. In gleicher 
Höhe mit der die Gebeine des großen Ahnen bergenden Fürſtengruft 
liegt diefe Begräbnißſtätte an der den neuen vom alten Theil trennenden 
Mauer; auf beiden Seiten derſelben gehört gleich großer Raum dazu. 
Auf der innern Hälfte zeigen ſich von einem gußeiſernen Gitter um⸗ 
rahmt 5 einfache, grasbewachſene Erdhügel; am Boden und an der 
Mauer windet ſich Epheu und wilder Wein hin; pietätvolles Ge⸗ 
denken ſorgt zeitweilig für friſche Kränze. In die Mauer ſind, den 
Grabſtellen entſprechend, 5 einfache Marmortafeln eingelaſſen mit 
folgenden Inſchriften: 

1) „Freyfrau Henriette, Ottilie, Ulrike von Pogwiſch, geb. Gräfin 
Henckel von Donnersmark, Witwe des Königl. Preuß. Maſors Frey⸗ 
herr Wilhelm Julius von Pogwiſch, Hofdame J. K. H. der hochſeligen 
Frau Großherzogin Luiſe zu Sachſen, geboren: Potsdam, den 
15. October 1776, geſtorben: Weimar, den 15. Juni 1851.“ 

2) „Ottilie von Goethe, geborene von Pogwiſch.“ 

3) „Wolfgang Maximilian Freiherr von Goethe, Königl. Preuß. 
Legationsrath, Großherzogl. Sächſ. Kammerherr, Dr. der Rechte.“ 

4) „Walther von Goethe, geb. zu Weimar 9. April 1818, geſt. 
zu Leipzig 15. April 1885. Mit ihm erloſch Goethe's Geſchlecht, 
deſſen Name alle Zeiten überdauert.“ 

5) „Alma von Goethe, geb. zu Weimar 29. October 1827, geſt. 
zu Wien 29. September 1844 und zu Währing beſtattet. Hier zur 
letzten Ruhe gebracht 1885.“ 

Der Begräbnißplaz wurde, wie mir mitgetheilt wird, am 
16. Juni 1851, alfo am Tage nach dem Tode der Frau von Pogwiſch 
angekauft. Noch eine Erdenpilgerin ruhte einige Zeit hier auf dieſer 
Seite des Platzes, die nicht Familienglied war, wohl aber zum 
Goethe'ſchen Haufe lange Zeit gehörte und hier begraben ward, um, etwa 
ein Jahr danach, wieder exhumirt und jenſeits der Mauer allein beſtattet 
zu werden, damit Alma von Goethe die leergewordene letzte Stelle 
neben den Ihrigen erhalten könne. Dieſe ſechste der hier beſtatteten 


cantonalen berniſchen Behörden den Ausdruck unſeres vollſten Vertrauens machten. 


Chemiker; F. Huber, ha 


[Zur politiſchen Situation. — Das|® 


Feier aber doch inſofern, als bei dem 
Verbrüderung der Czechen mit 
Die Prager 


Feier in Uniform von der öſterreichiſchen Regierung unterſagt worden, 


wie grauſam das Joch der Deutſchen 
und wie dringend dieſe wünſchten, 
Zum Schluß überreichte er den 


Spanien. 


[Neber eine Proteſtanten verfolgung in Spanien] wird 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Madrid geſchrieben: 

In Campo de Criptang, Provinz Ciudad Real, beftand ſchon ſeit längerer 

eine evangeliſche Gemeinde. Eins der Mitglieder hatte ſein 

3 zur Verfügung geſtellt, um daſelbſt eine Kapelle einzurichten Noch 

ehe dieſelbe eingeweiht wurde, verſuchten zwei Jeſuiten, das Volk gegen 

die Proteſtanten aufzuwiegeln, doch zunächſt ohne Erfolg. Nachdem alle 

legalen Formalitäten erfüllt worden wären, wurde die Kapelle am 28. April 

eingeweiht und darin Gottesdienſt gehalten. Aber als die Mitglieder der 

evangeliſchen Gemeinde ſich am nächſten Sonntag, den 5. Mai, gegen 11 Uhr 


Perſonen iſt Wilhelmine Friederike Marie Bachſtein, die treue 
Dienerin des Goethe'ſchen Hanſes. Sie farb am 2. Auguſt 1884, 
88 ¾ Jahre alt. Walther von Goethe widmete ihr einen ſehr warmen, 
allerdings nach ſeiner Manier etwas eigenartig geſtalteten Nachruf: 
„Unſerer theuren Heimgegangenen, dem Fräulein Wilhelmine Bachſtein, 
widme ich dieſe Worte der Anerkennung und des Dankes für die Treue 
und Hingebung, die fie durch mehr denn ſechszig Jahre unſerem 
Hauſe dargethan! Nicht nur dienend und helfend, ſondern, was mehr 
it denn Alles, wirkend in Liebe, in einer Liebe, durch welche fie ſich 
an uns gefeſſelt fühlte“ u. ſ. w. „Ich ſpreche nicht für mich allein, 
ich ſpreche zugleich im Sinne der vorausgegangenen Glieder der 
Familien von Pogwiſch und von Goethe. Friede Ihrer Aſche! Ehre 
Ihrem Andenken!“ Š 

Wilhelmine Bachſtein war, wie mir erzählt wird, früher im Dienfte 
bei der Herzogin Louiſe, dann bei der Mutter Ottiliens, Frau von 
Pogwiſch, danach von den zwanziger Jahren ab im Goethe ſchen Haus. 
Sie ward für die Familie geradezu das Factotum; „Mine“, ſo 
nannte man fie, war mit der Zeit unentbehrlich geworden. Sie kannte 
Alles, alle Eigenthümlichkeiten, nahm Theil an Allem und hütete 
treu des Hauſes Inhalt auch in der Abweſenheit der Eigenthümer. 
Freilich wurde „Mine“ ſpäter etwas eigenſinnig und prätentiös, und 
bemutterte gewiſſermaßen die Brüder und wenigſtens Walther, als 
dieſer allein blieb. Vorſchläge, ſie aus dem Haus zu bringen, 
drangen nicht durch; dies war vielleicht auch ein Gegenſtand der 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Wolf und Walther. Der Erſtere 
fiedelte einige Jahre vor feinem Tode nach Leipzig über. Walther 
beſtimmte auch, wohl mit nach dem Wunſch Ottiliens, daß „Mine“ 
im Erbbegräbniß mit begraben werde. Schon während ihrer Krankheit 
aber litt es ihn nicht mehr im Goethe⸗Haus. Er logirte ſich nicht 
bei Verwandten oder Freunden, ſondern in Chemnitius' Hotel hier 
ein, wohnte da vom 26. Juni bis 13. November 1884 und ſpeiſte auch 
zu Mittag daſelbſt, und ich erinnere mich noch wohl ſeines beſcheidenen, 
ja ſchüchternen und wortkargen Auftretens und des Eindrucks, den es 
auf mich, gerade wie auf ſo viele Anderevor mir, machte, als ich 


erfuhr, dieſer beſcheidene Mann ſei der letzte Träger des gewaltigen 


Namens Goethe! Mitte November verließ Walther Weimar, reiſte 
nach Leipzig und ſtarb dort in fremdem Haus im April 1885, durch 
feine teſtamentariſchen Verfügungen ſich das ſchönſte Denkmal für 
immer ſetzend. E. Haaſer, Weimar. 


»Univerſitäts⸗Nachrichten. Der außerordentliche Profeſſor der 
eg pe Dr. Robert Ultzmann, ift am zweiten Pfingſtfeiertag während 
eines Ausfluges, den er mit ſeiner Familie auf der Südbahn unter⸗ 
nommen hatte, im Coupé vom Gehirnſchlage getroffen und bewußtlos 
nach Wien in ſeine Wohnung zurückgebracht worden, wo er um ½9 Uhr 
Abends an den Folgen der Hirnblutung ſtarb. Prof. Ultzmann, der erſt 


im 47. Lebensjahre ſtand, war ein Mann von großer Geſtalt und ſehr 
kräftiger Conſtitution; er genoß als Operateur einen wohlverdienten An 
verbreiteten Ruf und war eine Gapacität in der Behandlung und Heilung 
der Krankheiten der Blaſe, worüber er auch eine Reihe wiſſenſchaftlicher 
Werke veröffentlicht hatte. 
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E lung im Auftrage der königl. Regierung zu begrüßen und den Berathungen 


wieder dort verſammelten, trafen ſie vor dem Haus eine Proceſſion, die ſogen. 
Roſenkranzfahrt, deren Theilnehmer unter Geſchrei und Drohungen das Haus 
der Proteſtanten zu ſtürmen verſuchten. Die Frauen flüchteten die Treppe hinauf 
in die Kapelle, während die Männer dem Volkshauſen den Eintritt wehrten. 
Das Geſchrei der Menge: „Tod den Proteſtanten!“ ward immer ſtärker, 
fo daß die Evangeliſchen für ihr Leben ſorgten und um Hilfe beteten. 
Glücklicherweiſe erſchienen zwei Gendarmen, welche das Volk auseinander 
trieben und die aus der Kapelle Zurückkehrenden in Schutz nahmen. In 
Beige davon ſchloß der Alfalde, wie er ſagte „vorläufig“, die Kapelle, „um 
einen Grund 7 Ruheſtörungen zu geben“. Außerdem ift der Geiſtliche 
mit einzelnen emeindegliedern in Anklagezuſtand verſetzt worden, da die 
Feinde behaupten, es fei von den Proteſtanten auf die Proceſſion geſchoſſen 
und mit Steinen geworfen worden. Davon iſt natürlich kein Wort wahr. 
Auch wurde der Evangeliſt, der Abends mit einigen Freunden in ſeinem 
Zimmer Lieder geſungen, zu einer Geldſtrafe von fünfzehn Peſetas ver⸗ 
Urtheilt, „weil man den Geſang in der Straße böre“. Er und feine 
Familie ſind an das Haus zehnte wenn fie ſich nicht den größten Ge: 
fahren ausſetzen wollen. er Alkalde aber, ſtatt die Ruheſtörer zu ver⸗ 
haften, hat Jenen ſagen laſſen, er könne nicht für ihr Leben einſtehen, 
wenn ſie noch acht Tage dort blieben. Bis jetzt find alle Reclamationen 
an den Unterſtaatsſecretär und Miniſter des Innern erfolglos geblieben. 


Nußl an d. 

O Mostan, 11. Juni. [Zugentgleiſung.] Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Breſt⸗Moskau entgleiſte ein Güterzug. 17 Wagen und die 
Locomotive wurden zertrümmert, der Zugführer und Maſchiniſt ge- 
tödtet, das übrige Zugperſonal mehr oder minder ſchwer verletzt. 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. Juni. 


Der heutige Berliner Nachtzug, welcher früh um 6 Uhr 20 Mi- 
nuten hier eintreffen fol, hat eine Verſpätung von 38 Minuten ge: 
habt. Es bleibt alſo, wie es ſcheint, bei den viel beklagten Uebel⸗ 
ſtänden, und die ſüdlich von Breslau gelegenen Theile Schleſiens 
werden nach wie vor ſchwer geſchädigt. Den Einwohnern von Neiffe 
iſt ein ſchwacher Troſt geworden. Der „Neiſſer Zeitung“ iſt nämlich 
vom kaiſerlichen Poſtamt daſelbſt die Mittheilung zugegangen, „daß 
die Poſt von Berlin in Fällen verſpäteten Eintreffens des Nacht⸗ 
courierzuges vorausſichtlich von morgen ab ſoweit als möglich über 
Breslau⸗Camenz um 1,48 Min. hier eintreffen wird.“ 
kaiſerlichen Oberpoſtdirection in Oppeln erhält daſſelbe Blatt folgende 


Zuſchrift: 
e „Oppeln, 9. Juni 1889. 

Auf den Artikel in Nr. 130 der „Neiſſer Zeitung“ vom 8. d. M., be⸗ 

treffend Unregelmäßigkeiten im Eiſenbahnbetriebe und den verſpäteten 
— a iaag Berliner Poft, erwidere ich Euer Wohlgeboren ergebenſt 
Folgendes: 
; Wie ich Ihnen bereits mittels Schreibens vom 12. April v. J. B. 5774 
mitgetheilt habe, kann die Reichs⸗Poſtverwaltung in Fällen der in Rede 
ſtehenden Art die Einſtellung eines beſonderen Poſtzuges zur Beförderung 
der Poſtſendungen von Breslau⸗Brieg nach Neiſſe nach Art. 1, Abf. 2 des 
Eiſenbahngeſetzes vom 20. December 1875 von der Eiſenbahn-⸗Verwaltung 
nicht in Anſpruch nehmen. 

Gleichwohl habe ich auf Ihre an Se. Excellenz den Herrn Staats⸗ 
ecretär gerichtete, hierher zur Erledigung abgegebene Eingabe vom 4. d. M. 
ei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Breslau die Geſtellung eines 
Sonderzuges von Brieg nach Neiſſe in den gedachten Fällen angeregt. 
Sobald die Antwort der Eiſenbahn⸗Direction eingegangen ſein wird, werde 

ich Ihnen weitere Mittheilung machen. 

m Uebrigen habe ich die königliche Eiſenbahn⸗Direction in Breslau 
erſucht, thunlichſt Vorkehrungen zu treffen, durch welche der Wiederkehr 
ee Ba e ee Em, aan 

i s ber e P y 
. 5 Angelegenheit ebenfalls bei der Eiſendahn Per wart g warfen zu 
erden. 

g Man ſieht, bemerkt die „N. Ztg.“, die Poftbehörde giebt fih wie 
immer ſo auch jetzt die größte Mühe, den Uebelſtand zu beſeitigen. 
Zugleich ſagt das Blatt: Wenn die Berliner Poſt über Camenz hier 
eintrifft, ſo iſt das eine Beſſerung, aber eine ganz geringe. 

— Kürzlich berichteten wir an dieſer Stelle im Hinblick auf den 
Plan, in einem Theile der inneren Stadt in Breslau elektriſche 
Beleuchtung einzuführen, von den Bemühungen andrer Städte, 
ſich mit einer gleichen Beleuchtung zu verſorgen. Wir erwähnten 
dabei die Stadt Frankfurt am Main, in welcher die Angelegenheit 
energiſcher als bei uns betrieben würde. In Frankfurt hat man ſich 
nun nach eingehender Prüfung der verſchiedenen Projecte für die be- 
abſichtigte Errichtung eines Elektricitätswerkes für die Annahme des 
Fernleitungsſyſtems mit Wechſelſtrom⸗ Transformatoren 
entſchieden. Ausſchlaggebend für diefe Entſcheidung war, wie uns 
mitgetheilt wird, der Umſtand, daß hierdurch die Nothwendigkeit der 
Errichtung mehrerer Elektricitätswerke innerhalb der mit elektriſchem 
Licht zu verſehenden Bezirke, alſo in den am dichteſten bebauten 
Siadttheilen entfalle, indem das erwähnte Fernleitungs⸗Syſtem, 
welches den zur Annahme gelangten gemeinſchaftlichen Offerten der 
Firmen Ganz u. Co. aus Budapeſt und „Helios“ aus Köln zu 
Grunde liegt, die Verſorgung ſehr ausgedehnter Territorien mit 
elektriſchem Licht von einer einzigen, eventuell auch von der Peripherie 
der Stadt entfernten Centrale in rationeller und ökonomiſcher Weiſe 
ermögliche, während dies unter Anwendung des directen Strom: 
vertheilungs⸗Syſtems (mit Gleichſtrom) in zweckentſprechender i 
nur innerhalb räumlich ſehr beſchränkter Bezirke moglich fei. Die 
Centralſtation für Frankfurt a. M. ſoll am Hafen errichtet werden, 
wo einestheils die Zufuhr der Heizkohlen und Abfuhr der Schlacke in 
der billigſten und die Einwohnerſchaft am wenigſten beläſtigenden 
Weiſe bewerkſtelligt werden kann, und wo andererſeits auch genügendes 
Wafer für Keſſelſpeiſung und Condenſation zur Verfügung ſteht. 

XVIII. allgemeine ſchleſiſche Provinzial-Lehrer-Verſammlung. 

8 Breslau, 11. Juni. Zu der heute hierſelbſt abgehaltenen XVIII. 
allgemeinen . waren aus allen Tbeilen der 
Frovinz die Beſucher ſehr zahlreich erſchienen, ſo daß der große Saal des 
ch One vollſtändig gefüllt war. Die Verſammlung wurde mit 
der von einer Sängervereinigung unter Leitung des Lehrers Franke vor⸗ 
getragenen Motette von Schnabel: Pa En OnE E Dar ein: 
geleitet und von dem Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, Rector Reichert, 
mit begrüßenden Worten eröffnet. Nachdem auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung Lehrer Töpler⸗Breslau den Vorſitz übernommen hatte, nahm Con⸗ 
ſiſtorial⸗ und Regierungsrath Eismann das Wort, um die Verſamm⸗ 


der Verſammlung beſten Erfolg zu wünſchen. Dieſe Berathungen, fährt 
Redner fort, dienen der Aufgabe, welche die Schule zu löſen bat, und 
wenn ſie zunächſt dazu helfen ſollen, daß Sie in Ihrer Gemeinſchaft und 
im Gefühl der Zufammengehörigkeit Ihres Standes geſtärkt werden, fo 
ift es doch noch eine edlere Aufgabe, fih gegenſeitig anzuregen, anzufeuern 
in dem Eifer für den Beruf und für den Unterricht, in dem Eifer, unſern 
Kindern, dem höchſten Gute unſerer Nation, zu helfen, daß ſie gelangen 
zu edler Geſittung, höherer Geiſtesbildung und dazu, Bürger und Ge- 
noſſen des Himmelreichs zu werden. Es iſt der Wunſch der königlichen 
Regierung, daß dieſe Beſtrebungen in der Schule immer mehr gefördert 
werden mögen. Dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Worten 
folgte eine begrüßende Anſprache des Stadtſchulraths Biundtner namens 
des a der Stadt Breslau, während Mittelſchullehrer Böttcher⸗ 
7 5 die 9 des benachbarten Brudervereins überbrachte. Von 
S egierung zu Liegnitz war eine freandliche Zuſchrift 


Vorſitzende ſprach für dieſe der Verſammlung erwiefene Aufmerfiamfeit insbe⸗ 
080 oef Vertretern der kgl. Regierung und den ſtädtiſchen Behörden herz⸗ 
lichen Dank aus. Auf allgemeinen Beſchluß der Verſammlung wurden an 


P 


Von der S 
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Breslau ſuchte man am allerwenigſten bort, was man d d. Di 
kupfernen Gegenſtände, die nach den beſten Formen, Modellen pra 305 


die E iel zu Augsburg tagende allgemeine deutſche 5 
Wende h a e a le - an — 3 m 55 Ehren⸗ 
präſidenten de eſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, Taubſtummen⸗ nungen von polirtem Kupfer, theils ciſelirt, theils getrieben fi üz 
Oberlehrer Töpler⸗Berlin, Begrüßungs⸗Telegramme gefandt. Zur Ver⸗ fentteten durchweg reine Kunſtwerke und würden nicht 15 u Tafel 
vollſtändigung des Bureaus wurden berufen: Rector Hertel- Breslau, ſondern auch Sammelſchränken zur größten Zierde gereichen. Nächftdem 
Kynaſt, Knofe und Fiegert⸗Breslau. Zu e aun, waren es die Badewannen, Eisſchränke, Thierfiguren von Zink ꝛc., die 
der Vorſitzende die Herren Conſiſtorial⸗ und Schulrath Eismann, das Auge des Beſchauers feſſelten. — In der Ausſtellung von A. T öpfer 
Schul⸗ und a Sperber und Stadtſchulrath Pfundtner.] Nachfolger (C. Schimmelmann), Breslau, für hauswirthſchaftliche Maz 
Nach Eintritt in die Tagesordnung erſtattete Vorſchullehrer a. D. Sturm ſchinen, Küchen: und Gartengeräthe zx. fand man nicht nur die feinsten 
Bericht über den Stand der Kaiſer Wilhelm: und Augufta - Stiftung. | Luxusartikel von Silber, Britannia, Chriſtophel, Nickelmetall, Glas, Blech 
Danach beträgt das Stiftungsvermögen zur Zeit 9414 M. Unterſtützt gol, Eiſen, Steingut 2c. 2c., ſondern auch die gewöhnlichen Haus-, 
wurden im verfloſſenen Jahre 22 bedürftige Emeriten mit je 30—56 M.] Rüden: und Gartengeräthe waren wohlgeordnet vertreten. — Das milch⸗ 
Die von Rector Blümel vorgelegte Jahresrechnung wurde von der Ver⸗ wirthſchaftliche Verkehrsbureau von Maager zu Breslau hatte in feiner 
ſammlung mit Dank dechargirk. In das Curatorium wurden die Herren] Ausſtellung faſt complett Alles zuſammengeſtellt, was eine wohleinge⸗ 
Sturm, Blümel, Arlt, Knofe und Zieſche einſtimmig auf 5 Jahre richtete Molkereieinrichtung an Geräthen brauchte. Auf dem Platze ſelbſt 
wiedergewählt. Der Vorſitzende ſprach dem Curatorium fur treue Ver-] war eine Dampfmolkerei in vollem Betriebe. Die ganze Anlage war 
waltung der Stiftung den Dank der Verſammlung aus. Von den an⸗ techniſch gut eingerichtet und hat viel Aufiehen erregt. — Heinrich 
gemeldeten Vorträgen hörte die Verſammlung den des Rectors Knofe⸗ Baus Mannheim, Filiale Breslau, eine der bedeutendsten Maſchinen⸗ 
Breslau über „Lehrerſorgen und Lehrerfreuden“. Die betreffenden Aus: fabriken Süddeutſchlands, hatte in gewohnter Weiſe feine Producte am 
führungen fanden allſeitige Zuſtimmung, und es wurde von einer weiteren] Markte; wir zählten 12 Locomobilen von verſchiedener Stärke und 6 
Beſprechung abgeſehen. Sodann ſprach Lehrer Stenzel⸗Peterwitz über | Dampfdreſchmaſchinen; ferner waren ausgeſtellt Göpeldreſchmaſchinen und 
„Nebenämter und „ des Lehrers“, An dieſen beifällig | diverſe Göpel, Dampfſchrotmühlen, Dampfſiedemaſchinen Häckſel⸗ und 
aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung, an] Grünfutter⸗Schneidemaſchinen, Patentfunkenlöſcher, Rübenſchneider, Wurf⸗ 
welcher fih u. A. auch Conſiſtorial⸗ und Schulrath Eis mann betheiligte | maſchinen ie. Die Firma H. Lanz liefert bei billigeren reifen. ebenſo 
und deren Ergebniß in der Annahme folgender, von Hanke ⸗ Görlitz ein⸗fleiſtungsfähige Maſchinen, wie England; das Urtheil der ara ift darin 
Bräter Reſolution gipfelte: Die Lehrerſchaft hat anzuſtreben, daß] vollkommen übereinſtimmend. — Orenſtein u. Koppel (Filiale 
ebenämter und Nebenbeſchäftigungen als Mittel zur Vermehrung des] Breslau), Ausſtellung von Feld: und Waldbahnen im Dienſt der Land⸗ 
Einkommens fid erübrigen, damit fie ihre Kraft voll und ganz in den und Forſtwirthſchaft, ſtellte eine recht anſehnliche Collection betreffender 
Dienſt der Schule ſtellen können. > Maſchinen, Wagen und Geräthe aus, wie z. B. mehrere Schmalſpur⸗ 
Nach der Mittheilung des Vorſitzenden, daß von Töpfer - Berlin und | Locomotiven, Kaſtenkippwagen für Ase E A eine Bergwerksbahn 
vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Lehrervereins begrüßende] eine Stahlbahn für Torfmoore, eine Feſtungsbahn mit Geſchützwagen 
Rücktelegramme eingegangen feien, trat eine Erholungspauſe von einer u. f. w., entſchieden ift diefe Ausſtellung eine der intereſſanteſten, Fe 
halben Stunde ein. darf aber eines eingehenden Studiums. — N. Schäffer, Breslau, Fabrik 
Hierauf folgte ein hochintereſſanter Vortrag des Taubſtummen⸗Lehrers] für Brauereiartikel, ſtellte Kühl⸗ und Meßapparater Eisſchwimmer, Bier- 
Heidfief- Breslau „über Sprache und Sprachunterricht“. In den be: abziehapparate und Verkorkmaſchinen, Farbemalzbrenner und Malzquet⸗ 
treffenden Ausführungen begründete der Vortragende vier Leitſätze, von] ſchen, diverſe Pumpen, Kipp- und Flaſchenwagen, Bierfiltrir⸗ und Luft: 
denen die erſten drei, als auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bafirend, bei] kühlapparate, Hefenpreſſen, Pech⸗ und Faßrollmaſchine, Gummiſchläuche 
der nachfolgenden kurzen Beſprechung ausgeſchloſſen wurden, der vierte u. f. w. aus; Alles war gut gearbeitet und ſolide durchgeführt. — 
aber in folgender vom Referenten Bi en enen Form Annahme fand:] Wilhelm Böſe, Breslau, Vertreter meiſt auswärtiger Fabriten, ſtellte 
Da der Sprachunterricht in der Volksſchule in erſter Linie praktische] Göpel verſchiedener Conſtructionen, Hand, Göpel⸗ und Dampfdreſch⸗ 
Zwecke verfolgt und Fertigkeit und Richtigkeit im mündlichen und ſchrift⸗[maſchinen, Locomobilen, Häckſelmaſchinen, Jauchepumpen, Wieſen⸗ und 
lichen Ausdruck bezielt; da dieſes Ziel am ſicherſten und natürlichſten durch] Ackereggen ꝛc. aus; ein Theil davon ift patentirt. — W. Bufſe, Stell- 
Uebung erreicht wird, da ferner das Aeußere der Sprache neben dem] machermeiſter und Wagenfabrikant, Breslau, hatte Flaſchenbierwagen, 
Inneren derſelben nur einen geringen Grad der Klarheit im Bewußtſein] Rol- und Fleiſcherwagen, Handwagen, ſowie verſchiedene Räder zur U s 
erreicht und das abftracte Formenweſen dem geiſtigen Standpunkte unferer ſtellung gebracht. Der größte Theil der ausgeſtellten Wagen war ſchon 
chüler N erſcheint: fo ift die Sprache in der Volksſchule] am erſten Tage vergriffen. — Von eifernen Geldſchränken und 
weniger zum Gegenſtande der Reflexion, als zu einem ſolchen der Uebung Caffetten hatten die Herren Anger, Broſt, Gerth, einecke, 
und des Gebrauchs zu machen; 10 ift der Sprachunterricht mehr praktiſch[ Nowak, Hiller, Koßmann ca.“ Stück am Platze; es war ſchwer 
als theoretiſch zu betreiben. — Damit war die Tagesordnung erſchöpft, zu entſcheiden, wem von den Ausſtellern man den erſten Preis zuerkennen 
weshalb der Vorſitzende um 3%, Uhr mit Dankesworten an die königlichen] ſollte; alle diefe Schränke waren mit demſelben Fleiß gearbeitet und aus⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden und an das Ortscomité, ſowie mit einem kräftigen] geſtattet worden, nur 5 und wieder hatte der Lack durch die tropiſche 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer die Verhandlungen der XVIII. ſchleſtſchen Die etwas gelitten. tit dem Verkauf war man in dieſem Artikel zu⸗ 
Lehrerverſammlung schloß. rieden, und die renommirteſte Firma wird wohl auch den größten Umſatz 
Außer den Hauptverſammlungen der ſchleſiſchen Lehrerſchaft fanden am erzielt haben. — Drehrollen, Waſch⸗ Wring⸗ und Nähmaſchinen waren 
Dinstag noch einige Nebenverſammlungen in einzelnen Räumen des durch die Firmen Julius Dreßler u. Co., Eugen Hooch, C. C. 
Schulhauſes Sadowaſtraße 71 ſtatt, deren Beſuch den Theilnehmern viel- | Müller achfolger, W. Roſemann, J. Schammel, C. Schaum: 
fache Anregung bot. Zeichenlehrer Peltz Breslau ſprach hierbei u. A burg, Herrmann Schwarzer, Wilbelmspütte und H. Wöhrle 
über „die Ausbeute der Natur in zeichneriſcher Beziehung“, Baron⸗ſausgeſtellt. Welche Fortſchritte die Technik auf dieſem Gebiete gemacht 
Breslau hielt einen Vortrag über „den Handfertigkeitsunterricht im Dienſte hat, erkennt man am ſicherſten, wenn man die Reſultate der jetzigen und 
des Schulunterrichts“, Kriebel ⸗Breslau referirte über „die vereinfachte | der früheren Ausſtellungen vergleicht. Die Waſchmaſchinen z. B. arbeiten 
(Fricke'ſche) Rechtſchreibung mit beſonderer Rückſicht auf den Schulunter- jetzt ſehr ruhig, ohne die Wäſche zu ſchädigen, oder die Arbeiterin über 
richt“ und Th. Fuhrmann⸗Breslau über „die Reformbeſtrebungen auf Gebühr anzuſtrengen. Die Fortſchritte auf dieſen Gebieten haben wir in 
dem Gebiete des Unterrichts in der deutſchen Sprachlehre“. In ver⸗ erſter Linie dem Maſchinenmarkte und in 7 der Tüchtigkeit unſerer 
ſchiedenen Sälen der genannten Anſtalt hatten einige hieſige Firmen,] Gewerbetreibenden zu verdanken. — Rühmliches kann man von der Mus- 
u. A. Priebatſch, Pinzger (Phyſikaliſche Apparate für Shut, ſowie die] ftellung der Luruss, Geſchäfts⸗, Wirthſchafts⸗ und Ackerwagen fagen- 
Leiter von Schulanſtalten eine Lehrmittel⸗Ausſtellung veranſtaltet, die auf Erſtere, ſpeciell die unſerer großen Breslauer Wagenbauer, wie C. 
die Beſucher eine große Anziehungskraft ausübte. Unter Führung des Kunze, F. Rother, W. Schlott, Wilding, Wittig 2, dürfen mit 
es geinig | e ad eee der Turnhalle Bau ihren aus . Wiener — Berliner Concurrenz 7 
rien felt N, 5 able, wel ne OBAN Ds a ben: ver en Formen der modernen Ge: 
Im Pa 8 im großen Saale bes Concerthauſes ſtattfand, betbelliglen drmt Ren RR auch i oan die früheren — 
ſich etwa 350 Perſonen, darunter die Vertreter der Behörden. Schul: ähnlicher Art und Weife werden die Acker⸗, $ icidan. und Geſchäfks⸗ 
und Regierungsratb Sperber brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den] wagen hergeſtellt, überall angemeſſene Vereinfachung, bei Entlaſtung des 
Kaifer aus, Töpler⸗Breslau toaſtete auf den Cultusminiſter v. © o fler, | Ganzen. — Auf allen Gebieten beſteht das gleiche Streben nach Vervoll⸗ 
Zieſché⸗ Breslau auf die königlichen und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. Da⸗kommnung; es ift ein Kampf des Fleißes und des Fortſchrittes, um die 
neben gaben Feſtlieder und Concertvorträge der frohen Stimmung weitere Concurrenz zu überwinden, und wo ſolche Mittel angewendet werden, das 
Erhöhung. In den Abendſtunden fand eine geſellige Vereinigung ſtatt,] Geſchäft auf die entſprechende go A bringen, wird auch der Segen nicht 
bei welcher Männergeſänge und Claviervorträge, gemeinſame Geſänge und] ausbleiben. Möge dieſer edle Wettkampf nicht erlahmen, ſondern grünen, 
humoriſtiſche Vorträge, Anſprachen zc. das Programm bildeten. blühen und mannigfache Frucht zeitigen. 


waldau findet eine Beſichtigung der Baumwollen⸗Spi i Weberei 
Färberei- und Appretur-Anftal ag < 


und Poſen halten Sonntag, 16. Juni cr, Mittags 12 ul, one: 
r 


daß die Einrichtung von Jugendſpielen mit 
allen Mitteln zu fördern ſei, daß aber die Einreibung derſelben in die ge⸗ 


Beſprechung des aus Anlaß der Provinzial -Lehrerverſammlung veran⸗ 
alten Schauturnens, deffen Leitern, Hänſel und Pri g 


gewählt: Oberturnlehrer Krampe, Mittelſchullehrer Böhme und Rechor | | 
See n, ſämmtlich in Breslau, ſowie die Herren Prof. Dr. Fedde- | anp ihnen außerdem zur Hilfsleiſtung Ben. Wie der „Bote“ bez 
| tet, wurden die Beobachtungsinſtrument 

Wagen über die Mohornmühle befördert, während der Transport von der 


Blase: durch Träger nach der K 


chluß.) Sonnabend, Nachmittags um 7 Uhr, wurde der B 
Schluß des Maſchinenmarktes durch Glockengeläut verkündet. Der Beſuch 
am letzten Ausſtellungstage war trotz des billigen Eintrittspreiſes fein fo 
reger, wie in anderen N 

war an dieſem Tage ein ſehr mäßiger. Die Hallen von Herz u. Ehrlich, 


Schleuſen und Drainage-Nusläffe für Wieſenbewäſſerung und Teiche er: | Rihtbofen. Am 2. Pringftfeiertage wurde der Wächter bereits verhaftet. 
Glogau, 11. Juni. e a en Unter dem 
erungsraths Racd 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. Juni 1889. 


Fortſetzung.) 
Schützengilde und der Kaufmannſchaft beiwohnten. In derſelben machte 
Geh. Regierungsrath Raeck Mittheilungen über die Veränderungen, 
welche in — — Zeit an den innerhalb des hieſigen Bahnhofes gelegenen 
Schienengeleiſen und an den Güterböden vorgenommen werden ſollen, 
und nahm dabei die Einwendungen der geladenen Intereſſenten entgegen. 
Wie der „Niederſchl. Anz.“ hört, handelt es ſich darum, daß die bisher 
dier getrennten Linien Liſſa⸗Hansdorf und Breslau⸗Stettin nach dem 
neuen Project unmittelbar hinter dem Empfangsgebäude vereinigt, ſowie, 
daß ſämmtliche Rangirgeleiſe nach der Oder verlegt werden ſollen, ſo 
daß in Zukunft die Fuhrwerke nicht mehr die Geleiſe zu überſchreiten 
haben. Die Intereſſenten erhoben verſchiedene Einwendungen gegen die 
gemachten Vorſchläge. Die Eiſenbahnverwaltung hat die Abſicht, un- 
mittelbar beim Niveauübergang in der Nähe des Schützenhauſes eine 


Hilfsrampe anzulegen, auf welcher Pferde und Wagen verladen werden | g 


ollen. Für die Anlage dieſer Rampe würde die Schützengilde einen 
5 Meter breiten Streifen ihres Gartens hergeben müſſen. 


& Glogan, 12. Juni. [Wolkenbruch. — Ein halbes Dorf ab: 
ebrannt.] Geſterd Nocte ging in der Gegend zwiſchen Walters⸗ 
borf und Quaritz ein Wolkenbruch nieder, welcher die Felder verwüſtete 
und an Wegen und Stegen großen Schaden anrichtete. Der um 4 Uhr 
12 Min. aus Sagan hier eintreffende Zug mußte an manchen Stellen bereits 
durch das bis an die Schienen heranreichende Waſſer fahren; um 6 Uhr traf 
auf dem hieſigen Bahnhof eine Depeſche ein wonach ein Durchlaß auf 
der Eiſenbabnſtrecke zerſtart worden fei. Der fahrplanmäßig hier um 
9 Ubr 2 Minuten aus Quaritz eintreffende Perſonenzug langte infolge 
dieſer Störung erſt um 11½ Uhr an, weil die Paſſagſere auf der be- 
Stelle umfteigen mußten. Die Strecke Quaritz⸗Walters⸗ 
dorf ijt auf 24 Stunden für den Perſonenverkehr geſperrt. — In der 
des Einwohners Lange zu Pürſchkau bei Schlawa brach 
er aus, welches ſich jo raid verbreitete, daß in kurzer Zeit das 
ort, acht Wohn: und Wirthſchaftsgebäude und drei 
Wirthſchaftsgebäude, in Aihe lag. Die meiſten Abgebrannten haben 
ihr Inventar n verſichert. Leider forderte der Brand auch ein Menſchen⸗ 
leben. Der Kutſcher Heinrich Rothe wollte noch einige Sachen aus dem 
Feuer retten und kam dabei um. 


. Hirjchberg, 12. Juni. [Ein Wolkenbrud) ging geftern Abend 
irſchberger Thale nieder und richtete arge V 
— währte eine halbe Stunde. u. 85 erwitingen TR 


O Sprottau, 7. Juni. [Rinderſchau.] Für die von dem land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Sprottau und Sagan am 
11., 12., 13., 14., 15. und 18. Juni in Langheinersdorf, Sprottau, Halbau, 
Dittersbach, Naumburg a. B. und Primkenau in Ausſicht genommenen 
Rinderſchauen ſind ſeitens des Staates außer Ehrendiplomen 2100 Mark 
als Staatspreise bewilligt worden. Der höͤchſte Preis beträgt 60 M., der 
niedrigſte 10 M. und Ehrendiplom. 


= Nenrode, 11. Juni. [Tages⸗ Chronik.] Den Bergleuten ift 
nunmehr eine Lohnerhöhung bewilligt worden. Auf der Rubengrube im 
nahen Kohlendorf wurde ein unter den Arbeitern ſehr unbeliebter Gruben: 
eiger in das biefige Schichtmeiſterbureau verſetzt, was zur allgemeinen 
t 88 erheblich . — Kreistaxator Bernatzky⸗Kunzendorf ift 
mit der Nbſchätzung der Waſſerſchäden beſchäftigt. Eine Unterftügung 
aus öffentlichen Mitten ift wahrſcheinlich. — Der Volpersdorfer Wild: 
park des Reichsgrafen v. Magnis⸗Eckersdorf ift aufgelöſt worden. Die 
reichen Hirſche wurden ſaſt ſämmtlich abgeſchoſſen. Ein großer Thei 
Eingatterung ift bereits niedergeriſſen. — Aae verlautet, daß die 
in Köpprich belegene Barbarahütte in eine 1210 56 
ie heit <a Bierböfe und in geugbalg be werden neue 


Neurode 
Falkenberg am Eulengebirge wird ein neues Schul⸗ 


Pac orden ertigftellung deſſelben folen noch zwei Lehrkräfte anz 
en 


elit 8 s 
ı22 Brieg, 9. Juni. F Der 
hier beſtehende Kreisverein für Geflügel: und Brieftaubenzucht „Brega“ 
veranſtaltete heut von Tremeſſen (in Poſen) aus ein Brieftauben⸗Preis⸗ 
wettfliegen. Ein Mitglied des Vereins hatte die Tauben im Laufe des 
geftrigen Tages nach Tremeſſen gebracht. Der Auflaß erfolgte dort 

korgens 5 Uhr 30 Minuten. Die 82 conecurrirenden Tauben entſtiegen 
flogen in ſchräger Linie in die Höhe, machten dann 
e e 


gemeinſam den gir ben, 
zn 67 1 ſchwanden den Blicken. 2 
erſte Taube um 10 Uhr Vormittag 


die 
ein. Dieſelbe hat ſomit den 232 Kilo⸗ 
meter weiten Weg von Tremeſſen bis Brieg in 4 Stunden 30 Minuten 
urückgelegt. Innerhalb einer halben Stunde waren bereits 10 Tauben 
8 Brieg eingetroffen. Laufe des heutigen Tages kehrten innerhalb 
der . egen 50 Tauben nach Brieg zurück. Es ift dies 
ein Beweis, daß der Verein „Brega“ über gutes Brieſmaterial verfügt. 
Die Sieger erhalten Staats: reſp. Vereinspreiſe. 


= Falkenberg, 11. Juni. ([Tageschronik.] Die Kreisabgaben 
betragen pro 1889,90 59 860,99 M. Nach Abzug des auf Grund des Ge- 
ſetzes vom 14. Mai 1885 dem Kreiſe im Jahre 1888 überwieſenen Be⸗ 
trages incl. Zinſen auf 6 Monate zu 4 pt. mit zuſammen 16 905,48 M. 
kommen 4295551 M. zur Erhebung. Davon entfallen auf die hieſige 
Stadt 3696,72 M., wovon die erſte Hälfte bis zum 20. Juni er. und die 
zweite Hälfte bis zum 20. October cr. abzuführen ijt. — Kreisſchulinſpector 
Czygan hierſelbſt ift vom 1. Juli bis zum 12. Auguft er. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit durch den Kreisſchulinſpector Keihl in Grottkau 
vertreten werden. — Geſtern brannten in Nüßdorf zwei Scheunen nieder. 
Nur der ünftigen Windrichtung ift es zu danken, daß der Ort vor 
größerem agti bewahrt blieb. — Heute ging bier ein ſtarker Gewitter: 
regen nieder. Manche Felder aber im hieſigen Kreiſe haben ſeit Oſtern 
keinen Regen bekommen. In dieſen Bezirken iſt eine gute Ernte des 
Sommergetreides nicht zu erwarten. — Bei dem heute beendigten Königs: 
ſchießen errang Schneidermeiſter Krauſe die Königswürde. 


„ Reiſſe, 11. Juni. [Schulhausbau im . 
längerer Sen werden jeitens der Bewohner bon Debat and Wahren. 
gaſſe, ſoweit fie im Feſtungsrayon wobnen, Schritte gethan, um eine 
Milderung der die Bewohner drückenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 
21. December 1871, betreffend die Beſchränkung des Grundeigenthumes in 
der Umgebung von Feſtungen, zu erzielen. Der Gemeindevorſtand von 
Mährengaſſe, welcher ſeit 10 Jahren den Neubau der Schule plant, befand 
ſich in großer Noth wegen eines Bauplatzes. Sollte der Neubau in der 
Mitte der Gemeinde aufgeführt werden, ſo mußte man im Rayon bauen 
1 d fi allen Beſchränkungen, welche das Geſetz für dieſen Fall vor: 
ſchreibt, unterwerfen. Der Gemeindevorſtand verſuchte nun in einer 
Eingabe vom 20. Mai cr. die Genehmigung zu dem maſſiven Neubau im 
erſten Rayon zu erhalten und bekam, wie die „Neiſſer Ztg.“ berichtet, 
foigenbe Antwort: „Berlin, 29. Mai. Dem Gemeindevorſtand erwidert 
ie unterzeichnete Coimmiſſion auf das Geſuch vom 20. d. Mis, daß in 
Anbetracht des vorliegenden öffentlichen Inteteſſes die Königliche Com- 
manbankur zu Neiſſe von uns auf Grund 571 Seite 450) en 
vom 21: December 1871 (Meichs » Geiehblatt 71 Seite 459) ermächtigt 
Herzen ift, den für die Mährengaſſe und Gräſerei ap 9 ich gewordenen 
Reuban ener Schule mach den Bestimmungen für dn 3. Nayon zugulaiien. 
enlita e S pe Den der elt mente 
ntfdhät R O. in rechtsverbindlich ; 
᷑r111 ienie Bim i YE 
In . 1 
Genehmigung zur Ausfübrung des en Neubaues ertheilt und die 
Gemeinde ift nunmehr in der Lage, ein Schulgebäude zu errichten, welches 
cc 
oli . w. 3 


Anforderungen 
„Peiskretſcham, 11. Juni. [Ehrenbü ] Dem Kreis⸗ 
Baumeiter Bernard, Biber, ee der ee ber am 1. Juli cr. 
eiwitz ul ‚ tft ſeitens der ſtädti 8 hren: 
Ara e verliehen worden. nädtiſchen Behörden das Ehren 
5 Laurahütte, 11. Juni. [Allerlei] Çini Um⸗ 
gegend, die keine Conceſſion zum Schnapsverkauf ven ee ee 
aber in ber Strikezeit, als alle Schankſtätten zc. ſtreng geſchloſſen waren, 
Spirituoſen an Arbeiter verkauften, find unter Anklage geſtellt worden. — 
Die Gaſtwirthe reſp. pawr von Schankſtätten fühlen ch durch die 
neuere Vorſchrift, daß ſie ihre Locale nur von 8 Uhr früh bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet haben dürfen, dieſelben aber an den Lohn⸗ und 
Vorſchußtagen geſchloſſen halten müſſen, beeinträchtigt. Nach Kattowitz ift 
deshalb eine Verſammlung der Intereſſenten einberufen worden, um die 
der x. des Gaſtwirthsgewerbes zu vertreten und zu ſchützen. 
er hieſige Kriegerverein feierte geſtern fein 16. Stiftungsfeſt. — Der 


ährengaſſe.“ Damit ift die 


c LEERE TEE EEE —— —. f. 


ſchaft umgewandelt] G 


Turnverein wird fein Stiftungsfeſt am 7. Juli er. im Bienenhofe, der 
Geſellenverein fein Sommerfeſt mit Concert und Theater am 16. Juni er. 
ebendaſelbſt begehen. — Der Frauenverein veranſtaltet am 14. Juli cr. 
ein Wohlthätigkeitsconcert, der Fannygruber Geſangverein in Reichmann's 
Garten am 23. d. M. ein größeres Sommer«⸗Liederfeſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

2 Frankfurt a. O., 4. Juni. [Vom Tage.] Wie die „Frankf. 
Oderzig.“ mittheilt, hat der Magiſtrat bereits Stellung zu dem anſchei⸗ 
nend nicht ganz unbegründeten Gerücht, daß das Generalcommando 
des III. Armeecorps nach Frankfurt a. O. verlegt werden dürfte, 
3388 und in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem Commando die 

ittheilung zukommen zu laſſen, daß hier nicht blos Plätze zum Bau der 
erforderlichen Gebäude (Intendantur ꝛc.) reichlich vorhanden ſind, ſondern 
aß auch, falls eine Entſcheidung für die Verle ung des Commandoſitzes 
getroffen werden ſollte, für die überſiedelnden Familien zuſagende Woh⸗ 
nungen nicht mangeln würden, da hierorts ſowohl in herrſchaftlichen als 
anderen Wohnungen nichts weniger wie Wohnungsnoth exiſtirt. — Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, auf einen diesbezüglichen Auftrag ſeitens des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten hin, an das Kriegs⸗Miniſterium, 
die en an die Kreiſe Oft: und Weſt⸗Sternberg Geſuche um 
eine Beihilfe zum Bau der neuen Oderbrücke zu richten. — Bei dem 
ſtets wachſenden Verkehr fol auf der Strecke Freienwalde —Frank⸗ 
furt a. O. eine geeignetere Bahnverbindung hergeſtellt werden. 
Die . ſich entſchloſſen haben, dieſe Zweig⸗ oder Se⸗ 
kundärbahn in eine Vollbahn zu verwandeln. Der Anfang mit dieſer 
Neuerung wird nach den vorläufigen ee t am 1. April 1890 ge⸗ 
macht, für den Fall jedoch, daß die Vorarbeiten bis zu dieſem Zeitpunkte 
noch nicht beendet ſein ſollten, iſt als ſpäteſter Termin der 1. Juli deſſelben 
Jahres feſtgeſetzt worden. 

»Poſen, 4. Juni. [Der Kaifer] hat, wie das „Pos. Tageblatt“ 
hört, ſein Bedauern ausdrücken laſſen, wegen bereits getroffener Reiſe⸗ 
dispoſitionen der Enthüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals nicht bei⸗ 
wohnen zu können. Der Vorſtand des Provinzial⸗Kriegerverbandes wird 
deshalb mit dem Denkmalcomité und dem Magiſtrat behufs Feſtſtellung 
des Enthüllungstages zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammentreten. 

z. Liſſa, 3. Juni. [Brieftaubenfliegen.] Am vergangenen Sonn: 
abend veranftaltete hier der Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein ein 
Probefliegen. Der Aufflug erfolgte früh um 4½ Uhr. Von den etwa 
zum Auflaſſen gelangenden Tauben kommen in Folge des günſtigen 
Welters faſt alle zeitig in Breslau an. Dieſe Tour, die ſiebente des dies- 
jährigen Flugplans, war 21 Kilometer länger als die vorige und betrug 

[Zur Bürgermeiſterwahl.] 


96 Kilometer. 

„ Nawitſch, 5. Juni. 3n der 
geitrigen Stadtverordneten⸗Sitzung, welche unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
ichkeit ftattfand, wurden dem hieſigen „Kreisblatt“ zufolge aus der Lijte 
der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Candidaten drei für die engere 
Wahl, welche in einer oder zwei Wochen ſtattfinden wird, in Ausſicht 
genommen. x 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Bredlan, 12. Juni. [Schöffengericht. — Betrug.] Am Vor⸗ 
mittage des 6. März c. forderte der Portier auf dem Centralbahnhofe die 
in den Warteſälen ſich aufhaltenden Paſſagiere zum Einſteigen in den Zug 
nach Strehlen, Glatz zc. auf. Unter den Paſſagieren and ſich die 

ouvernante Marie Paul. Als dieſe ihren Platz in einem Coups dritter 
Klaſſe einnehmen wollte, bem e, das Strehlen ger 
Billet verloren habe. größter Eile g einmal nach dem 
Warteſaale zurück und ſuchte auf dem Platze, welchen ſie eingenommen 
hatte, nach dem Billet; ihr Suchen blieb aber vergeblich. Paul will 
nun ein zweites Billet gelöſt haben, mit dieſem fedoch zu ſpät auf dem 
Perron erſchienen ſein. Kurz nach Abgang des Vormittagszuges hatte die 
Paul im Wartejanle einem Kellner den Verluſt ihres Billets angezeigt; 
dieſe Mittheilung vernahm der Stationsaſſiſtent Noack, der für den er⸗ 
wähnten Zug Dienſt in der Billetausgabe gehabt hatte; er erinnerte fid, 
daß ihm das einzige Billet nach Strehlen, welches er verkauft hatte, durch 
einen Herrn zurückgebracht worden war, der den dafür gezahlten Betrag 
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erhalten habe, fo nahm ein auf dem Bahnhofe ſtationirter Schutzmann 
die Sache als pege auf und ließ fie durch feine vorgeſetzte Dienft- 
behörde an die kgl. Staatsanwaltſchaft befördern. Von hier aus wurde 
gegen Herrn von Hardenberg die auf Betrug lautende Anklage erhoben. 
Vor mehreren Wochen ſtand zum erſten Male der Termin zur Hauptver⸗ 
handlung an. Der Staatsanwalt beantragte damals nach Schluß der 
Beweisaufnahme gegen den bisher völlig unbeſcholtenen Angeklagten eine 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten; das Schöffengericht beſchloß aber, ent⸗ 
ſprechend einem Antrage des Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Berkowitz, 
die Vertagung der Sache zum Zwecke der Ladung des Fräulein Paul, 
welche inzwiſchen nach Berlin verzogen war. — Heute fand die 
neue Verhandlung der Sache ſtatt; nach den Bekundungen der Paul 
und des Noack ſlellten fih die belaſtenden Momente folgendermaßen: 
von Hardenberg hatte das Billet kurz vor Abgang des Zuges im Warte- 
faale gefunden und die Rücknahme deſſelben durch den Stationsbeamten 
mit der Angabe bewirkt, das Billet ſei von ſeiner Tochter gelöſt worden, 
dieſelbe könne aber, plötzlicher Erkrankung wegen, nicht abreiſen. Als 
Noack nicht ohne Weiteres in die Rücknahme willigte, bewog ihn der An⸗ 
geflngte durch die Angabe, er fei ſelbſt College und Stationsvorſteher in 

iſſa, zur Erfüllung feines Wunſches. von Hardenberg geſtand zu, daß 
er die unwahre Angabe betreffs der Tochter gemacht habe, behauptete aber 
weiter, das Geld ſei ihm durch einen unbekannten Mann, welcher ſich als 
der Vater jenes Fräuleins bezeichnete, abgenommen worden. Staats- 
anwalt und Gerichtshof hatten die Wahrheit dieſer Angaben ſtark be⸗ 
zweifelt, und es ſtand demgemäß im vorigen Termin die Verurtheilung 
des Angeklagten in ziemlich ſicherer Ausſicht. Heut konnte der Vertheidiger 
einen neuen Zeugen benennen, welcher jenem Vorfall auf dem Bahnbofe 
beigewohnt hatte. Dieſer Zeuge war der Bureau⸗Aſſiſtent Lampert, 
der als Schöffe in dem im zweiten Stockwerk gelegenen Saale Nr. 68 ſaß und 
dem zufällig durch eine Zeitungsnotiz bekannt geworden war, daß der 
garr „von Sardenberg im Saale Nr. 31, alſo im erſten Stockwerk, zur 

erhandlung anſtehe; darauf hatte er ſich freiwillig beim Vertheidiger ge⸗ 
meldet. Lampert hatte an jenem an im Warteſaale geſeſſen und 
geſehen, wie Fräulein Paul nach dem Billet ſuchte; gleich darauf war 
der an einem anderen Tiſch ſitzende, ihm bisher völlig unbekannte Herr von 
Hardenberg aufgeſtanden, hatte geſucht und das Billet auch gefunden. In 
eiligem Laufe war er, und zwar ohne Kopfbedeckung, nach dem Perron 
gegangen, aber, als der Zug abfuhr, mit dem Billet in der Hand wieder 
nach dem Warteraum es ekommen; dabei habe er gemurmelt: „Schade! 
ſchade!“ Der Vertheidiger benannte ferner als Leumundszeugen für den 
Angeklagten den Herrn Oberregierungsrath von Hove, der ſeit einer Reihe 
von Jahren nach Liſſa in die Sommerfriſche gebt und demzufolge mit 
Herrn von Hardenberg genauer bekannt geworden iſt. v. Hove ſchildert 
den Angeklagten als einen überaus gefälligen Menſchen, welchem er eine 


3. unredliche Handlung überhaupt nicht zutraue. Nach feiner Auffaſſung hat 


der Angeklagte in vorliegendem Falle jedenfalls Alles gethan, um dem 
Fräulein das Billet x übergeben, und ift wahrſcheinlich ſelbſt durch eine 
dritte Perſon, die ſich als der Vater des Mädchens vorſtellte, getäuſcht 
und um den Betrag von 1 M. 50 Pfg. gebracht worden. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft brachte auf Grund der Bekundungen der Herren 
Lampert und v. Hove ſelbſt die Freiſprechung in Antrag; er betonte da⸗ 
bei, daß die Anklage vollſtändig ech erhoben worden ſei, da ſich der 
Angeklagte bei der Rückgabe des Billets zweifellos ſogenannter Flunke⸗ 
reien ſchuldig gemacht, und dadurch den Verdacht des Betruges auf ſich 
geladen habe. Der Vertbeidiger ſchloß ſich dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts vollkommen an, ſuchte aber das Verhalten des Angeklagten 
lediglich durch die übergroße Gefälligkeit deſſelben zu erklären, und wies 
noch auf die 31jährige, völlig tadelloſe Dienſtzeit des Herrn v. Harden⸗ 
berg bin. Nach ganz kurzer Berathung verkündete der Vorſitzende, Amts⸗ 
ge — . Kaſel, den auf Nichtſchuldig lautenden Spruch des Schöffen⸗ 
gerichts. z 


8 Breslan, 12. Juni. [Schöffengeriht. — Das Betteln: ] 
In den erſten Tagen jedes Monats oder auch an einem beftimmten Tage 
jeder Woche ziehen alte und auch junge Weiber ſchaarenweiſe in die am 
Ringe und den anliegenden Hauptſtraßen befindlichen Geſchäftslocale, um 


— o 5 . 
daſelbſt irgend ein Almoſen in Empfang zu nehmen. Die Ladeninhaber 
erblicken in dieſen Beſuchen eine durch langjährigen Gebrauch eingebürgerte 
Unſitte; ſie ſtellen, um die durch den Beſuch der Bettelweiber bewirkte 
Störung ihres Geſchäftsverkehrs möglichſt abzuwenden, in der Regel 
einen ihrer Haushälter oder eine andere Perſon mit dem Auftrage an 
den Ladeneingang, jedem Weibe einen beſtimmten Betrag einzuhändigen. 
In Folge dieſer Einrichtung hat keine der Bettlerinnen eine Bitte zu 
ſtellen nöthig, die Gabe wird ihr ſtets freiwillig gereicht. Die Zahl deri 
Bettelnden wird natürlich faſt mit jedem Monat größer, und in Fo e 
beffen haben ſich ſchon verſchiedene Geſchäftsinhaber bewogen gefühlt 
die Auszahlung dieſer regelmäßigen, kleinen Unterſtützungen dem Bureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei zu überweiſen; hier tritt 
merkwürdigerweiſe das umgekehrte Verhältniß ein, die Zahl der regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Weiber nimmt ſtetig ab. Das Bureau zahlt 
nämlich nur an ſolche Perſonen, welche noch nicht wegen Eigenthums⸗ 
oder eines anderen ehrenrührigen Vergehens vorbeſtraft find; dies iſt 
aber die Minderzahl der bettelnden Weiber. Andere Geſchäftsleute haben 
gegen das eine arge Plage bildende Bettelunweſen die Hilfe der Polizei 
angerufen. So machte es auch vor Kurzem der in der Reuſcheſtraße 
wohnhafte Bäckermeiſter Bernhardt. Bei dieſem erſcheinen alt em Herz 
kommen gemäß alle Sonnabende die Bettlerinnen, von denen eine jede 
ein Karbehörnchen erhält. Dieſe Gabe ſtellte einzelne, beſonders jüngere 
Frauen nicht zufrieden und ſie machten ihrem Unwillen in lauten 
Aeußerungen Luft. Dieſe frechen Weiber wollte Bernhardt beſtraft wiſſen 
und machte deshalb bei der Polizei Anzeige. Der Revier⸗Schutzmann 
Thurow erhielt ſeitens des Commiſſars den Auftrag, die im Bern- 
hardt'ſchen Laden eintreffenden Bettlerinnen zur Beſtrafung zu notiven. 
Thurow nahm eines Sonnabends im Laden Aufſtellung; er war als 
Arbeiter gekleidet und ſo für die meiſten Frauen unkenntlich. Unter den 
Bettlerinnen, welche er notirte, befanden ſich auch die im Alter von 66 
bezw. 71 Jahren ſtehenden Wittwen Marie Dittmann und Henriette Glock⸗ 
mann. Eine jede von ihnen iſt bereits wegen Bettelns vorbeſtraft. In der Ver⸗ 
handlung, welche heut vor dem Schöffengericht im Saale Nr. 59 gegen die 
beiden Frauen ſtattfand, erhoben dieſe den Einwand, ſie hätten gar nicht 
gebettelt. „Wir ſagten nur: „Guten Morgen Frau Meeſtern.“ Kaum 
hatten wir aber das Hörnchen aus den Händen der Frau Meeſtern er⸗ 
halten, da nahm uns der verkleidete Criminal feſt und notirte uns 
zur Beſtrafung.“ Schutzmann Thurow bekundete, die Frauen hätten 
ihon durch ihr Eintreten in gebückter Stellung und durch hingemurmelte 
Worte den Eindruck des Bettelns gemacht; Frau Bernhardt beſtätigte 
dieſe Angaben. Das Schöffengericht hielt ſomit die Schuld beider daß z 
klagten für erwieſen und verurtheilte jede derſelben zu 1 Woche Haft. 


—1. Görlitz, 11. Junt. [Ein Bandendiebſtahl vor Gericht! 
Am Sonnabend gelangte ein großer Bandendiebſtahl zur Verhandlung, 
welcher ſ. Z. hier viel Aufſehen erregte, da an Verbrechen fünf 
Schulknaben im Alter von 13 bis 14 Jahren betheiligt find und die lange 
Reihe der von ihnen verübten nächtlichen Einbrüche und Compagnie⸗ 
diebſtähle an Verwegenheit und Raffinement nichts zu wünſchen 15 
läßt. Auf der Anklagebank nehmen Platz die aus der Unterſuchungsha 
vorgeführten Schuliungen Max Borrmann, Adolf Seifert, Alfred Wolf, 
Arthur Kirchner und Otto Mende. Eigentlich fehlte der ſechste Ver⸗ 
brecher, ein neunjähriger Knabe mit Namen Seeliger, derſelbe war bald 
nach — der Bande im Rettungshauſe m Sagan internirt 
worden, — für dieſen aber erfchien feine Mutter, die Lumpenſammlerin 
Pauline Seeliger, welche Rückfallsdiebſtahls und der Hehlerei ange⸗ 
klagt war. Iſt auch f. Zt. bereits von dem unheimlichen Treiben der 
Diebesbande berichtet worden, p zeigte erſt die Gerichtsverhandlung 
in eclatanter Weiſe die Verſchlagenheit und Lift der entarteten Knaben, 
von denen Borrmann die Leitung und Organiſation des Complotts über⸗ 
nommen batte. Den erſten Verſuch machte die Bande auf der Struveſtraße, 
woſelbſt ſie einem Keller . a Aufmerkſamkeit widmeten. Der Feldzugs⸗ 
plan war bald entworfen, Borrmann und Seifert ſtiegen in die Tiefe und 
ſchlugen mit einem Beil die Kellerthüre ein, während Wolf draußen 
„Schmiere ſtand“. Das Reſultat dieſes erſten Einbruchs waren 4 Flaſchen 
Cognac, mit welchen ſich die Bengel nach den Parkanlagen begaben, um 
das herrliche Getränk a probiren. Es ſchmeckte ihnen miſerabel — Wein 
oder Liqueur hätte beſſer gemundet — daher beſannen ſie ſich nicht lange, 
goſſen den Inhalt aus und zertrümmerten die Flaſchen. Eines Sonntags 
ſtattete die Bande dem Poſamentengeſchäft von Georg Pinoff einen Beſuch 
ab, und zwar der neunjährige Seeliger, Mende, Kirchner und Borrmann, 
öffneten ein Kellerfenſter, krochen durch den Keller und die nach dem 
Laden führende Fallthür und begaben fid, es war während der Kirchzeit 
am Nachmittag, in den Laden, woſelbſt fie die Wechſelkaſſe anneckirten. 
Der — Coup machte die Einbrecher muthig, ſo daß ſie wobl an 
die acht Mal den Raubzug dahin wiederbolten und im Ganzen über 60 M. 
ſowie Stahlfedern, Briefmarken, Shlipſe, Bänder u. v. a. m. entwendeten. 
Der Haupteinbruch der Bande im Pinoff'ſchen Laden erfolgte in der 
Nacht des 27. März. Borrmann, Seifert und Seeliger verſteckten fich 
im Hofe und ſchlichen, als die Luft rein war, in das Waarenlager, 
zündeten das Gas an und ſtahlen, ſoviel ihre Hände nur tragen 
und ihre Taſchen faſſen konnten. Als der Morgen graute, theilten ſie den 
Raub und verſchwanden. In der Nacht des 31. März verſammelten ſich 
die jugendlichen Langfinger wiederum an der ſehr Ber Quelle, 
ſtahlen nach Leibeskräften, wurden aber beim Hinausſchlüpfen aus dem 
Hofe vom Haushälter erwiſcht und feſtgehalten. Wie aus der Verhand⸗ 
lung hervorging, bat das Waarenhaus, da die Jungen über 100 Streich⸗ 
hölzer angebrannt und 1 baben, in Feuersgefahr geſchwebt. — 
Zu den erwähnten Einbrüchen und Diebſtählen kommen ferner die in den 
Gärten des Reichstagsabgeordneten Lüders und Canonicus Dr. 
verübten, woſelbſt die Diebe verſchiedenes Haudwerkszeug, eine Staar⸗ 
mäſte und einen Staar fortſchleppten. Die Mutter des Seeliger bat die 
Bande nach Kräflen unterſtützt, ihr mit Rath und That bei Seite gez 
ſtanden und die geſtohlenen Sachen zum Theil in Verwahrung genommen. 
Der Gerichtshof verurtheilte Bormann und Seifert zu je 2 Jahren 
Gefängniß, die Seeliger zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluft, Wolf zu 6 Monaten und 1 Woche, Kirchner zu 4 Monaten 
und Mende zu 4 Monaten Gefängniß. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. Juni. Die Anweſenheit des Herzogs von 
Edinburgh am hieſigen Hofe ſteht nicht, wie engliſche Blätter 
melden, mit dem Beſuche des Kaiſers in England im Zuſammenhang, 
da die Vereinbarungen über die betreffenden Modalitäten durch das 
Auswärtige Amt gehen. Der Herzog it hierher gekommen, um dem 
Kaiſer den Prinzen Albrecht als Secondlieutenant à la suite des 
Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 vorzuſtellen. 

In engliſchen Marinekreiſen verlautet, der Herzog von Gdin: 
burgh werde nicht die Flottenrevue commandiren, ſondern aus 
Geſundheitsrückſichten in Deutſchland der Ruhe pflegen. 

Heute Vormittag hat der Schah im Admiralsbad an der Friedrich⸗ 
frape ein roͤmiſches Bad genommen. Im Eingang der Halle des 
Bades, die durch Teppiche geſchmückt war, begrüßten ihn die Herren 
vom Vorſtande und die Kaffirerin, welche mit einigen franzöſiſchen 
Begrüßungsworten ihm ein Bouquet überreichte, welches der Schah 
annahm und einem ſeiner Begleiter übergab. Auf dem Haupt trug 
er die hohe ſchwarze perſiſche Mütze, an der ein Löwe, das perſiſche 
Wappenthier, aus mächtigen Brillanten gebildet, glitzerte. Als der Schah, 
der die Vorhalle ſchnell durchſchritt, am Eingang des römiſchen Bades ſeinen 
Mantel dem Feldjäger, der ihn begleitete, zuwarf, ward an ſeinem Halſe > 
eine mächtige Diamantenbroche ſichtbar. Mit Hilfe feiner Diener 
und des perſiſchen Leibarztes — der feanzöfifche Leibarzt war nicht 
erſchienen — entkleidete fih der Perſerkönig. Die Diener murmelten 
hierbei das in Perfien übliche Gebet. Die Temperatur betrug 4896. 
Der Schah blieb fat Ys Stunden im Bade, dann wurden durch den 
Leibarzt und die engſten Vertrauten die Salbungen vorgenommen. 
Die Salben, theils von grüner, theils von weißgrauer Farbe, 
befanden ſich in kleinen, zierlich gearbeiteten filbernen Dofen. Alle 
Reibungen und das Abtrocknen des Körpers geſchah mit 
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perſiſchen (hön geſtickten Tüchern; 
und lag der Schah während der 
perſiſchen Teppichen. 


zum Theil 


Cermonien auf 


ſeinen Begleitern das Bad. 


um, den der Shah fih ſelbſt unter dem Halſe zuſammenſteckte. 


Nunmehr überreichte der Leibarzt feinem Fürften 


ebenſo ſtand] kommenden Gruben dürfte die Aufgabe einen bedeutenden Umfang] Thierſchutzvereine durch feinen Vorſitzenden, 
eigenen annehmen und ihre Löſung geraume Zeit beanſpruchen. 

3 ; ] Die Winterfahrplan⸗Conferenz für 1889/90 foll vom 
eine Cigarette, die derjelbe mit großem Behagen rauchte; auch von 18. bis 21. d. M. in Interlaken abgehalten werden. Seitens der 
den Früchten, die auf ſilbernem Teller ihm gereicht wurden, koſtete 
er. Als er vollſtändig geſalbt und angekleidet war, verließ er mit] Eiſenbahn in Bern, find hierzu 106 Eiſenbahn⸗ bezw. Dampfſchiff⸗ 
Zwei Diener, die in Ledertaſchen und] fahrtsverwaltungen der Schweiz, Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns 
Tüchern die Salbenbüchſen, den Frottirapparat, die Tücher und andere 
nützliche und nothwendige Dinge trugen, ſchritten ihm voran. An der Thür] Verhandlungen ſchließen ſich mehrere Feſtlichkeiten. 
legte ihm der Feldjäger wieder den prächtigen, rothgemuſterten Mantel 


Italiens, Hollands und Belgiens eingeladen. 


Die nächſte Haupteonferenz des preußiſchen Staats: 


Er trugf[bahn⸗Wagenverbandes wird am 13. November in Breslau 


jetzt keine Brille. In der Vorhalle überreichte ihm die Gattin des | ſtattfinden. 


Badearztes wiederum ein Bouquet. 


Der Schah lächelte, nickte mit 
dem Haupt und reichte die Blumen ſeinem Leibarzt, dann ſprach er 
einige Worte zu einem ſeiner Begleiter, worauf dieſer der Blumen⸗ 


Die Delegirten-Verſammlung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft der deutſchen Privatbahnen wird am 15. d. Mts. in 
Berlin ſtattfinden. Daran ſchließt ſich eine Verſammlung des 


ſpenderin ebenſo wie einigen anderen Anweſenden kleine perſiſche[ Vereins der deutſchen Privatbahnen unter dem Vorſſtze der 


Goldmünzen zum Andenken überreichte. Die Herren vom Vorſtand 
begleiteten den Schah zum Wagen, den er alsbald beſtieg, um durch 
10 dicht gedrängte Menſchenmenge nach ſeinem Schloſſe zurückzu⸗ 
ehren. 

Der König von Griechenland begiebt ſich in ein ſüdfranzöſi⸗ 
ſches Bad, die Königin wird ſich nach Kopenhagen begeben. 

Nach London iſt der Kreuzzeitung zufolge eine Petersburger 
Meldung gelangt, nach der auch die dritte Tochter des Fürſten 
von Montenegro, Prinzeſſin Anaſtaſia, einem Vetter des Zaren, 
dem Großfürſten Georg, als Braut zugedacht ſei. 

Cſerhatoni, der bekannte Intimus Tisza's, kommt im Regierungs- 


Direction der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn. 

Der Legationsrath a. D. Graf Hermann v. Arnim, Mitglied 
des Reichstages, Beſitzer der Standesherrſchaft Muskau, hat ſich mit 
ſeiner Schwägerin, der Gräfin Karoline v. Arnim, geb. Gräfin 
Bismarck⸗Bohlen, Tochter des Generals der Cavalerie und General 
Adjutanten Grafen v. Bismarck⸗Bohlen, in Kiſſingen verlobt. 

Wie man der „B. B.⸗Z.“ aus Kiel berichtet, erweiſt fih der neue 
3 in der Hauptſache durchaus nicht zweckent⸗ 
prechend; die Sackung iſt im Zunehmen begriffen und der ganze 
Bau wird vollſtändig verändert werden müſſen. 

Gerüchtweiſe meldet der „Graſhdanin“, die Gewehrfrage fet 


geſchäftsführenden Verwaltung, der Direction der Jura⸗Bern⸗Luzern⸗ 


| T Departements⸗Thierarzt 
Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich ⸗ Breslau, vertreten war, fei Soans Ana 
ehoben. Um das widerrechtliche Verkaufen und Vermiethen zum Schlachten 
eſtimmter Pferde ſeitens der Pferdeſchlächter zu verhindern, wurde dem 
Vereinen empfohlen, in ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß die Verkäufen 
u. ſchlachtender Thiere durch rechtsgiltige Verträge fih vergewifſern, daß 
ie Ankäufer ſich verpflichten, innerhalb einer gewiſſen Friſt die Pferde zu 
ſchlachten. Durch einen ſolchen Vertrag erhalte der Verkäufer ein Rechts⸗ 
auf Grund deffen er bei Ni tinnebaltung des Vertrages gegen 


An die geſchäftlichen den Käufer vorgehen könne. Das zu verkaufende Thier müſſe in geeigneter 


Weiſe gekennzeichnet werden. Er wurde ferner beſchloſſen, fih nochmals 
5 Rei Siuftisamt u wenden mit der Bitte um Abänderung deg 
$ 360, Siffer des Reichsſtrafgeſetzbuches (des Thierſchutzvaragraphenz 
im Sinne der Petition vom 23. December 1881. Ueber die Uebelſtände 
bei Verladung o Thieren auf Eifenbahnen haben eingehende Verhand⸗ 
lungen ftattgefunden, die zu dem Beſchluß führten, dem Reichseiſenbahn⸗ 
amt folgende Wünſche zu unterbreiten: 1) die Verladung des Viehes in 
der Längsrichtung des Big ii ift dringend wünſchenswerth; 2) bei tragendem 
Vieh ift- diefe Form der Verladung unter allen Umſtänden zu bewirken; eine 
beſondere Schutzvorrichtung galt em den einzelnen Thieren wird der Berüds 
ſichtigung anbeingegeben; 3) die zwischen ben Wagenachfen befindlichen Unters 
kaſten dürfen zum Transport von Kleinvieh nicht mehr benutzt werden. 
Dr. Ulrich⸗Breslau berichtete über den Mißbrauch der Verwendung 
dunkler Käfige für Singpögel. (Letztere follen dadurch zu fleißigem Singen 
gezwungen werden.) Auf Antrag des Berichterſtatters oll auf ein Verbot 
der Benutzung ſolcher Käfige für Singvögel hingewirkt werden. Ein vom 
Verein zu Schwabach ausgehender Antrag, betreffend die Nothwendigkeit 
der Betäubung der Schlachtthiere, rief eine lange Beſprechung her vor. 
Es wurde beſonders betont, daß das „Schächten“ der Thiere, welches 
ohne vorherige E Papen - erfolge, eine grobe Thierquälerei in ſich fchliche, 
Mit Einſtimmigkeit wurde beſchloſſen, Papin zu wirken, daß im Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch eine Beſtimmung aufgenommen werde, wonach derjenige 
beſtraft wird, welcher Thiere ohne vorherige Betäubung ſchlachtet und 


blatt „Nemzet“ auf den Toaſt des Zaren auf den Fürſtenſ nun entſchieden, es fei beſchloſſen, in der ruſſiſchen Armee einen tein- dabei quält. Einen Antrag des Vereins zu Lauban, betreffend die Bes 


von Montenegro uråd und findet darin einen Appell an die 
Balkan völker, fih um Nikita zu ſchaaren; denn nach der Meinung 
dieſes ungariſchen Regierungsmannes denkt der Zar ernſtlich daran, 


die Orientfrage aufzurollen, wenngleich die vorbereitenden Schritte] befte- Treffweite betrage jedoch 1200 Schritt. Ein verbeſſertes Pulver | Centralverein zum Schutz 


ſehr behutſam geſchähen. Man bringt dieſen Alarmartikel des Regie- 
rungsblattes mit der bevorſtehenden Eroͤffnung der Delegationen in 
Verbindung, für welche die Stimmung der ungariſchen Delegirten 
offenbar in ſolcher Weiſe vorbereitet werden ſoll, daß dieſelben ſich 
mit Rückſicht auf die ernſte Lage eine gewiſſe Reſerve im Stellen von 
Fragen an den Grafen Kalnoky bezüglich der Orientpolitik auferlegen. 
Ein beſonders peſſimiſtiſcher Paſſus des Artikels im „Nemzet“ lautet: 


„Die Stadt Paris giebt jetzt der ganzen Welt ein Fef, dennoch iſtſ in der Friedrichsſtadt als auch in einzelnen Vorſtädten feien wieder altem Herfommen gemäß, ſtets eine große filberne 


der Krieg nicht unmöglich.” 

Die „B. B.:3.” hört zum Falle Wohlgemuth, auch die Re 
gierungen in Wien und Rom hätten der Bundesregierung in Bern 
ihr Bedauern über eine derartige, den amtlichen Verkehr mit der 
Schweiz gefährdende Nonchalance zu erkennen gegeben. Die Noten 
der drei Mächte wären geſtern gleichzeitig übergeben worden. Dieſe 
auch auswärts verbreitete Nachricht iſt durchaus unglaubwürdig. 

Aus Baſel geht der „Poſt“ folgende Mittheilung zu: Der aus 
der Angelegenheit des Polizeiinſpectors Wohlgemuth bekannte Social- 
demokrat Schneider Balthaſar Lutz wurde bekanntlich am 1. d. M. 


von Baſel nach Delle polizeilich abgeführt, um über die franzöſiſche[ Zar Anfang Juli mit einem großen Geſchwader nach Kiel reiſen werde. fortdauernd beſorgt. 


Grenze verwieſen zu werden. Bei der Abfahrt von Baſel erſchien 
der radicale Großrath des Cantons Baſel⸗Stadt Wullſchläger, auch 
Redacteur des ſocialiſtiſchen „Arbeiterfreundes“, um Lutz Lebewohl zu 


elche f a 
ſeien, etwa ebenſo viel werde ihm noch nachgeſandt werden. Lutz hat 


ſoctaldemokratiſchen Parteileitung zur Berichterſtattung berufen wor: 
den if 


Ubereiltes Vorgehen dem Reichskanzler Anlaß zu der Diagnoſe: 
consularis“ gab, hat durch die herbe Kritik, die ihm in Deutſchland 
zu Theil geworden iſt, das Vertrauen der Deutſchen auf Samoa 
keineswegs eingebüßt. Letztere haben ihm bei ſeinem Abſchied von 
Apia eine vom 27. April datirte Vertrauensadreſſe überreicht, 
welche folgendermaßen lautet: 


Die ganz ergebenſt unterzeichneten deutſchen Einwohner Apias er⸗ jammlung war zahlreich beſucht. 
auszudrücken, daß] Huldigungstelegramm, te 
Hatten Sie ihon | yerfammlung überwiefenen Aufgaben mögen zur Förderung der Schule 


lauben ſich hierdurch ihr tiefgefühltes Bedauern 
Ew. Hochwohlgeboren . von Apia ſcheiden. 
bei Ihrem früheren Hierſein durch das regſte BT für Samoa 

alle ſamoaniſchen Angelegenheiten durch die ſtete Anregung, 
die hier anſäſſigen Deutſchen in ſociale Harmonie zu bringen 
und in ſolcher zu erhalten, ſich das vollſte Vertrauen und die aufrichtigſte 
Sean aller Deutſchen in Samoa zu eigen Min t, fo haben uns 
ie vergangenen 6 Monate, welche leider fo überreich an harten Schickſals⸗ 


w. Hochwohlgeboren unſern alleraufrichtigſten 
K deutſchen Intereſſen in Samoa 

ft in den mieten 
e Fahne hochgehalten haben. Wir find 1 
amon be: 


Das Centralcomite der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz beſchloß einſtimmig, dem Vorſteher der Genoſſenſchaft von frei⸗ 
willigen Krankenpflegern zur Unterſtützung der Kranken⸗ und Ver⸗ 
wundetenpflege in der Truppe des Reichscommiſſars Wißmann 11000 
Mark, ſowie aus den Reſervefonds weitere 3000 M. zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Krankenpfleger gehen auf einen dem Director Wichern 
gegenüber geäußerten Wunſch des Reichscommiſſars noch in dieſem 
Monat ab. Die Krankenpfleger find techniſch ſorgfältig ausgebildet; 
ihre Ausrüſtung reſp. Uniformirung erfolgt durch den Offizierverein 
in Berlin und iſt dem afrikaniſchen Klima angepaßt. Die Führung 
der Colonne it dem Frhrn. v. Nettelbladt aus Berlin als Delegirten 
anvertraut. 

Die „Poft ift in die Lage geſetzt, mittheilen zu können, daß die 
vom Kaifer bei Empfang der Arbeiterdeputation in Ausſicht geſtellte 
Unterſuchung der von den weſtfäliſchen Bergarbeitern 
wegen ihres Arbeitsverhältniſſes erhobenen Beſchwerden, 


= wele neuerdings wiederholt in der Tagespreſſe beſprochen wurden, 17. 
in der That bereits angeordnet und eingeleitet worden iſt. Mit der] mit dem um 3 Uhr 
Führung der Unterſuchung, welche ſich auf die Feſtſtellung der Be- 


triebs⸗ und Arbeitsverhältniſſe und die Aufklärung der Beſchwerde⸗ 
waltungsbehörde gemeinſchaftlich betraut, deren Einzelcommiſſionen die 


beſondere Aufgabe zufällt, beide Theile mit vollkommener und gleicher] Do 13. 
Unbejangenheit und Vorurtheilsfreiheit zu hören und daraufhin nach Goncertbauf 


beſtem Ermeſſen zu urtheilen. Neuerdings geben die Arbeitervertveter 
in Tagesblättern die Abſicht kund, die ſchwebenden Beſchwerden zu 


ſammeln. Es ſcheint rathſam, dieſe Sammlung zu beſchleunigen und 


à das Ergebniß den Behörden baldigſt mitzutheilen. Bei der Vielſeitig⸗ 
keit der Beſchwerdepunkte und der großen Zahl der in Betracht tages deutſcher Thierſchutzverelne, 


cht] theilungen verſchie 


kalibrigen Einlader, alſo kein Magazingewehr, einzuführen. Die 
Schußweite des neuen Gewehres betrage 6000 Schritt, und auf dieſe 
Entfernung ſchlage das Geſchoß noch ein 3“ dickes Brett durch; die 


würde zur Anwendung gelangen. 

Am nächſten Freitag veranſtaltet die Innung: „Bund der 
Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmermeiſter“ im Architektenhauſe eine 
Verſammlung in der Strikeangelegenheit. Nach den Mit⸗ 
theilungen der „Baugewerkzeitung“ ſind in den letzten Tagen vor dem 
Pfingftfeft viele ausſtändiſche Maurer und Zimmerer in Berlin 
zur Arbeit zurückgekehrt. Eine großere Anzahl von Bauten ſowohl 


beſetzt, und wenn auch noch nicht von einer genügenden Anzahl von 
Leuten, ſo doch vorläufig ausreichend. Die Frauen oder das Pfingſt⸗ 


Thatſache aber ſei, daß der Generalſtrike bereits vor Pfingſten ge⸗ 
brochen wurde. 

Heut Vormittag hielten die Maurergeſellen eine ſtark beſuchte 
Generalverſammlung ab, die gleich der geſtrigen Verſammlung ebenfalls 
den Beſchluß faßte, bis zur Bewilligung der Forderungen am General⸗ 
ſtrike feſtzuhalten. 

te. Kopenhagen, 12. Juni. Hieſige Hofkreiſe verfihern, daß der 


g. Kronſtadt, 12. Juni. In hieſigen Marinekreiſen wird hart⸗ 
näckig behauptet, der Zar werde ſich Ende Juni (alten Stils) mit 
einem impoſanten Geſchwader nach Kiel einſchiffen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 12. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu den Mit- 


dener Blätter im Annoncentheil die i 


gung einer Reihe 5procentiger ruſſiſcher Prioritäten im 


der „ Milliarde Mark, wozu eine Aprocentige Schuld ereirt werden folle, 


daß nach dem Text der Obligationen und der denſelben zu Grunde 
liegenden Verträge die Kündigung ohne Vertragsbruch nicht zuläſſig 


: i ia, Dr. Knappe, d fei, fo daß im vorliegenden Falle eine fiarfe Schädigung der Inhaber ſchafft. 
nnn eu der Obligationen ſtattfinden würde. I 
S M., 12. Juni. Die Zimmerleute beſchloſſen heute] Wäſche, 


Frankfurt a. 
Mittag in einer von über 500 Perſonen beſuchten Verſammlung 
den Generalſtrike, nachdem der größte Theil der Meiſter die Bewilli⸗ 
gung eines Stundenlohnes von 40 Pfennigen abgelehnt hat. 

Augsburg, 12. Juni. Die zweite Hauptſitzung der Lehrerver⸗ 


indem er den Wunſch ausſprach, die der Lehrer⸗ 


beitragen. Das Telegramm des Prinzregenten wurde mit enthuſiaſtiſchen 
Hochs begrüßt. 
Paris, 12. Junt. 
läufig in Freiheit geſetzt, aber verſtändigt, daß ſie bei dem erſten 
Skandal in den Straßen von Neuem verhaftet werden würden. Die 


Behörden find entſchloſſen, keinerlei Manifeſtationen und Störung der eiſernem Geſtelle, einem Kataſterbeamten aus 


öffentlichen Ruhe zu dulden. 

London, 12. Juni. Eine Depeſche meldet aus Armagh (Irland): 
Zwei Vergnügungszüge, worin ſich größtentheils Schulkinder befanden, 
wurden kurz hintereinander abgelaſſen. Bei einem ſteilen Abhange 
löfte ſich der hintere Theil des erſten Zuges ab und ſtieß, zurückrollend, 


aß] auf den zweiten Zug. Gegen 20 Kinder folen getödtet und viele 


verletzt ſein. 


feſt, vielleicht beide, ſollen das entſcheidende Wort geſprochen haben, 21 


2 1180—250 ; 
Betrage von krebſe 3,00—3,50 


Der Prinzregent beantwortete das f aus 


kämpfung der 1 beim Br, begründete Dr. Ulrich 
Breslau. Mit dieſem erklärt fidh der Verbandstag einverſtanden, daß das 
Angeln mit lebenden Ködern ee zu verbieten und als zur uälerei 
zu betrachten ſei. Ferner hatte Dr. Ulrich einen vom Schleſiſchen 

i der Thiere zu Breslau geſtellten 9 
betreffend die Regelung des Hundefuhrweſens, zu begründen. Der dahin 
formulirte Antrag, ſich wegen Erlaſſes einer . Polizei⸗ 
verordnung für ganz Deutſchland an das Bundeskanzleramt zu wenden, 
wurde abgelehnt, dagegen dem genannten Vereine empfohlen, ſich an das 
Miniſterium mit einem 5 Geſuche zu wenden, falls das Polizei⸗ 
Präſidium zu Breslau die er nächſte un ae nicht in der 

i] 


beantragten Art ausführe. Der nächſte Verbandstag im Jahre 1892 wird 


auf Beſchluß der Verſammlung in Karlsruhe ſtattfinden. 


Pfingſt⸗Legat⸗Schieſſen. Am dritten Pfingffeiertage, an dem, 
a i i 1 und ſechs 
were ſilberne Eßlöffel ausgeſchoſſen werden, erhielten die ausgeſetzten 
Löffelprämien: Al in Bäckermeiſter Wollner, Möbel geiepten 
ren a ee 2 als berie Si 1 ſpector 
am. aufmann Conrad errang er Schütze die ausgeſetzte groß 
Suppenkelle als Silberprämie. b geteste große 
„ Ziebich’8 Etabliſſement. In dem Donnerstag, 13. Juni er., ftatte 
findenden Concert der Stadttheater⸗Capelle, unter Leitung des königlichen 
Muſikdirectors H. Saro aus Berlin, gelangen Compoſitionen von Beethoven, 
Gluck, Händel, Haydn, Liszt, Mendelsſohn, Meyerbeer, Mozart, Rubin⸗ 
ſtein, Spohr, Wagner und Weber zur Aufführung. 
PR Vom Mafchinen - Ausſtellungs Platz. Die Abräumung des 
Palaisplatzes, welche der Feiertage wegen ruhen mußte, wird feit. Fand 
Die Wiederfreigebung des Promenadentheils iſt noch 


vor Sonntag zu erwarten. 

» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie jolgt: 
Rheinſalm 2,30—2,70 M., Lachs 1,00—1,70 M., Steinbutt 0,60—1 * 
Seczungen 0,80—1,40 M., Zander 0,80—1,20 M. Hecht 0,55—0,70 M. 

delije 0,40 a n Karpfen 0,80—1,00 M., 


eien 0,60— 80 M, hi 25 Aal * pä Hummern 
P Fi Hummern — N Sup 
„„große Krebie 12—18 M. per Sock. uppen: 


+ Selbſtmord. Dinstag Abend, 11 Ubr, ſprang eine unbekannte 
Dame über das Geländer der Univerſitätsbrücke in den Oderſtrom. Eine 
halbe Stunde ſpäter wurde die Selbſtmörderin an dem Rechen der An⸗ 
wandmühle angeſchwemmt und darauf nach der königlichen Anatomie ge⸗ 

Das Alter der Ertrunkenen wird auf 23—28 Jahre geſchätzt. 
Ihre Kleidung beſtand aus einer ſchwarzen Robe, M. W. gezeichneter 
Lederſchuhen, mit Spitzen beſetzten Unterbeinkleidern. ie Ver⸗ 
ſtorbene trug eine ſilberne Remontoiruhr nebſt Kette, zwei Armbänder, 
einen goldenen Ring und eine ſilberne Broche. In der Taſche des Kleides 
ER ſich ein mit „Liebe Martha“ adreſſirter Brief, „Otto“ unters 
zeichnet. 

—e Unglücksfälle. Der 51 Jahre akte Schiffer Friedrich Müller 
Freienbrück fiel heute Vormittag in Folge Sa 3 b. feinem 
Schiffe mit der Bruſt fo unglücklich gegen den Bordrand. des Nachbar: 
ſchiffes, daß er zwei Rippenbrüche davonkrug. — Die in einem Haufe auf 
der Michaelisſtraße wohnende Arbeiterin Pauline Leib fiel am — d. M. 
über mebrere Stufen einer Treppe hinab und erlitt dabei einen des 
rechten Armes. Beiden Verunglückten wurde in der tgl. chirurgſſchen 


Lalſant, Laguerre und Deroulede wurden vor-] Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaſſirer 
von der Kupferſchmiedeſtraße von ſeinem Trockenboden eine Menge 
Wäſche, einem Handelsmann von der Weißgerbergaſſe ein Klapptiſch mit 
em Oppelner Kreiſe 
ein modefarbener carrirter Kindermantel, einem Kaufmann aus Berlin 
ein goldenes Pincenez, einem Dienſtmädchen von der Gräbſchenerſtraße 
ein rothes Plüſchportemonnaie mit 8 Mark Inhalt, einer Frau von der 
1 ein goldenes Armband, einem Kaufmann vom Ohleufer ein 
goldener Trauring, gravirt O. St. 17. 5. 12., einem Schauſpieler ein 

oldener Siegelring. — Gefunden wurde ein bellbraunes Damen⸗Herbſt⸗ 
Jaauet, ein ſchwarzes großes Umſchlagetuch, ein ſchwarzer Damenumbang, 
ein goldenes Grangten⸗Armband mit 5 Roſetten, ein Schulmädchenmantel 

d ein Zehnmarkſtück. eg i Gegenstände werden im Bureau 


Stockholm, 12. Juni. Juſtizrath Oſtergren iſt zum Juſtizminiſter Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


ernannt worden. 


Stockholm, 12. Juni. Der Miniſter des Aeußeren, Ehrensvärd, f 


hat ſeine Entlaſſung genommen; Freiherr Ackerhielm iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. 
Belgrad, 12. Juni. 


der Regentſchaft und der Regierung kritiſirt, benütze vielmehr jede 


Handels- Zeitung. 


2 Prosser & Slattery in 
Vom Schmalzmarkt. Nachdem die Herren „Kreuz“ gehandelten 


Entgegen Meldungen franzoſiſcher Blätter | Hamburg, die Fabrikanten des unter [der Marke et 
wird auf das Beflimmtefte verſichert, Milan babe niemals die Thätigkeit] Schmalzes, im Frühjahr dieses Jahres ihr Geschäft aufgegeben hatten, 


i r R R ken an eine Actien- 
ist dasselbe jetzt mit den eingetragenen Handelsmar a ctien 
Gesellschaft verkauft werd welche dasselbe unter der Firma: 


Gelegenheit, um denſelben fein volles Vertrauen auszuſprechen. Ein „Export-Schlachterei und Schmalz-Raffinerie, A.-G. in Hamburg“ wieder 


hat. Die Actien-Gesellschaft wird der Schmalz-Raffinerie 


Beweis hierfür fei, daß Milan feine Ankunft in Belgrad verſchob, eee hat -Die Ar ed Ihr Fabrikat nur. 1 


einestheils um die Gerüchte zu zerſtreuen, als wolle er den Lauf der 
politiſchen Ereigniſſe beinfluſſen, anderentheils um das Aufwerfen 
von Etikettenfragen zu verhindern, welche ſeine Anweſenheit gelegentlich 
der Koſſowofeier hervorrufen konnte. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. Juni. Br 
—d. Der Bezirksverein der Nicolai⸗Vor wird am Monta 
Juni er Biesjähriges Sommerfeſt begehen iing zu dieſem Zweck 
mi e e e e 
8 iſſa un 2 
den In Saen Eisenbahn Bepo, GFercrich Wilzeünſtraße) und Ab 


n. 


—d. Der eidnitzer Thor Bezirksverein veranftal 
uni c, Abends 8 Uhr, im oberen 
es eine au 


de pl 8 3 a g 

werden fo m wo } e., Nachmi 

nimmt der Verein mittels Dampfer einen Ausflug nach Wilhel 
— d. Verbandstag deutſcher vereine. 

handlungen des near 8. Juni . at 


rdentliche Verſammlu in 
„ erbindungsbahn⸗Angckegenheit Bericht erftattet | beziehen. Man will den ermässigte 
ags 31 e kohlentarifs g 


en abgehaltenen Verbands: [folgendes Rundschreiben an 
del welchem der Verband ſchleſiſcher | bahn-Directionen de dato Bech, 


b dere Au r 
Waare — Versand bringen. — Die Vertretung der Gesellschaft ist 


wiederum dem Herrn 1 hierselbst übertragen yasa 
mässigung „auter von anssergewöhnliohem Um- 

(auge, Beitens eines Bezirkseisenbahnraths war der Antrag gestellt 
worden, Güter von ausser ewöhnlichem Umfange in die zweite Stück- 
gutklasse zu verweisen. Diesem Antrage ist seitens des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten zwar nicht entsprochen worden, doch hat der- 
selbe, wie die Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 
mittheik, „die Frachtermässigung hinsichtlich solcher Transportartikel 
in Rede stehender Art zugebilligt, welche zu den unter B I 4b Abs. 3 
des deutschen Eisenbahn-Gütertarifs aufgeführten langen Gegenständen 
ehören, für welche bei der Beförderung auf offenen Wagen die Fracht- 

erechnung nach dem wirklichen Gewicht erfolgt.“ Diese Verfügung 


ends fist im Local- und gegenseitigen Verkehr der preussischen Staatsbahnen 


fort in Wirksamkeit 
punkte erſtreckt, find die Bergbehörde und die allgemeine Landesver⸗ 208 een Bahnhofe einige Straßenbahnwagen zur Benutzung | so irksamkeit getreten. 


a. Der Kohlenverkehr ist zur Zeit ausserordentlich stark, und zwet 


tet am f deswegen, weil sämmtliche Interessenten ihre zahlreichen Bestände, 
Saale des Breslauer | welche während des Arbeitsausstandes auf den Kohlengruben aufge» 
ben | braucht wurden, zur Zeit neu ergänzen und grössere Posten wie frühes 


n Frachtsatz des Ausnahme- Stein- 
weil dieser Tarif am 16. Juni seine Gilti kei 


v wenn er noch einmal veriängert werden sollte. Unter 


Aus den Ber⸗ diesen Verhältnissen het der Eisenbehnminister von Maybach noch 


sämmtliche Königliche Stastseisem- 
den 31. Mai 1880 erlassen: Nachdem 


in den Kohlenbezirken der Ruhr und in Schlesien zur Zeit die Arbeit 
zum grössten Theil wieder aufgenommen worden ist, muss, wie 
den Königlichen Eisenbahn-Directionen nicht entgangen sein wird, in 
den nächsten Wochen, namentlich während der Geltungsdauer der im 
Interesse der deutschen Industrie zur Erleichterung der Aufrecht- 
erhaltung ihres Betriebes und Weiterbeschäftigung ihrer Arbeiter, von 
den Staatseisenbahnverwaltungen in Kraft gesetzten ermüssigten Tarife, 
eine namhafte Steigerung des Steinkohlenverkehrs in allen Bezirken 
des Landes erwartet werden, welche sich besonders im Verkehr über 
längere Strecken bemerkbar machen wird. Voraussichtlich werden 
namentlich in der Woche vor und in ‚der Woche nach Pfingsten, in 
welchen die ermässigten Tarife noch in Geltung stehen, von der 
Speculation aussergewöhnliche Anforderungen an das Betriebs- 
Material der Staatsbahnen gestellt werden. enn auch von einer Ab- 
kürzung der Ladefristen im Interesse des frachtgebenden Publikums 
Umgang zu nehmen sein wird, so sind doch im ebrigen alle Maass- 
nahmen schleunigst ins Werk zu setzen, welche zur zeschleunigung 
des Wagenumlaufs vorgesehen oder sonst dienlich sind. Bei der 
Durchführung der Güterzüge, insbesondere der Leerzüge, ist jeder un- 
nöthige Aufenthalt zu vermeiden. Die genaueste Fürsorge für die 
prompte Durchführung dieser Maassregeln und die ausgiebigste und 
bereitwilligste gegenseitige Unterstützung wird allen besonders drin- 
gend zur Pflicht gemacht. - 

W.T.B. Posen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Ziemlich die ganze 
Zufuhr ist verkauft bis auf einzelne zu hoch gehaltene feine Stämme 
und weniger gut behandelte Wollen. Letztere mussten wesentlich im 
Preise nachgeben, um Käufer zu * Schluss abgeschwächt. 

W. T. B. Augsburger Wollmarkt. Augsburg, 12. Juni. Die Ge- 
sammtzufuhr ei 078 Schepper. Es sind zahlreiche Käufer an- 
wegend und bei regem Umsatz sind die Preise steigend. Bessere 
Bastardwolle erzielte 152—165. mittlere 140—150 Mark. 

+ Dividonden-Sohätzungen. Nach Mittheilung verschiedener Blätter 
geben wir folgende Dividenden-Schätzungen von Gesellschaften, welche 
ihr Gesehäftejähr mit dem 30. d. Mts. abschliessen: Gussstahlwerk 
Witten 10 pCt. (1887/88 7 pCt.), Bank für Landwirthschaft und In- 
dustrie Kwielecki, Potocki u. Co. 4 pCt., Braunschweigische Actien- 
gesellschaft für Jute- und Flachsindustrie 11 pCt. (1887/88 11 pCt.), Neue 
Augsburger Kattunfabrik auf ca. 9 pCt. (wie 1887/88). 

= Zahlungsoinstellungon, Aus Barmen wird der „Frkf. Ztg.“ ge- 
schrieben: „In der von 75 Creditoren besuchten Gläubiger-Versamm- 
lung der in Zahlungsstockung gerathenen Fabrik- Firma Richard 
Braselmann in Schwelm wurde die Bilanz vorgelegt, wonach den 
mit 1675684 Mark ausgewiesenen Verpflichtungen 1060000 Mark 
Activa gegenüberstehen. Am 25. vorigen Monats liess die- ebenfalls 
in Zahlungsstockung gerathene Bankfirma Braselmann & Bredt 
auf das Fabrikanwesen noch eine Hypothek von 600000 Mark ein- 
tragen, welche nun angefochten werden soll. Es wurde zu diesem 
Zweck ein Gläubiger-Ausschuss ernannt, welcher die nöthigen Schritte 
thun soll. Hauptgläubiger sind die genannte Bunkfirma mit 893 230 
Mark und ein Londoner Agent mit 488544 Mark. — In Scranton 
(Pa.) fallirte die Scranton City-Bank. Die Depositen betragen 
322 000 Dollars.“ 


Börsen- und Hiandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die sehr feste 
Halt für Aetien des Norddeutschen Lloyds an der heutigen 
Börse ist auf ein Gerücht zurückzuführen, wonach die Gesellschaft die 
Tarife zu erhöhen beabsichtigt. — Der „Actionair“ schreibt, es geht 
das Gerücht und gewisse Anzeichen lassen uns dasselbe nicht für un- 
glaubwürdig halten, die Anwesenheit der Perser in Berlin werde benutzt 
werden, um eine persische Anleihe hier abzuschliessen. — Von 
einer sonderbaren Agitation gegen die Zuckerbörsen in 
Magdeburg und Hamburg erhielten wir durch Einsendung der be- 
pa Originalschriſten enntniss; danach sammeln die Herren 
Jordan u. Co. in Winterthur in der Schweiz Unterschriften zu einer 
Adresse an den Kaiser, um gegen die Zuckerbörsen zu Magdeburg und 
Hamburg einzuschreiten, weil dieselben künstlich mit Hilfe einer ge- 
fälschten Statistik über den Zuckervorrath die deutschen Zuckerpreise 
in die Höhe trieben und nach England und Amerika um 15—20 pCt. 

2 verkauften, nur um dem deutschen Volke den Zucker zu 


— A e können. re > une: 
i i dresse, solle ein deutsches Comiié 
wi welches sich verständigen werde A1 Laur, combatteur 


Zu ). Nachher sollten alle Eingänge zunächst bei Julius 

nathan, Stiftstrasse 39, Frankfurt a. M., vereinigt werden. Was hinter 
dieser Agitation eigentlich steckt, bedarf der näheren Aufklärung. — 
An der heutigen Börse tauchte wieder einmal das in früherer Zeit so 
sehr im Schwange gewesene Gerücht auf, es stände die Veröffent- 
lichung eines offioiösen Artikels gegen Russland bevor. — 
Schon an der gestrigen Nachbörse war ein stärkeres Angebot in 
Kohlenactien zu Tage getreten, heut begann der Markt in schwacher 
Haltung und besonders Gelsenkirchener lagen matt. In der 
zweiten Stunde kam von da aus auf dem ganzen Montanactienmarkt 
eine ungünstige Stimmung zum Durchbruch. Als Grund derselben 
wurde unter anderm angeführt, ein hiesiges erstes Bankinstitut hätte 
deinen Clienten vor einiger Zeit empfohlen, ihren Besitz an Gelsen- 

kirchener Actien zu realisiren. — Vom heutigen Tage ab findet die 
officjelle Ultimonotirung der Actien der Böhmischen Nordbahn 
im amtlichen Courszettel statt. — Am 13. d. M. treten in Amsterdam 
die Vertreter der Eisenbahnen Frankreichs, der Nieder- 
lande und Belgiens zusammen, um einen neuen ermässigten fran- 
zösisch-belgisch-niederländischen Tarif für Waarentransporte festzusetzen. 
— Die Actien der Italienischen Dampfschifffahrtsactien- 
1 Felgce kamen heut zum ersten Mal zur Notirung; 
= A A Fer Fa eng pCt. — Das Börseneommissariat hat den 
tirung genehmigt. — Die Actien der Marienburg-Mlawka-Eisen- 
bahn werden vom 80. Juni d. J. excl. Dividende 1888 an hiesiger 
schlag bei Ultimoengagements be- 


Cofferenzen vorgeschlagene Gerte er Eisenbahndirectoren- 


konnte i 
definitiven Abschluss gelangen, weil auf die — — mi — — 


Südwestbahn bezüglich des Instradirungsgeldau leic i i 
Meinungsdifferenzen ergaben, dass sich 3 
nicht ausgleichen liessen, ihre Erledigung daher für den Correspondenz- 
weg vorbehalten werden musste. — Der zwischen der Ungarischen 
Creditbank und dem ungarischen Bodencredit-Institut be- 
stehende, kürzlich abgelaufene Emissionsvertrag wurde auf eine 
lüngere Reihe von Jahren erneuert. Es unterliegt keinem Zweifel. dass 
zwischen den beiden Instituten demnächst auch hinsichlich des Betriebes 
der baldigst zu ereirenden Wasserregulirungs- und Meliorirun spfand- 
briefe ein ähnliches Uebereinkommen geschlossen werden wird, 


Berlin, 12. Jufi. Das Handelsministerium hat die Handels 
2 8 1 8 wirthschaftlichen Corporationen in Kenntniss gesetzt, 
Tonton e Regierung sich bereit erklärte, den Tarif des 
aus deutschen Zollni delt D a All 1 en 
e e erlagen stammende Waaren nicht französischen 
einer deutschen Zollbehö — sen, wenn dieselben von einem seitens 

und zugleich mit einer rde ausgestellten Ursprungszeugnisse begleitet 
versehen sind, dass sie ae Behörde ausgestellten Bescheinigung 
Eines im Ursprangslande d : Wa französischen Niederlagen stammen, 
bedarf es daneben nur n Soc aare ausgestellten Ursprungszeugnisses 
Italien ausgeführte Wonrähsendunge es sich um über Deutschland nach 
Nach dem erwähnten Tarif — — Schiffahrt ee 
gwischen Deutschland und Italien vom 4 Mi 5 un h 
bis zum 1. Februar 1892 in vollem Umfan ai 1883, der vorläufig noda 
liegen nachstehend aufgeführte Waaren eld“ 
5 Jire, Zink in Blöcken 1 Lire, in Blechen 4 Lire ae D 
Vergoldung 12 Lire, andere Arbei „ andere Arbeiten 
ohne Verg g andere eiten mit Vergoldung 58 Lire 
Instrumente, und zwar optische, mathematische, Präcisions-, Obser- 
vations-, chemische, physikalische, chirurgische ete, 30 Lire, sämmtlich 
per 100 Kilogramm; Hopfen frei, 5 
W. T. B. Budapest, 12. Juni. [Saatenstand.] In Folge der an- 
dauernden Trockenheit haben in manchen Gegenden die Saaten ge- 
liton; im Durchschnitt ist der Stand der Saaten mittelmässig bis gut. 
Xertim, 12. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse liess einheit- 
Jiche Tendenz vermissen; es schienen sich verschiedene Einflüsse zu 


behaupten, die theiłs auf politische, theils auf locale Factoren zurück- 


gebildet 5 
contre les rings des metaux et des sucres (Bekämpfer der Metall- und f 


m ee aaa 18 


zuführen waren. In ersterer Hinsicht wurde von einem Artikel der 
„Post“ gesprochen, in welchem die Balkanverhältnisse als nicht günstig 
für die politischen Aspecte hingestellt wurden, obschon irgend ein 
neues Moment für diese Anschauung nicht angeführt wird. Mehr Ein- 
fluss gewann die Mattigkeit des Montanmarktes, wo namentlich der 
Rückgang der Kohlenwerthe verstimmte und am Rentenmarkt die 
Tendenz beeinträchtigte. Ein Gegengewicht gegen diese ungünstigen 
Einwirkungen bot die ausserordentliche Festigkeit des Marktes für die 
fremden Fonds, unter denen insbesondere Egypter durch Courssteige- 
rungen hervorstachen; im Allgemeinen konnte indess die Coursent- 
wickelung keine grössere Ausdehnung gewinnen. Credit ultimo 165,10 
bis 164,40, Nachbörse 164, Commandit 232,40 —232,10—232,40— 231,9, 
Nachbörse 231. Deutsche Bahnen abgeschwächt, Ostpreussen und Mainzer 
matt. Oesterr. Bahnen still, meist nachgebend. Warschau-Wiener offerirt 
Fremde Renten fest und höher, speciell Egypter und russische Fonds; 
1880er Russen 91,90—-92, Nachbörse 91,70, russische Noten 211,25 bis 
210,75, Nachbörse 210,00, Ungarn 87,40—87,25, Nachbörse 87,20. In- 
ländische Anlagewerthe sehr still, aber recht fest bis auf 3 
Reichsanleihe und 3½procentige Consols, welche je 0,10 Procent 
einbüssten. Oesterreiehisch-ungarische Prioritäten fast geschäftslös; 
russische Prioritäten konnten sich in der Mehrzahl erholen. Montan- 
markt matt; Bochumer 198—196,75, Nachbörse 196, Dortmunder 84,10 
bis 82,60—83,25, Nachbörse 82,50, Laura 129,40—128,50, Nachbörse 128,50. 
Andere Industriepapiere vernachlässigt und vielfach angeboten; höher 
stellten sich Schering, Volpi & Schlüter, Aachener Tuchfabrik und Her- 
brand Waggonfabrik. Archimedes 146 Br. 

Berlin, 12. Juni. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lag heute wenig Anregung vor, deshalb wirkten die Folgen des gestrigen 
Gewitterregens im heutigen Verkehr noch nach, — Loco Weizen 
leblos. Für Terminhandel waren die niedrigen amerikanischen Noti- 
rungen von ungünstigem Einfluss, da auch die übrigen Weizen-Märkte 
kein Gegengewicht boten. Offerten auf spätere Lieferungsfristen hielten 
an; es war wiederum weniger der Umfang derselben, als die grosse 
Kopfzahl der Anbietenden, welche nachtheilig auf den Coursstand 
wirkte. Die, Course schlossen ca. 1 M. niedriger als gestern. — Loco 
Roggen bei nominell unveränderten Preisen sehr still. Im Termin- 
handel kamen zwar ermässigte Course zur Notirung, aber der Markt 
war durchaus nicht flau. Das Angebot ging von Commissionären aus, 
bei denen Realisationen in Folge des gefallenen Regens vollzogen 
wurden; aber andererseits war gute Beachtung vorhanden auf Grund 
der fortgesetzt schlechten Feldberichte aus Russland und zurückgehan- 
delter, resp. anderweitig placirter Dampfer. 80 sollen beispiels- 
weise heute für hiesige Rechnung in Libau 94 Mark frei Bord 
erzielt worden sein. Der Markt schloss deshalb auch in fester Haltung. 
— Loco Hafer gut behauptet. Termine wenig verändert. — Roggen- 
mehl ruhig. — Mais still. — Rüböl bei schwachem Geschäft etwas 
billiger verkauft. — Spiritus setzte matt ein, wurde ein paar 
Groschen niedriger gehandelt und erholte sich später, aber schloss 
wenig anders als gestern in ruhiger Haltung. 

Posen, 12. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er) 
33,80 M. Tendenz: Matter. Wetter: Trübe und schwül. 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 843/4, per Septbr. 853/4, 
per December 861/,, per März 1890 87. Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam, 12. Juni. Java-Kaffee good ordinary he 

Havre. 12. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 103,75, per Septbr. 104,75, per December 105,75. — Ruhig. 

Paris, 12. Juni. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 58, 
weisser Zucker fest, per Juni-Juli und Juli-August 64,75, per October- 
Jannar 44,75. 

London, 12. Juni, 12 Uhr 42 Min. Zuokerbörse. Basis 88% 
per Juni 25, 9, per October 17, —, per Novbr. 16, —. ) 

London, 12. Mai, 12 Uhr 15Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 88%, 
per Juni 25, 2 z ii October 17, per November 16. 

London, 25 uni. Zuoke ©. 96 procent. Javazucker 23%, 
Rübenrohzucker 25%, fest. Centrifugal-Cuba —. 

Newyork, 11. Juni. Zuckerborse. Umsätze in Fair refining 
Muskovados 89% zu 7, in Centrifugals 96% zu 8. 

Glasgow, 12. Juni. Rohelsen. | 11. Juni. 12. Juni. 
it Mixed numbers warrants | 42 Sh. 61, |42 Sh. 6 D. 

äufer, 


0... MBörsen- und Handels-Depesehen. 
merlin, 12 Juni. {Amtliche Schluss-Course,) Lustlos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 1 inländische Fonds- 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. ı 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 70| 90 40D. Reichs-Anl. 4% 


108 10/108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 155 101156 20| do. do. 31,0, 104 10,104 10 
Lübeck-Btichen .... 190 — 189 90 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 50 125 70] do. do. 3½% 101 80101 70 
Mittelmeerbahn ult. 121 —!120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75|106 75 
Warschau-Wien.... 244 — 238 — | do. 31/0, 8 105 8 iR 0 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr. And de55 171 5 

Bresiau-Warschau.. 71 50: 71 70 do3!/%/,8t.-Schläsch 101 30101 30 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 10102 — 
do. Rentenbriefe.. 105 60 105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 

Oberschl.3½% Lit. E. 101 70| — — 

do. 4½% 1879 104 —|104 — 

R.-O.-U.-Bahn 40%. 

Ausländische 
Egypter 4%, 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 8 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½% Papierr. 


Ostpreuss. Südbahn, 123 — 123 10 


Sank-Actien. 
Bresl.Discontobank 111 70:111 70 
ao, Wechslerbank 107 10 107 20 
Deutsche Bank 170 — — — 
Disc.-Command. ult. 232 60 232 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 70 164 60 
Schles. Bankverein, 133 20138 70 
industrie-Besellschaften. 

Archimedes 146 75146 — 
Bismarckhütte ..... 207 70:206 — 
Bochum.Gusssthl.ult 199 — 196 25 do. 4½% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10] do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. 176 —!174 50 Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 152 60152 10 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — | Rum. 5% Staats-Obl. 
Cement Giesel. do. 60% do. do. 
Donnersmarckh, ... Russ. 1880er Anleihe 
p= Union St.-Pr. do. 1884er do. ult, 
rämannsdrf. Spinn. do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 30| 97 50 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1883er Golär. 114 60 114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) do. Orient-Anl. II. 64 40| 64 40 
Hofm. Waggonfabrik Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. Türkische Anleihe. 
Laurahütte do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 163 90161 60 do. Tavaks-Actien 

do. Eisb.-Bed. 102 30 101 50 Ung. 4% Golärente 

do. Eisen-Ind. 205 50 205 70 ao. Papierrente .. 

do. Portl.- Cem. 134 75 134 60 Banknoten. 

119 90/119 50 


107 50 106 70 
194 75 193 70 
186 401186 40 
163 25 161 70 
140 10/140 10 
130 — 129 25 


Oppeln. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 171 30171 50 
Redenhütte St.-Pr. 141 139 25 | Russ. Bankn. 100 SR. 212 20211 70 


do. Oblig... — — 115 10 Wechsel. 

Schlesischer Cement 192 10/196 — | Amsterdam 8 T.... 169 8 
do. Dampf.-Comp. 127 70/127 20 | London 1 Letrl. 8 T. 20 44 — — 
do. Feuerversich.——- — —| do. 1 „ 3M. 20 37 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 168 700168 60 Paris 100 Frcs. 8 T. 81 25! — — 

do. St.-Pr.-A. 169 — 168 — | Wien 100 Fl. 8 J. 171 20 171 30 

Tarnowitzer Act... 29 50 — —} do. 100 Fl. 2 M. 170 30| 170 50 

do. St.-Pr. 100 — 99 50 Warschau 1008 R T. 211 50| 210 75 


8 z A 9 
erlin, 12. Juni, 3 Uhr 30 Min. ingliche inal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. Pr Sn 
Cours vom 11. | 12. 

Berl. Handelsges. ult. 171 25 170 12 Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Disc. Command. ult, 232 25 231 12 | Drtm.Unionßt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit: ult. 164 50 164 — 

103 87 E 


Franzosen ult. 104 50 

Galizier ........ut. 89 75 90 25 f Italiener. .....:.ult. 96 50! 96 50 

Lombarden..... ult. 58 25| 53 12 Russ. 1880er Anl. ult. 

Lübeck-Büchen alt. 189 62 189 50 | Türkenloose ....ult. 
Russ. Il.Orient-A. ult. 


Mainz-Ludwigsh. ult. 126 50|125 75 
Ruse. Banknoten . ult. 


Marienb.-Mlawkault. 70 —| 71 37 

Mecklenburger ult. 167 50,167 75 Ungar. Golärente ult, 87 37 87 12 
Köln, 12. Juni. [Getreidemarkt,] (Schiussbericht,) Weizen 

loco —, per Juli 19, —, per Novbr. 18, 10. — Roggen loco —, per Juli 

14, 40, per Novbr. 14, 65, — Rüböl loco 58, 50, per October 54, 60. 

— Hafer loco 14, 50. 


Conrs vom 


woche). 


Berlin. 12. Juni. . 


Cours vom 11. | 1 Conrs vom 11. 12 
Weizen p. 1000 Kg. Kübdöl pr. 100 Kgr. | 
Flauer. Matt. i = 
Juni-Juli ....... 183 50 182 75 Juni 53 60 53 — 
Septbr.-Octbr. . . 180 20179 — | Septbr.-Oetbr. 53 40 53 30 
N Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt.‘ 
Flauer. | Befestigt. 
Juni- Juli 144 70 144 — | Loco mit 70 M. verst. 35 70! 35 20 
Juli-August ..... 146 — 145 25 Juni-Juli 70 er . 34 70 34 60 
Sepebr.-Oetbr. . 149 —|148 — Septbr.-Oetbr. 70er 35 40 35 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. i Loco mit50M.verst. 55 30| 55 50 
n 150 — 150 — Juni. Juli 50 er .... 53 90| 5 90 
Septbr.-October . 139 25139 — | Septbr.-Octbr. 50er 54 90 54 70 


Stettin, 12. Juni — Unr — Min. 
Cours vom 11. | 12. A — 11. 12. 
Weiz en p. 1000 Kg. üböl pr. . 
Flau. p Es | Unverändert. é 
Juni-Juli ........ 172 50 172 — ] Juni-Juli ......-- 55 50 55 50 
Septbr.-Oetbr. . 176 — 174 50 8 Septbr.-Oetbr. 53 50 53 50 
Roggen p. 1000 Kg. piritus. 
Plan. 4 5 10000 L -pCt. 
Juni-Juli ........ 145 — 144 — comitö0M.verst. 54 70| 54 80 
Septbr.-Octbr. ... 146 50,145 50] Locomit70M.verst. 34 80| 34 80 
Juni-Juli 70er ... 34 30| 34 — 
Petrolenm loco.. 11 70! 11 70] Augus:-Septbr. 70er 34 90| 34 60 

Wien, 12. Juni. [Schlass-Gourse.) Lustlos. 

Cours vom 11. 12. : Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 306 — |306 25 fMarknoten ........ 58 25 58 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 65 241 50 4% ung. Goldrente. 102 2% 0 
Lomb. Eisenb.. 123 65 |123 85 fSilberrente ........ 85 80| 85 70 
Galizier 207 75 209 25 London ... 119 25119 05 
Napoteonsd’or. 9 48½ 9 47½ | Ungar. Papierrente 96 72 96 68 


Paris. 12 Juni. 30% Rente 86, 60. Neueste Anleihe 1878 104, 65. 
Italiener 97, 30. Staatsbahn 520, —. Lombarden —, —. Egyptem 
463, 43. Ruhig. 

Paris, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 11. l 12. Cours vom 11. ı 12. 
3proc. Rente 86 65 86 62 Türken neue cons.. 16 95 16 7 
eue Anl. v. 1886. — =| — — [Türkische Loose.. 66 25 65 
5proc. Anl. v. 1872. 104 65| 104 65 | Goldrente, österr.. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 97 40| 97 40 do. ungar. . 87¾ | 875/3 ` 
Oesterr. St.-E.-A.... 520 — 520 — |Egypter. .-.-»-..» — —] 462 18 


Lombard. Eisenb.-A. 265 —| 262 50 | Compt. d'Escompte 90 — 90 — 
London, 12. Juni. Consols 98, 37. 4% Russen von 1889, U. Sem, 
90, 50. Egypter 92, 03. Trübe. 


London, 12. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platze 
discont 1½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Consolsp.2½% Märge 98% | 98 05 | Silberrente .......- 73 — 3 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 874, 873/, 
Ital. 5proc. Rente... 96½ | 96% Berlin — —— — — 
Lombarden 10 07| 10% Hamburg -| — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90½ I 901, J Frankfurt a. .. ———— 
Doo — =| — Wien — —j — 
Türk. Anl., convert. 16%, | 16% [Paris — 
Unificirte Egypter.: 91% 91% Petersburg... — -| — 


Frankfurt a. M., 12. Juni. Mittags. Oredit Actien 263, — 
Staatsbahn 207, 75. Lombarden —, —. Galizier 178, 37. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 98, 70. Laura —. —. Ziemlich fest, 

Hamburg, 12. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
Fe Br erg. ee 8 a rahig, an 

iritus still, per Juni- er - u — * ust- i 
— — 28. Wetter: Sehr, warm. g 3 Ar 3 2 

Amsterdam, 12. Juni. chlussbericht.] Weizen 
per Novbr. 192. Roggen loco —, per Oct. 116. ? 8 

Paris, 12. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 60, per Juli 22, 80, per Juli-August 22, 75, per Sep- 
tember-December 22, 75. — Mehl ruhig, per Juni 54, 00, per juli 53, 
per Juli-August 53, 50, per September -December 52, 25. — Rübö 
behauptet, per Juni 53, 25, per Juli 53, 50, per Juli-August 54, 00, per 
September- December 55, —. — Spiritus ruhig, per Juni 42, 25, pen 
Juli 42, 50, per Juli-August 42, 75, per Bereit! -December 42, 75. — 
Wetter: Schön. 
} br rg, we 12. Juni. . — irin, Getreide 
sehr ruhig, Mais e, Uebriges stetig. Frem ufahren: i 
18.600, Gerste 1960, Hafer 160 ge . 

verpool, uni. aummwolle.} (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Hallen Ruhig, 2 


Abendbörsen. 

Wien, 12. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actiem 
305, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 101, 95. Staatsb. 241, 25. Länderb, 
236, 75. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Abends 7 Uhr 28 Minnten, Credits 
Actien 261, 12, Staatsbahn 207, —, Lombarden 105,50, Galizier 179, —. 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 93. 05, Türkenloose 23, 80. Schwache 


Marktberichte. 
ff. Getreide- eto, Transporte. In der Woche vom 2. bis incl. 


8. Juni c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 176000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 186000 Klgr. über die Breslau -Mittelwalder Eisen- 
bahn, 6000 Klgr. über die — Eisenbahn, 20300 Kigre 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 * übe 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 162800 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
581 600 Klgr. (gegen 448300 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 55000 Klgr. von fa Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahm 
30000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 183 920 Kigr. ben 
die Rechie-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 178 1% Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 358 650 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 40400 Kg 
über die Rechte - Oder - Ufer Bahn von der Breslau - Warschauer 
Eisenbahn, 190 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 1 066 290 Klgr. (gegen 734500 KIgr. 
in der Vorwoche). i 

Gerste: 10000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 80000 Kler. aus 
Ungarn über Ruttek, 150 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbuhn 
über Oderberg, 120 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 10 000 Klier. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 Kigr. über die Breslau-Pösener Eisenbahn, 10000 Kigeg, 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 3540 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im 
Ganzen 363 540 Kler. (gegen 268400 Klgr. in der Vorwoche), 

Hafer: 17000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 41 550 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10240 Klen 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer 
Eisenbahn, 5100 Kig: über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 98990 Kl gegen 251 100 Klgr. in der Vorwoche), 

Mais: 20000 
lowitz (gegen ebensoviel in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice (gegen 45 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: t0000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 22 700 
Klgr; in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 6600 Kigr. auf der Breglau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
10 300 Kigr. in der Vorwoche). — 

Roggen: Nichts. 

Gerste: 5000 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
48000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 


Eisenbahn, im Ganzen 73000 Kgr. 


gr. aus Südrussland und Podwoloczyska tiber Mys- 


Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
(gegen 65880 Kier. in der Vo 


„ 
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Hafer: Nichts (gegen 10000 Kigr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 25 000 Klgr. (gegen 
ebensoviel in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
15000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Kler. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 19000 Klgr. in der Vorwoche). 

Freiburg i. Schl., 11. Juni. [Marktbericht von Max 
Basch} Bei schwacher Zufuhr Preise fest und steigend. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 16,50—18,00 M., Gelbweizen 16,00—17,60 M., 
Roggen 14,00—15,00 M., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 14,00—14,50 M. 
Alles pro 100 Kilogramm, 

Stettin, 10. Juni. (Wochenbericht) Hering. Von neuem eng- 
lischen Matjes-Hering trafen in dieser Woche 2405 To. ein, und beträgt 
der Total-Import davon bis heute 4568 To., gegen 44793, To. in 1888, 
7055 To. in 1887, 2401 To. in 1886 und 2138 To, in 1885 gleichen 
Zeitraums. Der grössere Theil der Ankünfte bestand aus Stornoway, 
während Castlebay, wovon der Fang bis jetzt wenig ergiebig gewesen 
ist, nur in kleineren Quantitäten herankam. Die Qualität ist in Folge 
der anhaltend heissen Witterung durchweg eine ungewöhnlich schöne 
für die Jahreszeit, und fanden namhafte Umsätze in Stornoway zu 35 
bis 40 M. verst. je nach Qualität statt, während die eingetroffenen 
kleinen Partien Castlebay zu 85—90 M. verst. schlank aus dem Markte 
genommen wurden. Von schottischen Heringen ist das Interesse, wie 
immer um diese Jahreszeit, mehr oder weniger abgelenkt, indessen 
nahm das Geschäft, wenn auch einen ruhigen, jedoch regelmässigen 
Verlauf zu etwas niedrigeren Preisen. Notirungen: Shetländer Crown- 
und Fullbrand 29 Mark, Ostküsten Crown- und Fullbrand Paf 27 M., 
Nordischer Crown- und Fullbrand 26,50 M., die kleineren Sorten sind 
in erster Hand ziemlich geräumt, Crownbrand Matties 26 Mark, Ihlen 
25,50 M. trans. Fettheringe KKK 18 bis 24 Mark nach Qualität, KK 
29—30 M., K 26—28 Mark, MK 19—21 M., M 17—18 M. trans. gef, 
Schwedischer Voll-Hering 19—20 M., Ihlen 18—18,50M. trans. Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 29. Mai bis 4. Juni 1637 Tonnen Heringe ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 4. Juni 
71098 To., gegen 63 924 To. in 1888, 63413 To. in 1887, 86 956 To. in 
1886 und 47 216 To. in 1885 in gleicher Zeit. 

Sardellen. Die Fangberichte lauten unverändert schlecht, und 
verharrt der Artikel demzufolge in fester Tendenz. 1885er 95 M. per 
Anker gef. (Ostsee-Z.) 


+ Trautenau, 11. Juni. [Garnmarkt.] Trotz der Feiertage 
ist der Verlauf des heutigen Garnmarktes kein unbefriedigender; der 
ea und Umsatz ist ein regelmässiger und umfasst alle Nrn. Tow- 
und Linegarne, Kaufsordres liegen genügend vor und lassen Lager 
nicht aufkommen. Stärkere Towgarne —— sogar etwas besser als 
früher ab, wührend feinere Linegarne nach wie vor mangeln. Preise 
sind unverändert, notirt wird: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 
20er Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42, 
40er Linegarn ord. Schuss mit 25--%6, 40er Linegarn Ia Schuss mit 
26 — 29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach 
Qualität zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 
22. —————— 


Vom Standesamte. 10/12. Junt. 


Gm Aufgebote 


Standesamt I. Jankowsky, Robert, Fraiſer, k., Schießwerderſtr. 37, 
Milduer, Caroline, k, ebenda. — Liedecke, Richard, Kohlenhändler, ev., 
Lehmdamm la, Waldmann, Bertha, ev., ebenda. — Gellner, Auguſt, 
Eigarrenmacher, k., Weißgerbergaſſe 54, 4 Emma, k., ebenda. — 
Panje, Gottlieb, Kaufmann, ev., Bartſchſtr. 3, Göbel, Emilie, ev., Wein: 

aße 16. — Seidel, Hermann, Colporteur, ev., Hirſchſtr. 73, Hoffmann, 

ouife, k., ebenda. — Herbert, Heinrich, Zimmermann, ev., Sternſtr. 41, 
Rinke, Emma, k., Neudorfſtraße 76. 

Standesamt II. Birkner, Carl, Stationsſchreiber, k., Kloſterſtr. 65, 
pen 8 „ e 2 — 1 eng, Agt dak 31, 
. D „ev, ebenda. — Ruf, Carl, ar „ S itzer⸗ 
ſtraße 8, Wei „ Franziska, k., chwelterſtruße 19. n 


Standesamt L Meblich, Cara .f. Hin, Albert, ©. b 
d a, 7 F e — 
Schuhmachermſtrs. Albert, 1 J. — Schikora, Nein, S. d. Eigarren⸗ 
machers Heinrich, 5 M. — Willum, Louiſe, geb. Neude, verehel. Kreisger.⸗ 
Bur.⸗Aſſiſtent z. D., 63 J. — Sliwka, Anna, geb. Wippert, Tiſchler⸗ 
meiſterfrau, 49 J. — Schwarzer, Paul, S. d. Müllers Heinrich, 11 M. 
— Haſchke, Helene, T. d. Tiſchlers Alois, 8 M. — Knäbel, Alfons, S. 
é M. — Rofe, Marie, T. d. Bäckermeiſters Hermann, 
M. — Bänſch, Gertrud, T. d. Sattlers Robert, 11 M. — Mandel, 
Gottlieb, Arbeiter, 48 J. — Schulze, Otto, S. d. Cigarrenbändlers Berthold, 
6 T. — Fiſcher, Johanna, geb. Gettke, verw. Zimmermann, 92 J. — 
Haunig, Ger Klinke, Schreiber, 36 J. — Lauenburger, Oscar, Künſtler, 
35 J. — Gebaner, Fritz, S. d. Reſtaurateurs Reinhold, 6 T. — Karras, 
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Anna, geb. Schmidtke, vw. Executor, 85 J. — Uske, Joſef, S. d. Kutſchers 
Carl, 8 M. — Maiwald, Gertrud, T. d. Steindruckers Hugo, 2 155 — 
Breskott, Max, S. d. Haushälters David, 1 J. — Schönfelder, Mar, 
Ober⸗Primaner, 19 J. — Adler, Arthur, S. d. Arbeiters Johann, 14 T. 
— Kaiſer, Clara, 21 J. — Völker, Richard, S. d. Tiſchlers Paul, 2 M. 
— Schunrrpfeil, Franz, Schuldiener, 44 J. — Wambera, Margarethe, 
T. d. Schuhmachers Carl, 5 T. — Petruske, Erich, S. d. Schneider⸗ 
meiſters Joſef, 4 W — Krüger, Bernhard, Particulier, 72 J. — Eruſt, 
Martha, T. d. Droſchkenbeſitzers Carl, 8 M. — Döring, Carl Auguſt, 
Arbeiter, 39 J. — Epſtein, Käthe, T. d. Kaufm. Waldemar, 3 W. — 
Scholz, Paul, S. d. Kutſchers Paul, 13 T. — Kynaſt, Robert, Gefreiter 
im 10. Regiment, 21 J. — Lewy, Hermann, Kaufm., 61 J. — Kramer, 
Helene, T. d. Kaufm. Eugen, 1 J. — Straſſer, Theodor, Hotelgeſchäfts⸗ 
führer, 36 J. — Teuber, Joſef, S. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Martin, 
Erich, S. d. Kellners Emanuel, 4 J. — Karger, Gertrud, T. d. Poſt⸗ 
ſchaffners Franz, 1 M. — Konſchur, Walter, S. d. Möbeltransporteurs 


Auguſt, 2 M. 

Standesamt II. Ihm, Adolf, Sattler, 61 J. — Sonnabend, Bertha, 
T. d. Hilfsbremſers Gottlob, 4 W. — Holz, Jacob, Particulier, 72 J. — 
Hewert, Emma, T. d. Droſchkenbeſitzers Hermann, 8 T. — Ruthardt, 
Thereſe, geb. Weichert, verw. Profeſſor, 69 J. — Klapper, Aug., Butter⸗ 
händler, 44 J. — Arene, 
mann, Georg, S. d. Sattlers Paul, 19 T. — Krauſe, Ernſt, S. d. 
Tiſchlers Ernſt, 1 J. — Gruchmann, Arthur, S. d. Arb. Joſef, 6 M. 
— Schneider, Paul, S. d. Arb. Alois, 5 M. — Schmidt, Martha, T. 
d. Schloſſers Paul, 7 W. — Schmidt, Paul, S. d. Schloſſers Paul, 7 W. 
— Knöfel, Paul, S. d. Schmieds Paul, 7 W. — Roje, Margarethe, T. 
d. Tiſchlers Herm., 10 M. — Illmann, Richard, S. d. Schmieds Joſef, 
25 T. — Zachau, Emmo, S. d. Schloſſermſtrs. Auguft, 4 J. — Bär- 
hold, Frieda, T. d. Schneiders Julius, 2 M. — Wurbs, Oscar, S. d. 
Schneiders Albert, 7 J. — Klein, Ludwig, S. d. Schloſſers Friedrich, 
10 M. — Bozek, Maria, T. d. Steinmetz Maximilian, 9 M. — Anders, 
Johanna, geb. Tiſchler, Haushälterwittwe, 59 J. — Jahn, Eliſabet, T. 
d. Stations⸗Diätars Albert, 11 M. — Bochnik, Anna, T. d. Kutſchers 
Carl, 7 J. — Höhne, Carl, Arbeiter, 35 J. — Mordek, Martha, T. d. 
Schuhmachermſtrs. Jakob, 6 M. — Blandzinska, Helene, T. d. Schmieds 
Peter, 4 W. — Scholz, Paul, S. d. Militäranwärters Wilhelm, 5 M. — 
Findeis, Wilhelm, S. d. Kupferſchmieds Hugo, 5 M. — Kuſchmann, 
ren Te Arbeiters Auguft, 1 J. — Thiel, Heinrich, S. d. Conditors 

nrich, . 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

H. Wiesbaden, 12. Juni. König Chriftian von Dänemark ift zu 
dreiwöchentlicher Cur hier eingetroffen, auch dieſer Umſtand trägt dazu 
bei, daß wir früher als je auf der Höhe der Saiſon ſtehen. Vornehmlich 
ift es aber das herrliche Wetter, das Jedermann hinauslockt. Man ſiehl 
b Zt. fo viele Fremde hier und hört fo viel in fremden Sprachen ſprechen, 
aß man fidh öfters darauf befinnen muß, daß man noch in Deutſchland 
ift; vorwiegend am Curbauſe wird mehr engliſch und ruſſiſch geſprochen 
als deutſch und auch die Toiletten der dort verkehrenden Damen ſind meiſt 
„international“. Die Réunion dansante, welche vorletzten Sonnabend im 
weißen Saale abgehalten wurde, hatte eine zahlreiche Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt, welche trog der Hitze eifrig Terpſichoren huldigte. Für den 
geſtrigen Tag hatte die Curdirection eine Rheinfahrt mit Muſik arrangirt, 
3 unter lebhafteſter Betheiligung zur allgemeinſten Befriedigung 
verlief. 
W. Meran, Anfang Juni. Die am 19. Mai ausgegebene Gur- 
liſte wies eine Frequenz von 7863 Perſonen aus, was ein Plus 
von 1052 Perſonen gegen das Vorjahr bedeutet. Die ſeit Jahren 
geſteigerte Bauthätigkeit bringt es mit ſich, daß unſer Curort 
jetzt auch den weitgehendſten Anforderungen entſprechen und genügen 
kann, und eine Wohnungsnoth kaum mehr zu fürchten ift. Ein grober 
Theil unſerer Curgäſte waren Oeſterreicher; die zweitgrößte Zahl 
liefert Deutſchland. Die zu Ende gehende Saifon können wir für 
eine der beſten, welche unſer Curort erlebt hat, betrachten. Wie 
der Beſuch war auch das Wetter den ganzen Winter hindurch 


ein prächtiges, wochenlang ſchönes, windſtilles Wetter, ſonniger 
Himmel und angenehme Temperaturen. Das Frühjahr brachte 
einige windige Te war jedoch unſere meteor: 


n n Winter- ‚vergleicht, ein 

vorzügliches. — Für die nächſte Herbftjaifon wird wiederum et u 
der Kaiſerin von Oeſterreich erwartet, dieſelbe will im Schloſſe Trautt⸗ 
mansdorff für September und October Wohnung nehmen. Die Kaiſerin 
weilte ſchon zweimal zur Cur in Meran und ihre Anweſenbeit in unſerem 
Curort war ſtets ein Merkſtein zu höherem Aufſchwung für denſelben; fo 
hoffen wir, daß auch diesmal der Beſuch dem Curorte Segen und fröh⸗ 
liches Gedeihen bringen werde. 


a > sowie Spiegel-Rahmen Consols eto. werden in eigner Fabrik 
A 7 der- billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. nén vergoldet, 


E Karsch, 82 n und Vergolderet, 
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Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Margarethe mit dem Kauf- 
mann Herrn Adolf Weinfeld hierselbst beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. 

Breslau, Pfingsten 1889. 

Ludwig Mamroth und Frau 
Paula, geb. Deutsch, 


Margarethe Mamroth, 
Adolf Weinfeld, 


Verlobte. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Ctellie mit dem 
Kaufmann Herrn Simon Beyer aus Breslau beehre ich mich 
18692] 


ergebenst anzuzeigen. 
Landeck I. Schl., den 9. Juni 1889. 
Wittwe Helene Schreiber. 
— 


Cäcilie Schreiber, 


Simon Beyer, 
Verlobte. 


EEE bad dad bad ba 2 


Ihre am 11. Juni a. c. in 
Breslau ſtattgefundene Ver⸗ 
mählung beehren ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen (6990) 4 

Paul Arauſe, 


Antonie Krauſe, 

geb. Hanufſke. 
Rawitſch. 

rn er ae | __ 


Die glückliche Geburt eines munz 
teren Töchterchens beehren ſich er⸗ munteren Knaben 9 
BT W 2 1 thal und ee ka Wedel 275 

uſtav Blumenthal und Frau u rau 
$ Roſa, geb. Meyer. Thekla, geb. Sachs. 

Breslau, den 12. Juni 1889. Berlin, 11. Juni 1889. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen [8696] 


Amtsrichter Or Freund 
und Frau 
Clara, geb. Silbergleit. 
Breslau, 12. Juni 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 


= 


Frau Gertrud, geb. Knobloch, mit einem gesunden Jungen. 4 


Bunzlau, den 12. Juni 1889. 
18701] Robert Seidel, Apothekenbesitzer. 
x: l. 


Am ersten Pfingsttäge verschied in Obernigk nach schweren 
Leiden der Lehrer am hiesigen Königlichen Gymnasium 


Herr Dr. Max Frügermann 


im Alter von 41 Jahren. 

Die Anstalt, welcher er seit ihrer Eröffnung angehört hat, 
verlor in ihm einen gewissenhaften Lehrer von hervorragender 
Bedeutung, die Unterzeichneten einen lieben Freund und treuen 
Mitarbeiter. Sein Andenken lebt in Ehren. 


Königshütte OS., den 11. Juni 1889. 
. Director 
und Lehrer-Collegium des Königlichen Gymnasiums. 


(6974) 


Heut Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Grossvater und Onkel, der 
pensionirte Obersteiger (3039) 


Herr Stanislaus Nowack 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beuthen 0S., den 11. Juni 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. d. Mts., 8 Uhr 
morgens statt, f 


7 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 


Ein Führer durch die Stadt 
res all. für Einheimische und Fremde. Preis - 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandtung. 


Heute Morgen 6 Uhr beschenkte mich meine geliebte 


Felix, S. d. Schriftſetzers Felix, 9 M. — Her⸗ 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem Fahre Anſchl. 
an die hieſige Stadt⸗Feruſprecheinrichtung = —.— — 
werden erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. In li d. 3. 
an die hieſige Ober⸗Poſtdirection einzureichen; die Ausführung 
— Etatsjahre kaun jedoch nicht unbedingt zugeſichert 


Nach dem 1. Juli d. J. angemeldete Anſchlüſſe 


können keinesfalls vor dem Frühi 
geführt werden. Frühjahr 1890 aus- 


Breslau, 30. Mai 1889. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Schopper. 6725] 


Soeben eingetroffen: 
Cabinetphotographien nach den Originalgemälden des diesjährigen 


Pariser Salon, 


pro Stück Mark 1.00. 7 


Bruno Richter, Kunsthandlung, rei. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles. Museum, 


Posener 40% und 3',% Pfandbriefe. 
Die am 1. Juli a. c. fülligen und früher mir gewesenen Coupons 


zu obigen Pfandbriefen lösen wir von jetzt ab bis Ende Augusta. o, 
in den Vormittagsstanden von 9—12 Uhr ein. ®% [8709) 


Oppenheim & Schweitzer, 


Scleiidr 


Eiſen⸗ u. Stahl Berufs Gegoſenschaft 
. Section II (Beuthen OS.). 


am Donnerstag, den 27. Juni d. J., 
Nachmittag 2 Uhr, 
zu Beuthen, in Krüger's Hotel, 
ſtattfindenden Sectionsverſammlung werden die Mitglieder hiermit 
ergebenſt eingeladen. 


3 Tagesordnung. 
—Geſchäftsbericht für das Jahr 1888. 
Prüfung und Abnahme des Rechenſchaftsberichts für das Jahr 1888. 
. Feſtſetzung des Etats für 1890. 
Wahl von 2 Mitgliedern des Sections vorſtandes und ihrer Erſatz⸗ 


männer. 

8 eines Beiſitzers zum Schiedsgericht und zweier Vertreter 
eſſelben. 

„Wahl der Delegirten. 

Wahl der Rechnungsreviſoren zur Vorprüfung des Rechenſchafts⸗ 
berichts für das Satr 1889. 

Königshütte OS., den 11 


Í Si Juni 1889. G [6983] 
en e nun 


Sn N M 


en⸗ u. 
Section 
Der Vorſitzende. Junghann, 


Flügel und Pianinos, 


pr und freuzfaitig, neuefter Conſtruetion, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 16402 


Zur Reise, 


Bade-Anzüge, 150—3,50. 
Bade-Hlemden 
von 2,75 M. an. 


À EE b 


e An- 
nfen u. 


önſte 


Gent. ; 
Del-Portraits 
nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aeyn 

lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 


Badelaken von 3 M. an. ieee 4. 
Frottir-Handsehuh, Proſpecte gratis. 16742] 
30, 40, 50 Pf. 
Bade- Wäsche, sehr billig. II 
ET 
2, À z 
Beise-Sockenm,9, 20,40Pf. R ch ch! 
Fii de Porac- Strümpfe el Skursbu 4 
i - FFC 
Seidene Strümpfe König, Kursbuch 
. Ri RE å mit ben [6988] 
ang nder- i 
Strum f, et 20.05 Aa Sommerfahrplänen. 
o Perso-Hanäso 
en Reisebücher. 
e Baedecker, Meyer, Goldſchmid 
60 75, 100 Pf. vorräthig bei an 
Doppelingor-Handschnh, li & 
25 M. 
wee [Julius Hainauer, 
equem un eic | U andlung in Breslan 
N | Schweidnitzerſtraße 32. 
Satin- 2 
3,50, 4,00 M. — — 
Ledergürtel, 1,00 M. 
Schweinssocken, Coursbücher, 
[6937] 2 . Reisehandbücher 
8 0 155 Pf. 4 in grösster Auswahl, 


Relseabhonnements 
zu den günstigsten Bedingungen 
bei [6668 


Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eing. SchweidnitzerStadtgraben. 


Wie neu! 2 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
gange, Tiſch⸗ S Wandlampen auf 


Breslauer > ‘P kronzirt. R. Amandi, 
yaukeNakten Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


o Be 1 Bechſteinflügel, 


Ne wie neu erhalten, preiswerih z. verk. 
FEE Univerſitätsplat 5 bei Junsseu. 


vetz lachen, 70, 80, 100 Pf. 


Albert Fuchs, 


Hofi., 
Schweidnitzerstr. 49. 


3 


Zweite Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. Juni 1889 


—— — 


Ganz leichte Garten,, Comptoir: u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


—— . nn: 
2 — > 7 2 CJ [_} * * è 8 ji * 
Thalia - Theater. Haufm. Verein Einigkeit, Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. 
Donnerstag, 13. Juni. Zum F gegr. 1878. Heute, Donnerstag, den 13. Abends 8 eit 8 Verſammlung im oberen 
„Luther. { us flug nach Jobten S Angelegenheit der Verbindung bahn — Gin ſind 
iſtoriſches Charakterbild in ſieben ntag, den 16. Juni. d 1 8 ; 
Fbtheilungen von Dr. Otto Devrient. Interimsbillets für Mitglieder und Gäfte bei Herrn A. Golvberger, [3048] (Mittwoch, den 19. » Wte, Nahm. 3½, Ausflug wach Wilhelmshafen.) 
Preise dor Plat bose Reuſcheſtraße 13/14, bis Sonnabend Mittag zu haben. [8712] Verlag von 8. Schottlaender in Breslau. 
r Plätze: Pr I 0 
4 Mark, I. Rangloge 3 M., Par⸗ z un 9900004004100 % % i — — 
quet 3 M., Balcon 2 M. 50 Pf., £.cben erschien: 
Sawit inno Zeltgarien., a Lebensbilder 
eee, Luther, | | 
orbeſtellungen auf Billets zu ſämmt⸗ i i 0 
ien [erneten ne werden a Cont 1 Mark, vorräthig bei hervorragender schlesischer Aerzie ‚aus den letzten vier Jahrhunderten 
aarza ung 0. ne eſondere 2 f * 
n inne Dr. J. Graetzer,, un 
7 „ Bor f r ier - 8 . Sanitfitsrath und dirigirender Hospitalarzt. 
10 bis 2 Uhr (Sonntags von 12 bis | Mann) des Grenadier : Regts. taditheater. Königl, Geh g 
5 der d goa t Er Bee A. es ee Ein Band 8°, Hochelegant broschirt M. 4.—; fein gebunden M. 6.—. 
2 Tage r Auffährun und Capellmeiſter Herr Reindel. 3 f h eiten ꝛc f Der Verfasser giebt in diesem Werke durch eine Reihe von Biographien hervorragender schte- 
: i des Stadt⸗ Anfang 7½ Uhr. u gomzet ? sischer Aerzte aus dem XVI. bis XIX. Jahrhundert ein anschauliches Bild von der wissenschaftlichen 
awar ebenfalls im Bureau nrang 7/9 Uhr $ A 4 er 
theaters. — An Vorſtellungstagen eee . fi endeitsdichter Bedeutung, welche Schlesien auf dem Gebiete der Mediein beanspruchen darf. 
iit bie Kaffe bes Totta Für aus- S Friebe - Ber f ge 9 9 d. Bresl. Ztg. [671 s Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. [7000] 
wittig e Befuber. wird bemerkt, daß] = erg. EN ET N - = 


das Bureau bes . egen Heute Donnerstag: 
i Beſtellung und Einſendung 
i “ur ages r ber Großes 
det, welche am Tage der betref⸗ 21242 
lender Vorſtellung und zwar von Militär⸗Concert 
4 Uhr Nachm. ab an der Kalle des] von der geſammten Capelle des 
Thalia⸗Theaters umgetauſcht werden. N König Friedrich Wil⸗ 
Einlaß 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. helm II. (1. Schlef) Nr. 10, 
Ende 9½ Uhr. 6994 Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Nach der II. und V. Abtheilung] Anfang 6 Uhr; Entrée 25 Pf. 


finden Pauſen von je 15 Min. ſtatt. Kinder unter 10 Jahren frei. 
Sonnabend, 15. Juni. Zum 3. Male! 


Der Rebe 80 , | Unter⸗ Liebichs Höhe. 


nehmen fließt dem Fond zur Er⸗ Heut Abend: (6996) 


bauung der Luther⸗Kirche zu. Großes Concert. 
Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Directors A A 
Emil Tho mas s1 Victoria-Theater. 
“|E Simmenauer Garten. 


ſammt Geſellſchaft: 
Leute von Heute. Concert u. Vorſtellung 
Moritz Heyden, neue Couplets. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
7 Auftr. v. Mademoiſelle Ogda, in 


Anfang & Uhr. 
In Vorbereitung: Schmetterlinge.] ihren unerreichten Productionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 


Volks-Garten. Lewandowsky und Kramer, 


Coſtüm⸗Soubretten, d. Komiker 


Zur (6160 


Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 
Rohrplatten, 
Fournir-Holz, 

Leder u. Segeltuch] 


mit und ohne Einsätze, 


 Rundreise-Koffer, F 
Reise - Taschen; 


mit und ohne Einrichtung, 


4 Baedecker- u. 
4 Touristentaschen,f 
Portemonnaies, 
“ Cigarren- u. 
Brieftaschen, 


Uebermorgen, Sonnabend, 


den 15. Juni, und folgende Tage: 
unwiderruflich Ite Ziehung der 


Grossen Lotterie zu Weimar 
(zwei Ziehungen). 
5 Erſter 
e * 200,000 Wik. Hauptgewinn 50,000 Mik. 
Looſe giltig für beide Ziehungen à 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto u. Liſte 20 Pf. extra). 


— —— 

In unſere Collecte fielen: am 5. Juni er.: 000 

auf Ur. 203 696 der 2. Hauptgewinn der 4. Marienb. Geld-Lotterie Mk. 30 000. 
am 4. Juni cr. auf Ur. 66 679 der 3. Hauptgewinn der 3. Weseler Geld-Lotterie Mk. 5000. 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ning Nr. 44. 
PATTIE RENTEN Telegr.-Adr.: Bräuer Comp., Breslau. 
y» Mittel gegen 
Magerkeit. <8. 


Wiener 


Für die Reise - Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 


Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 


eute Donnerstag: Tauer u. Giese, und des Neger- angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
Peut y 8 parobiften Mr. Umfa. Neu Regen- u. K ra ft p U | ver ee ar, 
2 Sinfonie⸗ Concert Br er dr 5 „Die Touristenschirme, Dieselbe-aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
der Breslauer Concertcapelle ; misch Enser dle N Scene (13 Spazierstöcke, echt von A. Schulz. Derselbe, Speeialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
unter perjönlicher Leitung ihres f Damen. 15 en e spelsekörbe, Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 1 150 600. 9. revidirte Auflage. 150 M. 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ ARIEI wie alle nur erdenklichen Ar- Nährmittel, feit vielen Jahren be- Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- $ 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


stab 1: 150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Muassstabe von 12400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1 : 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 

und Hüttenrevier im Maassstabe von 1:100000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 


an 

C. E. Haup 
Königl. Gartenbau⸗Directör, 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt 


Blumen-Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen: Braut: und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Traner Decorationen, Palmenwedel, 
Traner- und Lorbeerkränze ze. in Hody: 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. pa 

Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. 


directors und Profeſſors währt, von berühmten Aerzten em⸗ 


Herrn Ludwig v. Brenner. 
III. Sinfonie (die Rbeiniſche) von 
ur Robert Schumann 

: (F-dur op. 97. 1850) 

a. lebhaft, b. ſehr mäßig, c nicht 
ſchnell, d. feierlich, e. lebhaft. 
u Aufaug 6 Uhr. 

trde à Perſon 30 Pf., 
Kinder 20 Pf. > 
Die Sinfonie beginnt ſtets präciſe e 
i 73/4 Uhr. [6997] Mittwoch, den 19. Juni: 


an ber Rafe zu haben ud auch Fahrt nach Pelerewaldau 
pe „und Ulbrichshöhe. 


tikel für die Reise. 


J. Zepier 
54. Schweidn.-Str. 54. 


Bergkellier. 


Heute: Sommernachts⸗Kräuzchen. 
Dee. Fuchsa. 


4250 junge Leute (Kfm. u. Stud.) bach & Kahl, Taſchenſtraße 21, 
ſuchen b. fein. jüd. Fam. gute] O. Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2, 
Penſion. Offerten unter L. K. 64] E. Stoermers Nachf. F. Hoff: 
Exped. der Brest. Ztg. [8695] Uſchildt, Ohlauerſtraße 24/25. [6992] 


Tr Wegen vorgerückter Sai 
hy j Meld 1 Heir : v 
i e 4 55 Etablissement. Oblanerſteaße GP. . 17002 ; egen D geil et Mi pil 
Heute Donnerstag, d. 13. Juni: FE ETC EEE ER N } ; e ’ ; 
7 „ à H. 13. VI. 6'4. Conf. O I. II. III.] Habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollwgaren⸗Lagers 
N teifter-Adend ae A Fun U E: ſo abc in Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum — 
der geſammten hieſigen Dresden A., 


günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 
Stadttheater -Capelle m. narndt's Gasthaus, 


Ich empfehle: [036] 
unter Leitung des Königlichen Neuegaſſe 23, 6977 einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, fta! 
ö Muſikdirectors (mit 75 guten Betten) hält ſich allen 


i y ählteſte 
H Saro be a an , Surah rayė en vogue, in ben — n eſten 
[1 —Ü—— ——-¼-— — zz 


9 Deifins, ſchon von M. 2,00 an. 
en D die allerneueſten Erſcheinungen in überraschend 
ee 5 i Zurückgekehrt. è Foulards, großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 
eine Compofition von: 51 . 25, ö. 
Beethoven, Gluck, Haydn, ED F. Si ERA III 9 Bastroben, Se er ” — Er + + 
Händel, Liszt, Mendelssohn, Carlsſtraße 21. [3043] |} © 45 Alb en mern 
⸗Appa⸗ 
„ Zauber- rab 
a Berir- u. Scherz: 


| Meyerbeer, Mozart, Rubinstein Satin u. Zephyr, e u. badanne Muller 
achen zur beſten 


Berlin | E. Langer, 


SW. König- Hoflieferant 


’ 


W d Weber. h A 2 

; Ber 50 Pf. oder — iia iph billig, Mir. 

t Dugeudbillet3. . 
Kinder à 20 Pf. 


E p ig 73, Uhr. BU 
a en 11 Uhr. 


von 0,60 an. 


Bedruckte Voiles, BEoliaffnorilatimZengen, 


Ausstellungen. 


in reichſter Muſter⸗Aus⸗ 
W em breit, wahl, Meter M. 1,50. 


in De et 8 um 
neueſten Deſſins, Garantie für 
Woll-Grenadines, Solidität der Waare, doppelt 
. breit, Mtr. ſchon proM.1,50. 
h desgleichen, ſchon à Mark 
qpel verite Seiden- Grenadines, 2,60 pro Meter. 
. “ „ 
M hafte Reſte, zu ganzen 
Cou leurte eee ebenſo kleinere 


1. Etage. 
4 im ſchleſiſchen Gebirge 

el ¢ ohnhafte Familie gez „ Maaße von 6 Meter, 5 Meter 

W 0 rar ; 0 Wollsto ffe -und 3 Meter werden, um damit 

ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 


währt einer gemüthskranken, ſchwäch⸗ 
abgegeben. 


| 

Massenhafte Foulard-Reste j 
un 
Gestreifte Surah-Reste 


Angabe der Aufnahme⸗Bedingungen 
und monatlichen Penſion erwünſcht. 
700 
nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Silberne und 
broncene Staats- 
medaille 


Hani O7 eee 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerjal-Seifen 
haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salziluf 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlan R. F. 
JKohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. zen A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof. 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Laudeshut E. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Neudorf-Strasse 325. 


z und 
Kaiser Wilheim-Str 20. 
Heute Donnerstag, d. 13. Juni e.: 


Doppel- Concert 

von der Kapelle deg 5 

Küraſſier Regts. (Großer 

j Kurfürſt) Schleſ. Nr. 1, Kapell⸗ 

meiſter Herr Altmann, 

und der Tiroler National⸗ 

u. Concert⸗Sängergeſellſchaft 
„Hinterwalduer“ 

mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Alwin. 

; Anfang 7 Uhr. 

Entrée 50 Pf. oder 1 Dugend- E 

d billet. Kinder 10 Pf. 

Im Vorverkauf 30 Pf. 


NB. Jeden Donnerstag: 
Gemengte Speiſe. 


sn Pfandbrief- Coupons 
werden vom 45. Juni a. er. 
ab in Berlin an unserer 
Casse, Charlottenstrasse 42, und 
auswärts bei allen Bankge- 
schäften, welche mit dem Verkaufe 
unserer Pfandbriefe sich befassen, 
eingelöst, in Breslau bei dem 

Bankhause Gebr. Gutten . 

Preussische 13038 


Hypotheken-Actien-Bank, 


Schön i ſchied. Farben, ug 
sation: Là. Suhbodenglanzlad gg e 
in einmaliger Ueberzug genügt b. grundirten Fußböden. E. Stoermer’s Nohi 
F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Aelteſte Fabrit von Fußbodenlack. 


Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 


u 
n Rollen à 75 Pf. e 


Pflaſter. DE- I lleiniges Depot: „Adler-Apotheke“, Ning. 


Die am 4. Juli 188 fülli- 
2 Man verlange Jacabl's Touriſten⸗Pflaſter. 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs -Actien- Gesellschaft. |, , % gi; Sastentügte zu 


A. Unfallverſicherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt 
im I. Quartal 
B. Trausportverſicherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal 


©. Lebensverſicherung: à 
Im L Quartal 18809 
Dagegen 1888 


SCHERING" 


mäßigfeit im 


gentzand 


Sand 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 717 die Firma: 
Paul Schulz zu Waldenburg 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Schulz daſelbſt heut 
eingetragen worden. [3046] 
aldenburg, den 7. Juni 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter find 
zufolge Verfügung vom 5. Juni er.: 
1) sub Nr. 54 die Firma 
C. Pfeiffer 
(Inhaber Kaufmann Carl 
Pfeiffer zu Coſel), 
2) sub Nr. 136 die Firma 
E. Korngut 
(Inhaber Kaufmann Eduard 
Korngnt zu Coſel) und 
in unſerem Geſellſchaftsregiſter: 
sub Nr. 23 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 
Gebrüder Speer, 
Baugeſchäft in Coſel, mit dem 
Sitze daſelbſt, 
heut gelöſcht worden. (6976] 
Coſel, den 6. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
einer zweiten Dampfmaſchine nebſt 
einer Centrifugalpumpe für die Pump⸗ 
ſtation in Ranſern bei Breslau fott 
einer leiſtungsfähigen Maſchinenbau⸗ 
anſtalt übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau VII, Eliſabetſtraße Nr. 10, 
2 Tr., Zimmer 38, zur Einſicht aus 
und werden auf Erfordern von dort 
aus gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren verfandt. 98 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote werden 

bis zum 4. Inli d. J., 


orm. 11 Uhr, 
in dem genannten Bureau ange⸗ 
nommen und daſelbſt in jenem Ter⸗ 
mine in Gegenwart der erſchienenen 
Betbeiligten eröffnet. 
Breslau, den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Nusgebot. 


Das zur Kaufmann Wilhelm 
Geisler'ſchen Concursmaſſe ge- 
drige Waagrenlager, beſtehend in 
olonigalwaaren, Delicateſſen, 
Tabak, Cigarren u. Weinen in 
öhe von circa 5000 Mark, ſoll im 
angen verkauft werden. Beſich⸗ 
tigung des Waarenlagers, ſowie Ein⸗ 
fibt der Tare fann von heute ab, 
von Vormittag 7 bis Nachmittag 
6 Uhr, erfolgen. Das Geſchäfts⸗ 


local befindet ſich Ring 5 und kann 


nach Vereinbarung zur Weiterführung 
des Geſchäfts übernommen werden. 
Offerten hierauf bitte ſpäteſtens 
16. Juni c. 6848 
Brivg, Reg.-Bez. Breslau. 
oncurs⸗Verwalter. 


Hugo Lorenz, 


PEPSIN-ESSENZ 
ach Borſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeffor R 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, S 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von un⸗ 


angenehm ſchmeckende ae binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Apotheke 


FEN Beria en Sie e _ 

in feinſter Qualität. | 
andelkleie Me nen wic Hitgblätter: | Exped. der Bresl. Ztg. 
chen, Sommerſproſſen, rothe u. gelbe Flecken vollſtändig. Preis 1,50 M. 


; färbt t blond, 
Su em od; (mars 


Kuhn, Barf., Nürnberg. Auch hier nur allein bei E. Gross, Neumarkt 42. Günſtige Gapitalsanlage. 


. ee en 
(auvon Meane, Bertin SW. Schiefer hrüche 


= i N A 
Ein Erpedient, Ewe deer (euter 

mit der Buchführung vertr., wird zum] kann, mit guten Zeugniſſen, findet 

Bf lt Satit . 2 — — —— in der Möbel⸗ 
` en Angaben erb. von] handlung vo B 

[8698] Köhner Hanty. Stettin Beutlerftraße Seia” 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


Prämſen⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


[6975] 
Bezahlte Schäd. incl. Referve f. unerz 
iedigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 


Stellen-Anerbieten ic. 


ine Bonne aus reſpectabler, anz 


: 1889. 1888. | 188. ? ſtändiger Familie wird für zweif Für mein s Bofamenten:]| im W 
. EM eh nn er Knaben, 2 und 6 Jahre alt, aufs 8 e Bofamenten Ein Volontair und 
ae ge Summe Summe Summe | Land i i i ei F 
nd in der Provinz Poſen geſucht.] 1. Juli einen tüchtigen [6874] [; 2 447 2 
Gad M | HM | AM A A | | enden werben Kal pa ie Verkäuf er ein tüchtiger Verkäufer 
e, iher Beifügung von Zeugniſſen unter K : 2 
— ee BE poflagemd| wanara Doster geg, Siege gen Ge r 1 dt 
ae 305,749 l zu — 9 700% „Ber fofort eoentt. gum 1. Sulë er. eee verbeten. = 
- = —— ——— —ſſuche für mein Maunfactu 8 osef Nothmann 
178,301 | 567,902 [174,447 | 540,196 90,854 121,911 (Gin älteres ede Gel@ätt einen tüchtigen 082% | [6972] Oblauerftr. 83. " 
~ 3 mof,welched. ſelbſtſtändige Leitung 2 FF a 
53,107 68,030 3 F Verkäufer. è 1 Lehrling 
156,149 209,256 121,841 | 189,871 141,982 539] mütterliche gewiſſenhafte Pflege der J. Zellner, Lipine 2 ; er S 
—— —— ER: 92539 Kinder übernehmen will, findet gute u ober Bolontair mit guter Schul⸗ 


nn DDr ͤZ— —4ę᷑ę62u 22 —ä— na 


Ich ſuche zum e bildung, der polniſchen Sprache 


13227 730,067 % 0 Stellung. Meldungen mit Gehaltö=| , ſuch í 
BEE Be A BEE AN UT auſprüchen zu HO unter Chiffre [einen tüchtigen 1 e fußt per bald Ta 
Bezahlte W. 53 an die Exped. d. Bresl. Ztg. Verkäufer, Mannfactu 8 Gesche. 


Schäd. incl. 
Angenommen. Schaden⸗ 
reſerve abzgl. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche 


Eingegangen. Berficherungs-Beftanb. cin geil ind. Fräulein. deutſch und polniſch ſprechend, bei Eis kräftiger Knabe mit guter 
ƏD 


35 Mark monatlichem Gehalt und Schulbildung, Sohn anſtändiger 


Rückverſich. 3 feat Gtation. eee —.— loun in mein der. ns, 
— L 5 —— mer trüber ustav Auerbach nittgeichäft, welches Sonn 
An | apitar |, Ms | Capilat 300 Letros Zahl Capital. Ane 16° Wegen Werbeivatlung meines | rache u. Modewanren-Geihäft|und Feiertag geidojn Mh, ats 
träge. y jiräge| — 4 1 i jetzigen Stubenmädchens ein älteres, in Krotoſchin. Lehrling eintreten. [6927] 


gewandtes, fireng zuverläffiges 


Mädchen, 
das die Wäſche beſorgt, plätten, ſer⸗ 
viren, aufräumen und nähen kann. 
Frau J. Wilberg, Görlitz, 
(3041) Conſulſtraße 37. 


Köchinnen, 
Wirthinnen, 
Zimmer- : 


Für ein bedeutendes Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird bei 
hohem Salair ein mit den hieſigen 
Verhältniſſen vertrauter, gewandter 


Verkäufer 


sub C. 12 poſtlagernd geſucht. 


517 [1,829,059] 391 11,351,602| 32 |149,985111,696 46,980,384]1,650,313 
ỹiIi E5 LE Isar sie del Ba main bern nie ie aa en 
448 [1,621,900 355 11,209,780| 22 | 73,800] 10,537143,689,974|1.,521,569 


Eine tüchtige Direetriee ſucht zur 
Errichtung eines feinen Putz⸗ 
geſchäfts einen Theilnehmer oder 
Theilnehmerin mit 5000—6000 M. 
Off. u. H. 68 Briefk. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Eckhaus 


in der allerbeſten Lage einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, Gymnaſium und 
höhere Töchterſchule am Ort, iſt 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
9 8 90 fud 15 Pf. 


in möbl. Zimmer mit Penſion 


; intelli li iſt bald oder zum 15. Juni 
einen intelligenten ſoliden jungen ver At Nb. über gr ae in — 


mit guter Handſchrifl, der poln. Reſtaurant, Büttnerſtraße 33. 


ae DAAN and e Elegantes neu renovir⸗ 


Eſſen und Trinken werden durch dieſe 


Than 1 ; wegen Todesfall ſofort zu verkaufen. > Emaan 1 
i 1. ü . . d. „ f Seit 50 % 755 H 7 i x 
r ee ee Gejai im Saule tden  |Eeopora gene sie, Les, Hochparterre ift- 
n 2111 es hat herrliche Keller und Gewölbe Era $ 
n z und eignet ſich zu en Geſchäft. ſucht Rottolinski, Retour⸗Marken verbeten. Sadowaſtraße 


vormals Klielscher, 
Altbüßerſtraße 59. 


Empf. Köd., Kinderfr., Mädch. f. 
Alles f. hier, 2 Reſtaur.⸗Schleuß. für 
ausw. P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. 

Wirthſch., bürgerl. Köch., f. Stub. -, 
Küchen⸗„Kinder⸗Mädch., M.f. A. Land- 
mägde, Amm. fba Gaber, Gartenſt. 40. 


zu für Handl- < 
Verein Cs 1858 
von 
Hamburg, Deichſtraße 1, l. 
Monat Mai 1889: 
293 Bewerber wurden placirt. 


895 Auftr. blieb. ult.ſchwebend. 


Ein Reiſender 


Yefelbe befeitigt Unterhändler verbeten. Unter H. H. 153 


[6984] 


Häuſer⸗Verkauf. 


u ars Gartenben, per 1. Juli für 1000 M. 

ein älterer Goldarbeiter, der 2 r 2 
mit fämmtlichen Arbeiten eines 20 h an Er gs 
befferen dat Seen Faljen, von A. auch Königeplag S, part. 
Siegel⸗ und Brillantringen, rift⸗ : ; — 
und Monogramm⸗Gravixungen, klei⸗ Nicolaiſtadtgraben 25 
neren Neuarbeiten und Reparaturen ſiſt die 1. Etage, 6 Zimmer u. Bei⸗ 
vollſtändig vertraut ift, bei dauern: f gelap, neu renovirt, per 1. Juli zu 
der Stellung. Offerten an A. F. vermiethen. 80890 
Klebe, Juwelier, Prenzlau. 


Geſucht: Weidenſtraße 21, 


wird zur Leitung und . Pariſer Garten, 


von Eiſenbahn⸗ Reparatur = Werke]... .: 
ſtätten, Maſchinenperſonal ꝛc. ein ift die ganze 1. Etage, neu renov., 


im Eiſenbahn⸗Maſchinendienſt prat- ber, 1. Juli a. e. zu vermiethen. 
liſcherſabreter Maschinen kechu lter. Näh. im Comptoir des Parifer 
Meldungen unter J. W. 5379 bei] Gartens. [6999] 


der Annoncen⸗Expedition von Rudolf 

Mojje, Berlin SW. (3032) Neuſcheſtraße 54 
Seſucht für 1. Juli b. I. ein it das zweite etodwert (3 Bimm., 
Wirtbfehafts- Affiſtent, Sri b. am 

= st = 

gut wi ir: und ber voten — — 
Sprache mächtig. — Gehalt p. a. in oder zwei Zimmer, 1. Et., per 
Mark und freie Station. Meld. an E 1. Juli a5 Eonpteir. * 
das Königl. Amt Sternalitz, Kreis | Wobnung zu verm. Näheres am 
Roſenberg OS. 16935] URathhauſe # 19 part. Comptoir. 


Geſucht wird per 1. Juli 1890 oder früher 
eine erſte Etage 


oder erſte mit zweiter Etage verbunden, [3042] 

an Aber m längere Zeit, am Ringe 
Nhe. su . ſtein 

Vogler A.⸗G., Breslau. r 


Aut 7 . Ich bin beauftragt, einige Hänfer 
Königsberg t. Pr. in Breslau mit hohem Weber: 
Carl Sawitzki [0233] zu verkaufen, event. werden 

beſorgt Speditionen von Bahn-, Tauſchobjecte mit in Zahlung 
Dampfer⸗ u. Kahnladungen nad | genommen, ebenſo habe ich mehrere 


f hochrentable Hötels in der Provinz 
allen Stationen prompt u. billigft. tationen prompt u. billigt. an Hand und erbitte gefl. Off. nur 


n F $ von directen Selbſtkäufern unter R. 

Gründungs⸗Objekte [s. 3358 an die Eroehition bes 

werden gelucht, Durchführung „ Schleſiſchen Tageblattes“ in 
äſſig und ſtreug discret, — | Schweidnitz. 3021] 


teter aApbanasteiner 


15,000 Marr nl an 10 Bee Drande, Shenten 
4 * omplere “n t U I 
fin Ganzen zu "verkaufen. Offerten und Weißwaaren, wird bei ark. (8703) 


find ſofort oder per 1. Juli mit bJ 54 
4½ pCt. zur erſten Hypothek guf a M 
vergeben. 8688) Berlin SW. 
Offerten unt. W. 65 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Compagnon⸗Geſuch 
mit 6—10 Mille Mark, in ein 
Wäſche⸗ u. Mannfactnr-Gefchäft, 
Neiſſe. Gute Kundſchaft, nad: 
weislicher Umſatz. Offerten sub 
F. 922 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Herren⸗Garderobe. EL 

Ein tüchtiger Zuſchneider mit etwas 
Vermögen oder ein ſchon etablirter 
Schneidermeiſter, der für feinere Kund⸗ 
ſchaft arbeitet, wird behufs Etablirung 
eines feinen Herrengarderoben-Be⸗ 
ſtellungsgeſchäfts i. Breslau als thätig. 


hohem Gehalt und Umſatz⸗ 
Proviſion geſucht. [5697] 
Meldungen erb. Chiffre L. M. 66 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


an Rudolf Moſſe, 
— 2 


CTT 
Einen tüchtigen 
Reiſenden 2 


der Band⸗, Weiß: u. Wollw.⸗Branche, 
in Schleſien gut bekannt, ſuche unt. 
günſt. Beding. per 1. Juli. e. 

M. Fraenkel, Schweidnitz. 


Reiſe⸗Stelle⸗Geſuch! 


Ein Kaufmann, Inhaber eines 
Putz- und Weißwaaxen⸗Geſchäfts, 
ucht für die Pauſe⸗Zeit eine Ver- 
tretung zu übernehmen, derſelbe iſt 
gel. Speceriſt, mit vielen Branchen 


Intersuchl&begulachtet2 
durch — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Sorin von einem 30 Jahralten chriſt⸗ n } 3322 
tiden Kaufmann gefneht, ber e "Sen. Ofen sub Mal an] orp (22:233 
ausgebreiteten Bekanntenkreis beſitz . r ealas S] Wind. | Wetter. REAT ; 
und feit vielen Jahren in ſolchem Rudolf Moffe, Breslau. [3010] 2223838 z 5 ar — 
ey tast A P a ie S2 EE 2 
zum Anfang mitbringt. cretion n TREE ͤ E DE Fr Tr nenne 
zugeſichert. Gefl. Offerten erbeten r für alte und junge | en = | = — 1 1 See 
unter Chiffre A. 2.506 hauptpoſtl. hier. in Folge üdler Jugend» Christiansund. 756 13 WSW 1 deten » 
Kopenhagen ..| 759 16 80 2 edeckt. 
A enten⸗Geſu Stockholm 761 | 18 880 2 [wol 
F —ͤ 8 kenlos. 
8 seun, Age Me er 758 10 WNW 2 wolkenlos. 
ür die Prov. eſien, Poſen, Polen i ä — = 2 
— ch on 1 — Moskau | 7 16 [NNW 2 — 
gegen hohe Proviſion ein Vertreter Cork. Queenst.| 760 13 SWI bedeckt. 
geſucht. Solche, welche Droguiſten Cherbourg... 761 12 NNW 3 h. bedeckt. 
be paata —. 5 A Helder 760 14 W 1 wolkenlos: 
sub J. 8. an die Exped. „ 759 16 WNW 2 h. bedec 
der Bresl. Ztg. 18682] Hamburg 760 | 17 NW 3 beiter. 
i Swinemünde..| 759 17 NNW 2 bedeckt. Nachts Gewitter. 
ine Villa, in der Nähe von À 5 } lkenlos. 'Nehts.Wetterleue 
Breslau, gon gleich welche] ben, Hütten, Seilbahnen, Trane- 1 a = — — s a etterleucht, 
Gegend, mit möglichſt großem Garten, | miffionen, Dampfpflüge, Blitz n — 82 Ikenlos. ! 
wird zu kauſen geſucht. ableiter ꝛc. liefert [6556] EEE 700° 16 NNO 2 wolkenlos. 
Gefl. Preis⸗Offerten nebſt nahen Mechaniſche Drahtſeilfabrik Münster 760 17 Ni rg 
Bedingungen nie kon TE Cari Sum Karlsruhe 780 — a 5 l i 
V. B. in der Expedition der Kattowitz OS. Wiesbaden £ 5 enlos. 
Breslauer Zeitung. Sehe, Fürmein Schnutwaarengeſchäft] München 760 19 NO3 wolkig. 
s r 17 NO 1 > 
Qocomobile, wird ein tüchtiger [6937] | Chemnitz 760 | 19 [WNW 4 wolkig ; 

2 Ss plexdettäftig, in gutem Buftande, & is Berlin. . . . . . 18 W 1 garen den ee 
3geſchäſtsverkauf! mit auch ohne Dreſchkaſten, will ich Ommt d Wien 900 17 W 3 3 [starker Regen. 
3 8 N wirklich bilig event. mit Anzahlung | der polnifchen Sprache mächtig, pro | Breslau. +++" edeckt. 

Mein in einer Kreis⸗ verkaufen. Näheres durch [7004] 1. Juli geſucht. Isle d' Aix. . 761 15 N 4 Regen. 
und Garniſonſtadt Mittel- Emil Lewin in Pogorzela, en u = B. 151 an die] Nizzaa Bi Aa 22 | 
ſchleſiens mit großer und 8 Bie mens cheiben rped. der Bresl. Ztg. 1 2 ha 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 stürmisch. 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 
. Uebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck ist sehr gleichmässig vertheilt und wenig von 760 mm 
verschieden. Das gestern im Nordwesten erscheinende Minimum ist 


Für meine Lederhandlung fuche 
er ſofort eventl. 1. Juli einen 
üngeren [6981] 


reicher Juonftrienmgegend 
belegeues Tuch⸗, Damen- 
und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
chüft, circa 40,000 Mark 


1: 160 em Durchm. 32 em br., unge 
7: 110 cm Durchm. . br., geth. 
verk. preism. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 


Ein zweiräd. Handwagen z kaufen 


mja Veränderungs 
halbes en zu tee gef. Alte Sandſtr. 7, Vorderh. 2. Et. nach dem norwegischen Meere zu fortgeschritten. In Deutschland ist 
und dals oder 1. October 18 Stück junge die Bewölkung veränderlich, die Luftbewegung schwach, die Tempe- 


ratur liegt noch, aber meist nicht mehr sehr erheblich, über der nor- 
malen; stellenweise fiel Regen, in Ostdeutschland in sehr reichlichen 
Mengen und in Begleitung von Gewittern. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu übernehmen. Offerten 
an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 154. 
Für ſich nen Etablirende 
günſtigſte Gelegenheit. 


Maſtochſen 
(ungejochte) offerirt zum Ver⸗ 
kauf zur baldigen Abnahme 
Hohberg'ſche Domainen- 


ſucht. Bewerbungen, mit Zeugniß- 
Verwaltung Proskau. Ztg. 


an die 
8702] 


Ge lacht zum 15. Juni event. 1. Juli |, Zimmer, Mäbchenft., reichl. Beigel, ` 


— ni RM en 


— 


—— 


3 


